
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
52 (1918)

32 (2.2.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-22892

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-22892


r

'. Nr
AprU vh

"n . tzavjiden. , - .Mittler.

Wnda
'
rbMinen kleWushalt. ÄV

! der GM
> Mai ' -Wriässiger^

ttlglich , auch an den Sonn»
Mgen . — Vierteljährlich«

Bezugspreis 3 °« 60
durchdi« . Post bezogenmit

! Bestellgeld 4 ^ 02 H.
Plan bestelle bei allen Post,
gnstasten, in Oldenburg in der
GeschäftsstellePeterstr . 2»,
fen >8pr.-^oscdl. :8cbrlktieita»»
sir. » «. 0« cdSltesteUedir. 4t

W», « , »« _ ^
Herzogtum Oldenvuea W»
Zeit« 2b sonstige SO «d»

-tnretxen-XnnadmeMeNem
Oldenburg : VölkerFangesdb
so, Schmidt , N»dorsterftr. t3H
W . PostchEversten, H. Bischoff,
Ostbg., F.Büttner , Castnoplatz»W. Cordes , Haarenstrabe b»
H. Sandstede, Zwischenahm
W . Noll . Wüstma . u. iärM.

ndehalW

jen.
eenhea,;
Istr . l2. .f
ne BD
htige

lktisch W
ewesen Ä
.eugniSM
KeballSoH
. G. poff

Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde- «nd Landes - Interessen.
Nr . s « . ömMÄ . Sei 2 . WkM IM. K SM»

» e. zu«
>. t. stoL
ist. b. H
u. I . ?

Zehe i.

W
M

vrr Vomsrrrll Srr 5««Ue».
Daß Verbündete niach einem gemeinsam ausgesochtmen

Dampfe sich untereinanider mit «den Waffen , 'bestreiten,, ist
8Ml mrechört Neues. Ein Jahr vor dem Ansbruch des
MeltkriegeFhalben wir «Hebt, wie Äer „Baillaubund" des
Mmjahres anseimianderging , und die Bulgaren, Mt Serben

k?Md Griechen rangen. Das geschah, ohne daß in der in-
Mren Ordnung der beteilig-ten Länder sich etwas Wesent¬
liches geändert hätte. ViÄ weniger auffallend erscheint es,
Wenn die Russen von heute mit LenRmnäuen aneinander

Mraten . Indessen mag nicht vergessen werden, daß auch
Mon die Russen von gestern, also die noch zartschen , stch auf-
Wallend kühl zu den Rumänen schon Weich nach deren Frie-
Mnsbruch gegen ihren österreichischen Nachbarn gegenüber,^gestellt haben.

Aber das gegenwärtige ZevwüHnis stammt doch un-
«ttetlbar von der Revolution her. Seine Ursache sind

^ ersuche der Boilsthewiki , auch rumänische Truppenteile mit
Wtaximalismns anzustecken, wie sie ja auch über NufereMront hinweg die Anstecku-nssLeime verbreiten möchten . Da-

Dgen haben sich die Rumänen mit Verhaftungen von Auf-
oteglern z»nc Wehr gesetzt, aber auch gelegentlich die Gren-

Mm berechtigter Äbwehrmatznahmen überschritten» um der
MEutente Liebesdienste zu srweffrn, die eiuige Wochen hin-
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rch die Bolschewikk-Rogievnng in Petersburg
Wüdete der MittelmächtebehaWÄtie.U Nun ist eiu förmlicher Krieg att der MMMschon

enze ausgebrochen. Unmkttokbar nachdem man M Pe,
Murg den Abbruchder diplomatischen Beziehungen ver-

hräte . dehr etne inzwischen wieder aufgehobene Bev«
ng der rumänischen GefarHchschaft vorausging» find

egerische Ereignisse vor sich gegangen. Die Rumänen
leinen die Gelegenheit planmäßig zur Erlangung poli-

-Ker Vortelle ausnützen zu wollen. Dar anarchische Zustand
hes mssischen Heeres bereitet ihnen sä das wohlfWe Ver-
Mgest , sich ewiger „Siege" Mer » Großmachtstruppen
Mhmen zu dürfen ! JnAbefonderehahen sie sich , wie mitge-
Dkt wird, Kischenews , Renis und anderer beß-
Mabischer Ortschaften bemächtigt . Diese Bewegungen dm-
M -ftaick .daroÄs

'
HVtzchäh

'
ftaW t̂» -dm, » esttz B « ßara-^

e n s setzen möchten.
M Diese russische Landschaft hat sa, bis zum Jahre 1812
Wen Teil des Fürstentums Moldau gebildet, das soll
M Jahren Mit dem det Walachei unter einem Szepter
Keinigt ist. Ein »eines Stück Beßarabiens — in dem u. a.

Wr genannte Donauhasen Rmi liegt — war nach dem
Miuckriege der' Moldawa zurückgegeben , ist Rumänien aber
W trotz russisch-rumänischer Waffenbrüderschaft gewaltsam

—̂Keder enMfen worden. Ein Menschenalter hindurch hat
^ ckamUlich dieser Dank vom Hause Rußland die

I Wrenndschast in bitteren Groll verwandelt, und noch 1912,
erhob Gedächtnisjahre des ersten Raubes , konnte man dessen

Opuren beuierken . Erst nach Ausbruch des Welckrieges ist
' ks fremder Wühlarbeit gelungen, dm Eroberungskrieg der

: Herren .in Bukarest ln die Richtung auf Siebenbürgen ab-
ms. H rMenken.
llma«» ^ . <zs wäre kein übler Sarkasmus der Weltgeschichte.l6. ^ ;°-wsnn Rußlands einstige Treulosigkeit scht . da seine Zeit

Un Schwäche gekommm ist, mit gleichem Maße vergolten
fivllrde . Aber freilich : Rumänien hat sich tnzwischm durch

t ' chene Schuld um einen Rückhalt gebracht, dm es bei einem
H ^ vnderm Verhaften gegmwävtig Mnchm könnte ! Seinlb t . ^ Eigener Besitz beschränkt sich bloß noch auf dis Moldau , und,

_ Ä !-wischen Millelmachtstruppen und ' Russm eingekeilt , droht^ tzm selbst tagtäglich das Schicksal völliger Vernichtung!
I LH K » Wir lassm hisr noch eine Depesche über die Kampf-

«Me folgen ^
Berlin. 1. Febr. Der „ Lokalanzeiger - nwldet aus

Wm - Aus Sofia wird gemeldet : Das Generalstabsorgan
_ ^ LBolntj Jsvestisa« meldet aus Babadagh, daß die MmS-
G Uchm Truppest van den Russen gezwüngm wurdech einige
tz Mdte Betzarabims zu rätlmm In Belgrad wurden einige

Wmämschc Generale gefangen genommen um » auf russischem
Hoden interniert. Im Dougebiet brach eine neue Revo-

— Kiion a„s. Ueber 23 Kosakmregimenter grngm zu dm
HauS-H Hoischewt» über, und es begann in Swerer -Tophowaja eiue

^ chtmM ^Ege Schlacht mit dm Truppe« Kaledins
ltriges

raße.

p !s llkrÄvikckS frage.

Slltte
s-—
, run - ij
e,

Mt g ." redaktionell schreibt, offenbar seitms ^ mrs
Wey Delegation in der letzten Zert andns bchandeft
- 5°rden. Maßgebend dafür Md ah^ E . Me,man

die edlen politischenDoktrin« ,
.
d«w Bol^

KÄLn .'-
rrL.L 'L'LLf5.ringLN . Mts diesen PechällLN « gibt stch ein neu « .

Beweis dafür , daß die Theorie der Selbstbestimmung derkleinen Nationen für die Bolschewiki Mt dem
Augenblicke<mfhört , wo sie die Macht Wer die Nationen
gewonnen haben , oder gewonnen zu

'
haben glauben.Dann fängt die Vergewaltigung diese « klei¬nen Völkerschaften an. Die Bolschewikipfeifen auf das Selbstbestimmungsrecht;sie fühlen sich, ohne im geringsten auf die Interessen derNationen Rücksicht zu nehmen, als Herrscher in den be¬

treffenden Ländern . So geht es nicht nur in der Ukraine,sondern auch in Fin n laud und in der KriM. InEstland ist die estländische Landesversamm¬lung, die diWSelbstbestimmung Estlands wusgerufenhatte , von den Maxtmalisten auseinandergejagtworden . Die eKMdsichen Politiker fliehen ins Aus¬land und suchen .Wutz bei anderen Nationen . Die Let-
.ten werden jetzt noch durch junge lettische Regiment « ,die sich in Petersburg blinden , durch gleitznerischeVer¬
sprechungen auf Land und Freiheit an die bolschewisti¬sche Politik gefesselt. Die alt -lettische Parte » ist aber
schon jetzt mißtrauisch gegen die bolschewistischen Zu¬sicherungen. Kühlmann hat Mt seiner Charakteri¬stik der bolschewisMchen Politik im Reichstage durchausrecht gehabt . Die Bolschewikihaben selbst dafür gesorgt,daß ihre heuchlerischen Phrasen von Völkerfreiheit und
Völkerbedrückung durchschaut sind. Wir hoffen, daß sichdie Diplomaten der Verbündeten in Urest-Litowsk nichtweiM Mühe geben werden , die Theorien zu widerlegen,nachdem die Bolschewiki selbst dafür Sorg « getragenhaben , daß sie durch ihre eigenen Laten gründlich und
für immer widerlegt sind.

Unsere Unterhändler , heißt es in der „KreuKztg ."logen hen Vorhand lungsmethoden Trotzkhs gegenübereins Langmut an den Tag , die nachgerade erstaunlichist. Die Frage liegt -rmhe, wie lange denn noch in der
Von Trotz») beliebten Art weiterverhandelt werden soll.

Läruog m Italien.
I t all e » i s ch e G r e n z e , 1. Febr, Von der GrenzeMrd bemchtet, datz der Belagerungszustand

aus einige wichtige kriegsindustrielleZentren bis Pie.mont ausgedehnt wurde. In den Provmzen Bologna,Ravenna, Ferrara und Forli darf ohne besondere mili¬
tärische Bewilligung nicht gereist werden. Diese Ver-

- ordnung steht im Zusammenhang mit der Verhaftung
Lazzaris, des Generalsekretärs der offiziellen Sozia¬
listenpartei.
Die italienische Kriegsindustrie spürt dm

Kohlmmangel von Tag zu Dag mehr. Die Kohlmcmkünstein Genua sind kaum nennenswert. Die Haupllinwen der
italimilchm Eisenbahnen, die für die Versorgung Italiensmit Kohlen in Betracht kommen , sind kam« noch imstande,
auch nur die wenigen Transporte zu bewältigen. Unter
Kohlenmangelleiden auch die Vereimrigten Staaten , deren
Regierung gezwungen ist, von Zeit zu Zeit die Betriebe,
die nicht für den Kriegszweck arbeiten, zu schließen . Wir
sehen also überall den Krieg die Wirtschaft aufs heftigste
bedrängen. Dazu kommen die sozialer» Umwälzungen, dis
in ganz Europa und auch in dm Vereinigten Staaten an
Schärfe zunehmen. Wohin das führen wird, ist jetzt noch
gar' nicht zu sagen. Es scheint, daß der Krieg seine mili¬
tärische Phase verlassen hat und in die soziale Phase «inge-treten ist. Es gibt heute keinen Mensche^ und möge er
auch noch so weitblickend sein , der die Folgen der beginnen¬
den Wandlung boraussehen kann. Es ist leicK möglich,
daß die soziale Phase des lkrieges noch gewaltig« und
störend« wird als d« Krieg d>« Wafim

LsMeiteite Kvgriffe 6er Italiener.
Wien, 1 . Febr. WTB . AmÄch wird verlautbart:
Oestlich von Asiago stürmte gestern der» Italien«

vrermal gegen unsere neuen Stellungen. Jeder An¬
griff scheiterte bereits im eigenen Feuer
unter schwerste » Verlusten für den Gegner,
Unser « Artillerie gebührt bei diesen Erfolgen Verdienst . >

In den Kämpfenam 28. und 29. habe» sich das Eg« .
Mnder SchühenregimentNr . 6 und das Landstnrurtegiment
Rr 6, das PUfener Schützenregiment Nr . 7 und das Mäh-
rische Lmidsturmregiment Nr. 25, das Bataillon des 2. Re/
giments per Tiroler Kaiserjäger sowie die Tirol« Land.
stürmbMWone R«. 168 und Nr. 171 besonders auSge-
zeichnet. D« Ches des Generalstabesi

Vo « unserem miLitärischen Mitavsieiter
wird uns S.eschvi « b̂en : ,

- .
Der Nsbok, der bei uns hgrvstht, Hai auch in Flandern'

sind Nprdsyänkveich die GesdMAiÄiiWsii eingeschMift / dw -
Üntern'chwMWN d« deutschen AnMM« abor wÄhck sivgün-
stich .

"
, Un -verschiedenen Stehen hWe» sie stch Gefangen « und" '

chve gus - en epglischm Linien —
d« Italien « , tM ^ chiM sich mehr

und mehr «M> ein großgeplanses UlnternehmeHhovaus , zu deffm DurchMhrungsie kein« Opfer scheuen. Sitverfolgen Wohl nicht nur den Zweck, ihre kircke Monte besserzu sichern, sondern auch den anderen, östoweichrschmngMscheStveWräfte in mögkichst großer iZahl zu Viniden. Wenn flrnur ans dem verhältnismäßig «beschränkten , etwa 16 Kilo-
Metex bveitm Raume zwischenAsiago und der B rentaangveifm, sich dagegen, weiter Mich und längs de»Piave nur gelegerMch zu einzelnen Vorstößen «gehso werden wir darin «einen Beweis sehen dürfen, daß
sie zu ein« allgemeinen Offensive - nicht stark genug stutz.Wahrscheinlich fehlt es ihnen dazu auch an Ge¬schützen und an Schieß bedarf. Wir werden ohneweiteres annehmm dürfen^ daß ihre Schwierigkeiten, Vm
Ersatz dieses unerläßlichen Kriegsmtttels stcherzustellen, sehr«große sind . -Ihnen selbst mangeln die Rohstoffe, besonders

-die Kohlen; die Versendung üb« See ab« wird mehr undmehr durch unsere U-Boote behindert Allein ans Frank¬reich würden sie das Erforderliche auf dem Landwege er¬halten können; ad« Frankreichleidet selbst Mangel und istseinerseits auf die Vereinigten Staaten angewiesen. Ichzweifle nicht daran» daß bei .allen UNternchumngenuns« «Gegner der Ersatz des Schießdedarfs einemerkliche Verlegenheit bildet.
Immerhin haben die Italiener dm Angriff auf der

Hochfläche der Sieben Gemeinden, den sie am 25. Jamnübegannen, auch am 31. Wied« erneuert. Die Schlacht dauertnun bereits sieben Tage und stellt gewissermaßendm Er¬
satz der 12. Jsonzo -Offensive dar , die sie uns im Mob«und November schuldig bleiben mußten — wir wissen auch,warum.

Ihre bisherigen Erfolge sind sehr bescheiden ; die Teil¬
erfolge ihres rechten Fliigäs vym 28-/29 . Januar konnte«
sie nicht ausbaum , am 31 . -ist ihr viermaliger Ansturm blu¬tig abgewichen worden. In der Mitte und aus dem linkenFlügel haben sie überhaupt nichts erreicht . Die fechtendenLinien stehen mit unbedeutenden Ŝchwankungen, hart Mleinander verkkämpft, sich nach wie vor Auge in Auge gegen¬über. Die Italiener haben ihre taktische Stellung einwenig verbessert , stehen aber «ach wie vor auf dm letztenStufen des Gebirges, in strategischem Sinne unmittelbaram Rande «der Ebene.

Der Streik Im Miauen.
Fast allerMen t ^tt YLuhe ein. . Nur in wenigen Fäll«,

mußte militärischeGewalt angewandt werden, meistens riesdie Besonnenheit und Ueberlegung die Streikenden Wied«
auf das gewohnteMeis zurück. Auch die Arbeit auf denKieler Werften ist überall ausgenommenworden.

Aus Berlin
meldet man : Im Laufe des Nachmittags hatte es dm An¬
schein, als ob die Streikbewegung in Groß-Berlin ihren Höhepunkt überschritten hat. Aufdm Straßen war das Bild wesentlich ruhig« geworden
»nid ernstbas - e Zusammenstößehaben nicht mehr stattgesun-dm . Auch die Angriffe gegen die Wagen der Großen Ber¬
liner Straßenbahn ließen nach . Aus der Spielwiese tu
Treptow machten Streikende dm Versuch öffentliche
Versammlungen abzuhalten. Die Polizei , die recht¬zeitig von diesm Vorgängen Kenntnis erhalten hatte, zer¬
streute die Menge, wobei von der blanken Waffe Gebrauch
gemacht werden mußte. Am Abend war das Bild auf den
Straßen noch ruhiger geworden.

Die Teilstreiks in dm Berliner Zeitung8-betrieben find beendigt und die BMin « ZMurvgtz»
erscheinen Wied« in altem Umfange.

^ Der OVerkommanbiereubein den Mark«
stellt zunächst folgende Betriebe: 1 , Deutsche Waffen- m»b
Munitionsfabriken in Marttuickenfelde und Wittenau, 2.Berliner MaschinenbauA.-G. vorm. L. Schwartzkopff , Betz»l»n. 3. A . Borsig, Berlin -Tegel, 4. Allgemeine ElektrizittW- / /
Gesellschaft , Fabriken Henningsöorf, 5. Argus MotoröN- - ^
gesellschaft, Berlin -Reinickendorf , 6. LuftverkehrS-Gefesl- ^
fchaft, Berlin -Johannisthal , 7. Daimler Motoren-GeselD-l
schaft, Zweigniederlassung Berlin -Marienfelde, u .nteA '/militärische Leitung und gibt den Arbeitern Liesep .Betriebe auf, die Arbeit fpü 1 este,nS aMMöniag, de u/ -,'
4. Febrüar 1918 , bis morgens, 7 Uhr, wieder aufzunchmem^ZuwiderhandelrtSe setzen sich schwerer Bestrafung -
nach den Vorschriften SeS Belagerungsgesetzes aus . Dl«
Wehrpflichtigen »nt« Ihnen werden autzer - em mtlftättW«ingezogen. .

'
d Die Streiklage
> in Spanban ^ ,

ist fast gar nicht verändert . In de« SiaatSwerkstätteu sindweitere Ärbettsetnstellungm kaum zu verzeichnen . ImOsten eröffnete die Menge Angriffe gegen dt eStraßenbahnen: Die Polizei schritt erst ein, als dt«Menge gewalttätig wurde. Dann machte sie von der Waffq

Hierzu zwei Beilagen.



vebraruss . tzns PerfMM wurden durch SÄveGkeve verftyr,
fünf Schwerverwunöete mußten dem Krankenhause zuge¬
führt werde». Der Stand des Streiks war in den späten
Abendstundenim großen und ganzen unverändert.

Der verhaftete Avg . Ditturann (U. S .) wurde der
Staatsanwaltschaft vorgesührt. Falls diese in dem Tat¬
bestände die Unterlage« für ein Gerichtsverfahren gegeben
findet, kann der Reichs t a g in dieses Verfahren nicht
eingr eisen; er kann weder die Enthaftung deS Fest-
genommenen noch die Unterbrechung des Strafverfahrensfür die Dauer seiner Tagung fordern, da die Verhaftung
wegen eines Verbrechens „auf frischer Tat" erfolgt ist.Um den

Umfang des Streiks
m Berlin richtig einschätzen zu können , sek «MgeteM, daßes nach den statistischen Feststellungen zurzeit in Groß-Br-lin rund 480 000 Arbeiter und 760 000 Arbeiterinnen, zu¬sammen also 1240 000 gibt. Da die Höchstzahl der Strei¬
kenden auf 180 000 angegeben Wurde , so beteiligten sich an
dem Streik nur etwas mehr als 14 Prozent der Arbeiter?
schaft Groß-Berlins.

Die Entschließungdes Ausschusses der
sozialdemokratischen Partei

hat folgenden Wortlaut:
»Der Parteiausschuß stellt fest, daß sich dis geWniwärNg«

Streikbewegung nicht gegen dis LandesvertsidigUWrichtet,und nicht Ziele eines- feindlichen Jmp -sri-MAmuK fördern will.
Sie ist aus einer tiefen Mißstimmung entstanden, die durchdie Ern8hrungsfchwi « rigkett « n und den Druck
d « s Betagerungszustandes hervorgerufen wurde.
Das Treiben der R sa ktion im preußischen DveMiifsenhaus.das auf dis Verhinderung der preußischen W ahlresorm
gerichtet P , das herausfordernde Auftreten der sog . Wat e r.
kandspartei und die unklare Haltung der Re¬
gierung in der Friede -nssräge haben diesen Stim-
mungsdmck verschärft . Da alle Ratschläge und Warnungen
her sozialdemokratischen Partei ungshört verhallten, wurde
ein Ausbruch dieser Vollsstimmung unvermeidlich.

Durch den Eintritt sozialdemokratischer Abgeordneterbeider Fraktionen in die Streikleitung war die volle Gewähr
dafür gegeben , die Bewegung in geordneten Bahnen zu
Halten und sie rasch, ohne Schädigung der Allgemeinheit,
zum Abschluß z« bringen. Voraussetzung dafür war, daßdie Regierung auf Gewaltmaßregeln verzichtete und Fordesrungen erfüllte,. Sie von einer erdrückenden Mehrheit de«
Bevölkerung als berechtigt anerkannt werden. Düs Ver¬
sammlungsrecht wurde vollständig unterdrückt, - er „Vor¬
wärts " verboten, schließlich Ser gewählten Streikleitung jede
Betätigung untersagt.

Die Verantwortung für diese Entwickelungder Dinge
trifft jene Stellen , die sich vor Ausbruch des Streiks und
währen- seiner Dauer beharrlich geweigert haben, die
Stimme - er Vernunft z« Höpen, und deren Politik offen¬
sichtlich auf die Erzwingung eines Macht - und Gewalt¬
friedens über die Bevölkerung Hinsteuert.

Die sogialdemokvatische Parit-ei hat mit ihrem bis¬
herigen Vorhalten bis Sache der LandssverteiÄignnggegen
feindliche Groberungsabsichtenniemals verlassen und be¬
kennt sich auch in dieser vielleicht kritischsten Stunde des
Volkes nachdrücklich zu ihr . Die Landesverteidigung wird
jedoch gefährdet durch die politische Einsichtslosigkeit derer,die den Krieg zu kri-egsverlängernden, vom Volke nichtge-billigten Zielen führen wollen, die dem Volk Versprochene
Rechte verweigern und jeden Protest gegen einen immer
unerträglicher werhxndm Druck mit verstärktem Druck be¬
antworten. Darum müssen sich heulte alle Kräfte vereinigen,mn eine Abkehr von dem verhängnisvollen Kurs herbeizu¬
führen, im Interesse der SeWsterhaltung unseres Volkes
Mw eines baldigen gerechten Friedens.

Der Parteiausschluß fordert die Reichsregierung . auf,
sich in eindeutiger Welse zu erklären:

1 . für die rmsgiLbigere LebensmittelverHrgung durch
Erfassung der Lebonsmttteldestände bei den Erzeugernund m den Handelslagern zwecks gleichmäßiger Zu¬
führung an alle B-ödöEerungsklassen?

2. für ihre Bereitwilligkeit , den Belagerungszu¬
stand schleunigst auftzuheben, sofort aber alle .das Ver¬eins - und Bersarnmlungsrecht , sowie die freie Me-r-
mingsäußerung durch die Presse einschränkenden Be¬
stimmungen zu beseitigen;

3 . . für die Aufhebung der Militarisierung der.
Betriebe ; ^

. 4. daß sie entfchwssen sind, die schnelle Durchfüh¬rung des allgemeinen , gleichen, direkten und geheimen
Wahlrechts für Preußen mit allen ihr zuGebote stehen¬den Mitteln zu sichern; ^5. daß sie bereit ist zu einem allgemeinen Frie¬den ohne offene oder verschleierte Annexionen und
Kontributionen auf Grund der demokratischen Grund¬
sätze der Völker.

"
Der „ Germania" WM es räMch erscheinen, daß die

Arbeiterschaft , die in den Ausstand getreten , ist, sich entschließt,um aus der Sackgasse herausznkommen , die politischen Fra¬
gen ruhig in den Händen der berufenenFührer zu lassen.

RelchStagSabgeordncter Dtttmann verhaftet.Der urlabhängigd sozialistische pkeichslagsabgeordueteD i 1t m a n n , wurde verhaftet, weil er in einer Versamm¬
lung im Treptower Park , die nicht stattfindm sollte , eine
Rede hielt. Er gehört der Streikleitung an. deren Betäti¬
gung durch Erlaß des Oberkommandosin den Marken ver¬
boten war . In der Rede forderte Dittmarm zum Durch¬
halten im Streik aus. Daraufhin erfolgte seine Verhaftung
Wesen Aufreizung zum Landesverrat.

Oer StrMäMkl äer kegieruM
Berlin , 1 . Febr . WTB . (Amtlich.) Wie bekannt,drückte die Reichsregierung wiederhiolt ihre BeveitwiMg-keit aus , di« durch den Streik geschaffeneLäge mit den

politischen und gewer ? scho. fttichen Füh¬rern der ArbMwschaft zu erörtern . Diese Grundsätzedrückte am gestrigen Tage auch der Reichskanzler bei
feiner Besprechung mit den Abgeordneten Bauer Und
Schmidt aus . Er erhielt indessen bald darauf ein von
den Abgg. Evert , Haas « , Ledebour und Scheß-demann undsrzsichneies Telegramm , worin diese er¬
suchten, Msmmnsn mit fünf Funktionären der
Gewerkschaftsorganisation, die von denStreikenden als ihre Vertrauensleute bezeichnet seien,dom Kanzler empfangen zu werden, und zwar zunächstVu: LcäWsemW des WvgMWWugÄnchts . Da dieses Kr-

fitchsn MÄ b« MVndsLtzMen SkeMnUckHKö « Re¬
gierung nicht in Einklang zu bringen war , ließ der
Reichskanzler mit dem Vorschlag« erwidern,daß an der gewünschten Besprechung je zwei Vertreter

sollten . Er stellte zugleich anheim , den Leitern der ge¬werkschaftlichenOrganisation zu ihrer Unterstützung nochdrei andere Vertreter der Gewerkschaften beizugeben.DD Gegenseite ging jedoch daraus nicht ein , sondern
schlug nunmehr vor , eine Abordnung aus je zwei Ver¬tretern der beiden Reichstagsfraktionen und ans dreider in dem oben erwähnten Telegramm bezeichneten
Gewerkschaftsfunktilonären zusammenzusetzen. Unter denbeiden Mitgliedern der sozialdemokratischen Reichstags¬fraktion sollte sich der Abg . Bauer befinden , der zwarder GenevalkommiMon der Gewerkschaften angehört , je¬
doch als Vertreter der Parteileitung ^an den Besprechun¬gen teilnehmen sollte . Die dom Reichskanzler vorge¬schlagene Zuziehung besonderer Vertreter der Gewerk¬
schaftsleitung sollte mithin unterbleiben.Der Reichskanzler konnte sich mit diesem Vorschlagnicht einverstanden erklären , da eine so zusam¬mengesetzte Abordnung sich wiederum als eine von der
Streikleitung bevollmächtigte Vertretung der streiken¬den Arbeiterschaft darstellte , und nicht als Vertretungder Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit . Infolgedessenhielt der Reichskanzler an der Antwortfest, die er auf das oben erwähnte telegraphische Er¬
suchen gegeben hatte . Von der Gegenseite wurde jedocherklärt , daß unter diesen Umständen auf den Empfangder Abordnung verzichtet werde.

Wie der geschilderte Sachverhalt ergibt , ist die Re¬
gierung jederzeit bereit , berufene Ver¬treter der werktätigen Bevölkerung zu empfangen undmit ihnen zu beraten . Als berufen zu solchen Verhand¬lungen sieht sie die Abgeordneten aller Fraktionen an,und außerdem für eine Erörterung der besonderen, die
Berussinteressen der Arbeiter betreffenden Fragen auchdie Vertreter der verschiedenen gewerkschaftlichenVer¬bände , muß es aber als unveireinoar Mit dem
Wesen unserer staatlichen .Ordnung ab¬
lehnen, über politische LebmssraAU des ganzen Vol¬kes mit Vertretern solcher ' Sonder gruppen zuverhandeln, die durch Niederlsgen der Arbeit inZeiten vaterländischer Mot den Beweis dafür liefern^daß sie den Ernst ihrer schweren Verantwor¬tung als Mitglieder der Gesamtheit des deutschen Vol¬kes nicht erkennen.

ücm5äowos 2ur ?r!s6Sllsfrcrgs.
Ans London wird gemeldet: Eine Abordnung vonSchriftstellern und Journalisten überreichte LordLa ns down« eine W>resse in Anerkennung seiner demLande durch seinen Brief an den „ Daily Tele¬graph" am 29 . November geleisteten Dienste . In derAntwort verwahrte sich Lansdown« gegen jene, die in seinemBriese einen Ausdruck von Schwachrnwt erblicken, und er¬klärte, er und seine Freunde wollten lediglich den Tatsachengegenübertreten. Mit seinem Briese habe er nur Klarheitüber dis Ziele schaffen wollen, für die der Krieg fortgesetztwürde. Inzwischen seien diese ZiÄe durch Lloyd Georgeenthüllt Wochen , was notwendig gewesen sei. Gegenüberseinen Verbündeten müsse England loyal Mn . Alls wür¬den bereit Mn , den Krieg sortzusetzvn NS zu -einem kla¬ren Frieden. Mer , so fuhr Lansdowne fort, nichtsdürfe versäumt werden, um diesen Frieden näher zu brin¬gen. Einige meinten, , ein solcher Frieden könne erreichtwerden durch Verhandlungen, anders glaubten nur durcheinen vollkommenen Sieg , der wiederum erreichbar sei ent¬weder durch eine entscheidende Kampfhandlung, dfe aberkeineswegs in Sich» M , oder durch dm Aersehungsprozeß,der aber nach maßgebender Meimmg mindestens noch zweiJahr « dauern werde. Was aber würden noch zwei JahreKrieg bedienten ? Das Anwachsen der Staatsschuld urM dieKnappheit an Lebensmitteln würden in eine Hungersnotausgshm und ein Leidenszustand in der gesamten zivilisier¬ten Welt eiwtreten . Darum müssen wir wünschen einen

dauerhaften Frieden zur richtigen Zeit zu errei¬
chen. Der einzige Weg dvzu sei eine Vereinigungaller Mächte» keine Vereinigung einer Gruppe gegeneine andere, dahingehend, jeden internationalen Streiteiner Art internationalem Gerichtshof zu überweisen, gegenalle verbrecherischen und w-idierspenstigen Teilhaber Zwanganzuwenden. Die Teilnahme Deutschlandsan einem sol-chon Nebereinkmmnen würde sine Verneinung des preußi¬schen Militarismus bedeuten.

V« Sea DffstLcdWiNrr «.
Neue Hmer ckes Orckens pour le merite.
Für ihre Verdienste in dm Kämpfen hei CaMbrai er¬hielten dm Orden Pour le mörite der Generalmajor vonla Chevallerie und die Majore Kloebbe mtdvon Delius.
Generalmajor von la CH evallert« hat alsKommandeur einer Infanteriedivision sich durch hervor¬ragenden Tatendrang,, sichere Führung und vorbildliche

persönliche Einwirkung auf die Truppen in vordersterLinie ausgezeichnet . Major Kloebbe eroberte mit sei¬nem Regiment die Höhe 100 westlich des Bourlonwal-des , wesihe er gegen zahlreiche feindliche Gegenangriffe der
Engländer behauptete. Im Bsrfoilgungskauchft fügte er
ihnen nachher überaus schwere Verluste bet . Major vonDel in s tat sich als BaiaillonAkommarideurdurch vor¬
bildliche Tapferkeit hervor. In unermüdlicher persönlicher
Einwirkung auf die Truppen bezwang er mit seinem Ba¬taillon im Nahkampf den Feind und nahm dann Ort und
Wald Bourlon,

Dem Großadmiral Prinz Heinrich von
Preußen wurde das Eichenlaub zum Orden Pour
Le ttiövite verliehen.

VsS» ftem Luftangriff auf Paris.
Ms Agenoe HavaS meldet amtlich : Die Zahl der Ver¬

luste infolge dos Luftangriffes am Mittwoch ist jetzt be¬
kannt. 3 6 Tote, darunter 22 in Paris und 14 in der
nächsten Umgebung , 190 Vevwnndejle» davon 114
in Paris und 78 in der nächsten Umgebung, warm die Opfer

MO rkknSer, Dr -ek Hospftstter s?)von Bomberrgetroffen; in einem von ihnen brach ein Braus . Insgesamt etwa 60 unserer Flugzeuge stiegenvon denen etwa 30 beständig in der Lust blieben,einer anderen Meldung soll ein deutscher und «in
zöstscher Apparat abgeschlossenMn.

Berlin, 2 . Febr. WTB . Nach einer „ Progrßs "-Ms^ .zerschellte dem „ Novliuer Lokal -Anzeiger" aus Genffolge aus dem Concordia - Platz ün Moramgrau«,,folge Motordefeft «in großes französisches Flu'zeug. Flieger und Beobachter liegen im Sterben . ./Staatssekretär des französischen Flugwesens «Wirte :
'

traurige Erfahrung dieser UMlücksnachit wird zu einer UgestalEung der Luftverteidigung devführen;
»

Amerikas Schiffsverluste.
Gens, 1. Febr. Der „Matin " melket aus NewyoVom 1. Februar 1917 bis 1. Februar 1918 wurdenamerikanische Dampfer mit insgesamt 151Tonnen von deutschen Unterseebooten oder Minen vesenkt. Di« Zahl der Opfer beträgt etwa 300. 16 frühdeutsche NeSerseedampfer versehen den Dienst mit Frareich. Der frühere deutsche Dampfer „Vaterland"

kürzlich an der französischen Küste «»gekommen , '

2ur Kriegslage.
Di« Ausstandsb eteiligung geht ünmev

zurück. Trotzdem jubelt daS MndNche AuslcmdnaWrlÄH,
an di« Belanglosigkeit des Ausstandes — am Ganzen
messen ! — nicht glaubt und kündigt unentwegt den
menbruch dev Mittelmächte au , an den «A MbsivsOändltch'
WMestgchenden Hoffnungenknüpft . Deshalb versucht es
Umwegenmit dem Dollar und dem Sterling und durch.
dazu geschaffene Ausschüsse helfend eiuWgvorfen . Auch
Br « ft - L itowsk wirft der Streik verderblich und sti
di« russischen UnterhändlerkeweLwegs nachgiebiger . T ro tz
soll gesagt haben, der Friede würde in donStraßen von
ltn und Wien ansgesochken , und nicht tn Brüst . Und
ihm das fälschlich und absichtlich irreführend von den
Mächten in dm Mund gelegt wäre, dw Ausspruch ist i
«in Stimmungszeichm von besonderer Wat.

Dis Streikenden suchen Hw Gründe MS Vs
Ecken. Sie lassen die anßerpoMscheu jetzt mehr
bestreiten schon allgemeindie ihnen Wgeschobene
auf den Frieden, Ne denn auch ja , wie das Beispielvon
zeigt, ins Gegenteil ausgeWagem ist. Die Nahrungsf-
rigkeitm stehen im Vordergmudv. AM dis angenom'
Berschftppnng der iunerm Reformen spielt «tue
dis lcmgsams Entwickelung der Verhandlungen über
Wcchlrecht̂ dabei fft zu «rivähnm, daß PH eins MW«
von naPonaUiberUlonFührern M die schnellere Di
rung dw VoÄagm öffentlich «ingesetzt hat) . Dis Regie
die durch die „Nordd, Allgem . Zeitung" sehr gelassen au
AnsÄnandersetzungenüber dm Streik wUnirmnt . hielt
Standpunkt durch, nur mit dm berufenen Boftwstern der
bester zu verhandeln, nicht mit L«n M vvterMndischm S
schwer belasteten Streikern selbst. Die Besprechungen mst ,Führsm der ftKMlWchM''Mchiheft führten, trotz Paye"
Vermittelung, zu nichts. . Di« Unabhängigen hieftm "
davon Mn , weil die Regierung Mt den Strsikvertretern
verhandeln ablshnte. Der Kanzlerfteßsich -trotz aller Ve '
nicht von seiner,Stellung abbriugm . Dev verschärfte
lagsvungszustandin Berlin Mt am meisten zur Unterdrüü
des Streik-e-ss, dessm Förderung den umabhänglgen Sox^
demokvatenDili manu um Mus Freiheit brachte. D
parteiliche sozialdemokratische Auslassung über Len
Vorfall weist zwar daraus hin, daß der Streik nicht gedis LMdosvertetdiguing gerichtet sei . Mein «r bewirft
ohne jeden Zweisä ihr« Schwächung, und daß daraus
Regierungund alle R«chtsleuts ihre Folgerungen, ziehen, kan.niemand verwundern, und di« davon . Betroffenen
wenigsten .

'
i - , - .

In Pa r i K mag man bös gchohnlacht haben über'
Zwischenfall , den man nnt allen Misteln, n . a . auch durch
«men neuen Hetzseldzug , unterstützen will. Der EntenM
beschloß dort auch die neu« Annäherung an di« Bolschewist
ferner die NichtbeantwortungCzvrnins und^ Kühümmns '
die Gründung einer Mauövevisvarmee, , konnte sich aber '
den «M-Hsitlichm Oberbefehlwieder nicht einigen, trotzdem'
kommenden ,.Dings diese Maßnahme am allerersten
In Flosteudingen scheint diese Frag« durch Amerikas
greisen M dem neu gebild -sten Ausschuß tust oberster Beschs
gewalt gelöst zu sein. Ob dis «rkasteten Beziehungen
Ita l-i « n wieder aufgewärmt-wurden, steht dahin, ist wem
stens noch nicht belannt geworden. Man -schweigt überhchG
merkwürdig lang« über die Ergebnisse Lest großen Kri
rates in Versailles, der sicherlich durch den Brotmangelk - ,
Paris auch beeinflußt worden ist. Militärischwird man .,
dem entsprechend zumeist Mit dem immer fühlbarer werdend
U-Boot -Kvisgsdruck und seiner „Gallipokisiemmg " der -E
schen Schiffahrt befchästi-st Haben und danebm mst der
wehr des kommenden Angriffs, dis durch die Angriffe ^
«nglischm UHschaufes aus H a i g nicht gerade-
voller geworden «ist. Dm Engländern steht CaMbrai,
größte britische Niederlage, warnend vor Augm. Sicher r'
man auch von der Wirkungdes. Bol sch« w i -s mü s aus
eigenen Völker gesprochen , der merkwürdig ansteckend zu

"
scheint. In Rußlarw Mbsr fühlt man -schon vielfach
starke Ernüchterung wegen der unerfüllten Versprechungen ^
BolksbsgjÜickvy, z. B . in der Lösung dsr Lanidfrage , die v
Anfang an / das -stäckste Fundament ihrer Macht war . D»
Verhandlungen Über wirtschaftliche Dinge stocken auch,
Rußland ist doch auf mancheDinge geradezu angewiesen , f-
Farben und Arzneien.. In der ^ angewnbchandlung '
man ein UebereinkoDMM erzielt haben. Man kann-
allem wohl annchmm, daß T r o H k y den Schluß zieht : RU-
land muß Ftweden schließen , wenn es auch einUnglückw
Än UuMck. das natürlich nicht er und Lenin, ft

-
' F
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l« Äe Lat ist SaV el-NKlse M « Kr dvs BoffchswM,
Ms Herrschaftausrecht zu erhalten.^

Für diesen Frieden AM auch Radoslawckfs «in,
weM «der in seiner Kustimmend Efgenommenen ErWämng
whr richtig daraus HM , daß Bukgari-sn nicht allein Frieden
Meß -en könne, sondern aus seine Verbündeten Rücksicht zu
chchmen Me . Dis Ansprüche ans das Morawakck, Maze¬
donien und die Dobrudscha widersprechen unfsvem Friedens-
vrogramm nicht, weil 'hje Bevölkerungjener Gebiets den bul-
Mrischen Anschluß Will. Die Entente hat für AreTürkei
W Westen die Linie EnoK -Midia und im Osten den Verzicht
M auf Anatolien festgesetzt. Fragt sich nur. ob sie diese Ver-
kleinnus wird durchsetzen können . Das Eintreten des Vier-
Hundes für die Unverletzlichkeit des türkischen Bundesgenossen
gewährt die «roßte Sicherheit gegenüber diesem lechen
Drohungen.

Deu übergeschnappien , hetzerischen Entenie-Fordevungm,
die so garmicht tu Einklang mit der Kriegslage zn bringen
«Wd . sieht der neue Lansdowne - Bvies mit Wohwrender
ftühlö gegenüber . Er verweist für dM Fall einer längeren
KrbegÄdauer aus die in Aussicht stehende englische Hungers¬
not und au f die der ganzen Welt unvermeidliche Leidenszeit.W fordert die Vereinigung aller Mächte ,̂ nicht einzelner.
..Kruppen , zur B-eendig -ung. des Krieges und zeigt seinen
Landsleuten sein Ideal der ZnkuW, das maOonakv Schieds-

Zeucht , zugleich nach- seiner Meinung das einzige MitMj, den
^preußischen Militarismus M vermindern. Der Brief wird
in Eng-larw uene große Aufregungschaffen. Er beweist jeden¬
falls, daß nicht alles so ktisgswütig denkt, wie man aus Lloyd
Georges Munde immer hört. Und er trüge gewiß auch seinen'Anteil zum Frieden -bei , wenn derartige Hoffnungenfür Eng¬land Unter der jetzigen Leitung nicht ganz aussichtslos wären.

!Ms England kann nur zum - Frieden gezwungenwerden, und
dazu sind wir auf dem Wege-—

Kus Mer Nett
„Der junge Zar"

, das neue Schauspiel der Gabriela
Aapoilskch wurde im „ Residenz -Theater" in Berlin aufge-
sithrt. Eine Art „Jüdin - von Toledo" Ms moderne Rus¬
sischs, vor allem nur aus bunte Oberfläche übertragen. Die
Zapolska fürchtet sich vor keiner Situation . Der sterbenS-müde Zar , dev Abschied nehmend durch die Gemächer , gei¬
stert, stößt aus das Mädchen dos Zarewitsch Wer SS gibtnur leer« Worte und Gesten . Der Onkel des Zarensohns,
der ihn gouvernantenhaft gängelt und gewissermaßen
jeden Augenblick sagt : ich bin Nikolai Nikolajewitschbleibt
rin Schäften ^ der stberdipkomatffche Ministerpräsident wird
pn Karikatur . Nur selten glitzert Leben aus . ,Ein neues Wolframland. In der Provinz Kwangtungkn Südchiua sind größere Lager von Wvlsramerzen ent¬
deckt worden, die von großer LebensbedeuiNngfür jenes Ge¬
biet zu werden versprechen . Di« Amerikaner, die
schon seit einiger Zeit eifrig nach jedem Betrag dieses wert¬
vollen Erzes fahnden haben sich auch sofort um die Aus-
beutung di-eser chinesischen Lager beworben. Die einge¬borenen chinesischen Beamten halben das Erz nicht als
Wolfram erkannt, sondern es für Mangan- oder Eisenerz
ausgeg-obem . Erst dis Japaner kamen dahinter, um
Welchen wichtigen Stoff es sich hier handelte. Das meisteErz stammt aus der Pr -oyinz Kuman , der NachbaMovinzvon Kwangtung. Es muH von den Gruben weg 60 Meilen
wett per Wagen bis an den Nordftwß gebracht werden.AL-er
auch in Kwangtung. MW gibt es zahlreiche Wolframlager,dte gegenwärtig von Fachleuten erforscht werden. Alle
Arbeit muß von Hand geschehen̂ weil keine Maschinen vor¬
handen sind.

An den Finanzbeirat beim ReichSschcchamt ist u. a,
berufen worden, Dr. Alfred Lohmann in Bremen
^ Ehrung HindenburgS und Ludendorffs. Die Posener
Etadtverordnstenversammlunghat beschlossen, dem Ersten
Generalquartiermeister Ludendorff das Ehrenbürgövvecht zu
Verleihen und dem Generalfeldnmrschall von Hindenburgdas Restgut Golencen zum Geschenk zu machen . Bisher
sind für diesen Zweck 180 000 Mach gezeichnet, von der Stutzt
Dosen selbst 30 000 Mach ; der Rest wird von privaten Pro-
dinzralverbäuden usw. aufgebracht werden Der Unterhaltdes Gartens und der baulichen Anlagen wird auf solange
übernommen , als der Feldmarschall Eigentümer des
Gutes ist. .

' '
, ,

'
, ,

Nus ckrm «rohderrsgtum.
» « ach»»,,« Mts» » « 1t «esonderen gelch «« »«geLenen Ligen»«rM tftk mit S«n« ier cuelleaan«»»« «eftntttt . « «tteüungen^und BersS»« Gliche » ,rik « «mtff» find »« Schriftleitung stet» willkemmen.

Oldenburg , 2. Febr.* Postalisches . Dom 1. Februar an wird! der Verkaufs-hreis der Antwortscheiue für dM Ausland aus 35 ^ für das
,
Stück ermäßigt.
, v . Ja der Operette „Der Soldat der . Mache", die nichtschr gut besucht war , gastierte gestern der Ersatz fürunsere leider angehende vortreffliche Gesangsfoubretts8uis « Findeisen Frl . Gerti Reinhard alsMarie. Sie bringt ein frisches Spiel , aber nur eine rechtkleine, spitze Stimme für ihr Fach mit , und scheint wobt

, lu der Munterkeit , aber nicht im Humor ihrs Boraängv»ch« Ku erreichen, die gerade durch ihre Drolligkeit so sehr

^ L Großherzogliches Theater. Uns wird geschchebMrDie Aufführung von „Soldat der Marie" am Don¬
nerstag ist die letzte.

* Beöer MeketelnkegMg MAgesaNsner Züge bev-
Lffentlicht die EisenbahUdtrektion eins Bekaüntm-aDrng.* Für den Kriegerheimstätten- Verein wurden von S.S . 10 ^ bei uns eingeliesert . HerzlichenDank ! '

poüreibuvcüacke-
Ms dbösjähvlgsGeneralversammlung tagte am

letzten Sonnabend in Diecks Röstanrant „ZumÄKrsten Bis¬marck" in Oldenburg, unter Leitung dM -Stabsoberwacht-meisters Wtntsrman . n, der Grüße des Geheimen Kom-
MerziemaW StaMug namens des Deutschen Vereins KrSanitäts -Hunds ausspvach Auch ließe letzterer ausdrücklichdarauf Hinweisen , daß der Deutschs Verein für SauiWshundsden deutschen PMzeihnndveveine« zu großem Dank verpflich¬tet sei Kr die hervorragenden Unterstützungen !, die sie der
SauMtshundsach« geleistet hätten.

Anwesend waren 42 Mitglieder ans allen LandeSteilen.Die MftgKöderzahl beträgt 211 . Aus der PMzeihundprüsungiu Hude am 9. S -ept. 1917 bestanden 17 Hunde, di« nach derneuen PvüKugsordnung dvessiert waren und güte Leistungen
zeigten . Nach dem- Rechnu -ngsbevicht des- Wachtmeisters
.Schssfler -Oldenburg beträgt das Veveinsvevmögen 1063,44Dis Vorstandswahl ergab Wederwahl der d-vä auSscheiden-dsn Mitglieder: StabsvberwachtmeisterWiutermamu zum 1.
Vorsitzenden . PMzeivktuav Noumeister zum 2. SchvisWhvvr,und Oberwachtmeistsr Ei-lerS I -Br -ako zum 1, Beirat . ZuRechnungsprüfern wurden Oberw-achtmsister Röhm und

Wscher-Osternburg wieÄevgewähl -i.Den Dvessurabteilu -ngen Oldenburg, Jeverlcmd, Münster¬lund und Maksnto wurden- die verauslagtemUnkosten mit zu¬sammen 79,45 ^ zu erstatten bewilligt.
In diesem Jahve soll eins assgütliche Polizei¬hund p r ü s u n g in- Varel im AuMst -September abgchMenwerden. Zu Geldpreisen wurden HW 450 bewWigt; auß-erden gewöhnlichen Preisen sollen an dis dis Prüfung ssvnerbestehenden Hunde abg-estufts Trostpreis« gezahlt worden. DenFührern werden dis Reisekosten Kr Mhr -er und Hund er¬stattet, SW Leiter der Prüfung wurde StabsoberwachtmeisterWintevinann, zu Pveisrichiern die Zivilpersonen RevisorVoigt, Po -lizst-aktnar Neum-eistsr 'und Marine-WerkmeisterSchröder-Ahlhorn, und die Uniformierten: WachtmeisterMeter II -RüMngm , Wachtmeister Schmidt I-RodeM-rchrnund Wachtmeister Stolls-Malente gewählt. In die PÄfuüigs-kommlssion wurden gewählt der Leiter , die PvsisvichtsrVoigt,N-eumeistev, Meder II sowie Oberwachtmeistsr Janß -en-Vavel,Wachtmeister BevendsWockhorn , Wachtmeister Osterheide -Ja¬derberg und Wachkmöister Gädeke.
Die anwesenden Züchter von Polizeihunden brächtendie

schwere AusMcht der Würfe in der jetzigen futterarmen Zeitzur Sprache. Der 1. Vorsitzende forderte aus , der Heeresver¬waltung geeignete Hu-Nde zur VerKgung zu stellen und nachMöglichkeit auch dem Deutschen Bevoiu für Sanitätshlmdepassendes Material uachzuweiseu . Auch -bei dieser Gelegen¬heit klagten di« ZüchterMer das mangelnde >Fntter und be¬tonten, daß sie von deu Würfen nur soviel Tiers aufzishenköunten , als Bestellungen vorlägen. und das zur Verfügungstehende Futter zur Aufzucht au-sreiche-Es wurde beschlossen, fiir 10 Jahre «ins Summe Von24 ^ .jährlich dem Ausschuß Kr diy KrdeMmteuschaft zuzahlen.
'

Erwähnt werden muß «ins kurze Unterbrechung di-essr

« shuNdabteiluug, Herrn Müller in Ostsrnbuvg . Im Gartenhinter dem Versammlungslokalwurde «ine Anzahl im Kriegsihres Augenlichtes beraubter Frisger von ihren treuen Hnn-dm geführt. Als Hindernis war sine lange Leiter quer überLen Weggelegt. Die Hund « führten die Blinden zunächst bis
zur Leiter, führten daun ganz selbstv-srständNch ihre Schütz¬linge -abbiogendum die Leiter Herum wieder auf dm richtigenWeg, wo beide — Hund und Führer — dann im rasch«».Schritt weitermarschterten . Vor -einer Vertiefung setzte sichder Hund -, damit oer Führer mit dem Stock tastend, die Ge¬fahr erkennen konnte . Im N-amen dos PMzeihundvsvsinsdankte der 1 . Vorsitzende dem Letter und Pen Blinden für die

-interessante Vorführung und wünschte ihnen weiters ErfolgeMs dem Gebiete der . . .

Ms arm «erlevlrlaal.
8 Strafkammer Oldenburg.

Von seltener Frechheit zeugt das BWrmmdes ntchrere Malle vorbestraften -erst I8jähri g-en ArbMevsDernh-ard Janowiski. Er wupdo -am 27 . Oktober aus djemG efängnis -mtlass-en. Au demseMu Tage ging -er nach No -rd-
Moslesschu in Ais Wohnung eines Mannes, de« -er tm Ge¬
fängnis kennen gelernt hatte und gab der Frau -gWMtbrrvor, ihr Mann habe ihn gestetsn , ihm Brot zu b-chngen.Dis Frau war eben im Begriff, -auszugehsn unid ersuch«den Angeklagten, hernach .wieder zu komnmr , was er ver¬
sprach. Während ihher Abwesenheiterbrach I . die Tür und
stahl, zUM Teil -aus einem verschlossenen Schwank «ine Uhr/eine größere Summe Geldes, LebensmWtül und- BmMWen.Er muß M Jahr ins G-efängM MüMchnen. -

Ein diebisches Kleeblatt Der 4Smcck Vor¬
bestrafte GU«genh«M -arbsiter Friedrich August Dahlsnkamp,der glekOalls vorbestrafte Arbeiter Abraham Mnlkss unr»

d-er erst 17jährige Gustav Asche auS Eversten b-sgasteu sich

sine? Ta -M kl M HUkgMW ---än b-ev AKte-miflraißie L«
OKschÄmrg, Ä. HchW «Ens Mütze . MS der ÄefchSftSkchablv,
eine TrAWeiter bestieg, steckte jedes der drck Angeklmgtm - vonden uuf d«m LadEsch liegenden Sachen etwas unter di«
Jacke, nätnWch «inen Hut, «inen Pelzkragen und einen Muff,Die „treibeUd« Kraft" wird Aer AngirÄagie V , gewes-en s-ein. ^Er hat die b-eiden Mittä-tsr aufgefordert, mit ihm W gehen,UM«ine Witzezn „kaufen " , wie der «in« äussag^ oder zn
„Wauen", wie- der andere b«kuUd «t . Das Urteil lautet gegenV. aus zwei Jahrs Zuchthaus und Kns Jahre Ehrverlust,
gegen Mi nus fünf Monate G -eGwguf -s und Mgen A, de«leider auch schon- vorher etwas auf doch Karbholz hatte, aufdr«i Monate Gefängnis. ^^ Sein « n eigenen Bruder bestohlen hat 8s«
1896 zu Mundorf geborene Arbeiter Johann Gerhard Bußaus Düsfeldo -lff. Er b«su-ck "e den Bestohlenenin RüsMngen,und als dieser nach der Arbeit gegangen war . «MviondEer ihm zu zwei Malen aus -einem verschlossenen Holzkästen
seine Ersparnisse vön insgesamt 1100 Mark. AußerdemWird er bsschu-Mgt, widerrechtlich Marinezeug gekauft und
«inen Passierschein fiir di« Festung WilhekmshavenNicht ab-
gegeben zu haben. Das gestohlene GeK bracht « -er in lsichtz
sinniger Gesellschaft durch . Die Strafkammer verhängte über
ihn -ein Jahr und -Sine Woche Gesängms. .Ein « Uhr an sich g «bracht hch dch AWM«!
Joseph HsukaMP bei einem Neubau dr Cloppenburg Sie
ist eitlem in Wardenburg wohnenden Situckaieur , der dort
beschäftig -t war , ab-hanidlengekommen . Nach der AnWage soll
H> si« gestohlen , er will sie aber im Schutt -gefunjdjen halben.Trotzdem der Bestohlene dem Angeklagten seinen Verlust
klagte , aab dieser die Uhr nicht zurück!. Dia seihe Behaup¬tung nicht widerlegt werden kann und dein Eigentümer der
Uhr di« Möglichkeit , daß sie richtig ist zug-Sbsi must wird
H . nur wegen Unterschlagung vernrteich , und Avich, weil
vorbeswaftp zu Vier Monaten Gefängnis.

Stimmen au» Oem reserlrrelse.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrift-^ leitung den Lesern gegmüber keine Verantwortung.).

Lutz Msgs Setz Kriegerwitwen.
W ist -einMurocht , wie wenG Unterstützung «ins Krivger-witws bekommt . Edre KMgerf-van erhW mÄ zwei Kindern

monaMch 96 «ine Witwe mit zwei Kindern dagegen nur63 -ll-. Ein Untevschied von 34 Da wird so viel Kr
Krisgerheimstätton geredetund getau; müßte nicht « ich besserfür die Witwen und Waisen gesorgt werden? Was würde
mancher liebe Gefallene sagen, wenn «r wüßte, wie schwer¬
lich s-SiUo FräU *mA seinen Kindern duWWageu must dis
doch früher keine Not und Sorge kannten. Denn daß «ineWitwe mit 62 »ll Unterstützungsichbei den heutigen Preisen
nicht mal das -wenige ihr auf den Karton Anstehende kaufenkann , -wird jeder, glauben. Daß da manche W-itwq , die ihrAlles dem Vaterlands gab, den- geliebten Mann , den Vater
ihrer Weinen Kindes die ihn nie kaunten, verbittert wich, ist
doch kein Wunder. Ein« Kriegekwitwe«

Letzte Depeschen
tlnsetze U - Soole.

Berlin, 2. Febr. WTB . Im mittleren und West¬
liche« Mittelmeer mvrbe in letzter Zeit besonders dem
Transportverkehr « ach Italien « nd Frank¬
reich gestört. Dabei wnrden fünf Dampfer «nd ei« Seglermit über

M Ovv Bruttoregistertonne»
versenkt. Die Dampfer waren Vis auf eine« bewaffnetund « eist ties belade «. Die Mehlzahl wnrde in geschickt-nrchgefiihrtenAngriffe« avs stark gesicherte « Ge¬leit z ü ge « heransgeschosfe «. Darnnter ein großer Trnp»
pentranSportbampfer, - er unter starker Zerstörer,begleit««» suhr und also wohl besonders wertvoll war. Der
versenkte englische Dampfer „Maria P ." war mit Wein «achMalta unterwegs.

Der Chef des Admiralstaves der Marine.
L ««tzNsn -LetztNngr ptzieaensantzegung

avgels « ?
Basel, 2 . Febr . „Times " und „Moruing-Post" schvetben,dem Uwterhause im Februar eine neu « Kriegs-kredilvorlage zur Fortsetzung des Krieges Vis Matzugeht Beide Blätter , ebenso,,Daily Chronicle"

, betrachtendie neue Friedensanregung in deu Berliner undWiener Reden als auf der Pariser Konferenz Kr abgetan.Genf, 2. Febr . Der „ Her -ald" meldet aus NewyörkrDie Wilsonsche Rede am Donnerstag ist nicht dieerwartete Antwort auf die Berliner und Wiener Reden.Sie dient lediglich der Begründung der letzten WilsonschenBotschaft , um die im Kongreß darüber entstandene Debattezu klären.
- Berlin, 2. F -eVr . WTB . Me dem „ Berliner Lokal-Anzeiger" anS Lngano berichtet wird. berichtst .„EorrievedellaSsra ^ auSPartssdaß Übepdre VMyUdkuugeud«rAlliier-ten - Konf -erenz absolutes - Stillschweigen be¬wahrt WM, Die Beratung wird wahrscheinlich mehrereTage >dauern. .

« u> Lntt »«»v«olrG»tt-
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Von Dienstag , de« 5. Febr«« 1818, an werdendie seit dem 22. Januar 1918 ansgejalleneu Zügewieder gefahren. Es sind dies:
D-Zug Nr . 122 von Oldenburg 8.07 Uhr vormittagsbis Wilhelmshaven.
D-Zug 119 von Wilhelmshaven 8.48 Uhr nachmtttagSbis Oldenburg.
D-Zug 118 von Wilhelmshaven 1.1V Uhr nachmittagsbis Oldenburg, Sonnabends.
Wers -Zua 17 von Wilhelmshaven 9.48 Uhr vormit¬tags bis Oldenburg.
Pers .-Zug 82 von Oldenburg 8 .96 Uhr nachmittagsbis Wilhelmshaven tder schon vom 4. Februarau verkehrt) .
Wers.-Zug 2 von Bremen 11L2 Uhr nachmittags biS

Oldenburg.
Pers .-Zug 717 von Oldenburg 8.28 Uhr nachmittagsbis Bremen, Sonntags.
Vorzug 48 von Bremen 8.20 Uhr nachmittags biS

^ Wilhelmshaven, Sonntags.
Der Schlafwagen wird wieder in den D-Zügen! his und von Wilhelmshaven durchgefühxt.

) Der Zug .32 , von ?Oldenburg 3 .08 Uhr nachmittagsnach Wilhelmshaven, wird bereits am 4. Februarwieder gefahren, das Halten des D-Zuges 108 inRastede, Jaderberg und Sande fällt deshalb vom
A. Februar an fort.
- Oldenburg, den 1. Februar 1918.
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Z. V. 1 Mitovh. Poswegen." Ehnernistr . 46.
kauf. Ws . ein Mtsch.

»er . Ehnsrnstr. 46.
M verk. Kartoffelschalen
? Ehnernstv . 46.

j Kllffeebrenner
in bester Ausführung , mit
Rührwerk . 2 Pfund fassend,
Mk. 8.25 direkt ab Fabrik«rkendet gegen Nachnahme
> Albert Neider,' tragen t. W., Selbecke.
Grederoerkäufer erhalte » bei

M «vr»ez«a Rabatt.

i, v > v » » o ^ -c

Ich suche zwei Knoden l.
Alter von 10 u . 12 Jahrenauf , dem Lande unterzu¬
bringen . Etwas Kostgeld
kann beigegeben werden.

Näheres
Osternburg . Sandstr. 13.

LLnL,
2 Jahre alt , wird in gute
Pflege gegeben, wo auchMutter mit wohnen kann.
Off. unter F. E. 444->andie
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu kf. gef. Fahrrad mit
Kriedensgummi o. Gum¬
mi allein . Angebote an
die Filiale Alexander-
straße 114.

Begin « derUebungen
« m » V, Uhr.

Der Vorstand.
Gut erh. Kinderwagen m.Gm.-Rf. z . k. ges. Off. n.

Bogenstr. 15.

Prima
Latlerivv,!
Ftllttze «gt, Steine,
Ftllerzevg -Vmnßoff. j
MdMWtlI

Zahm-reifen,
SlhiSnlSe.

lu Schmierölef
Brennöle,

jedes Quantum.
loil i.skmkukl,

Lsenerstr. so.
'
« t

Ausküufte
Wer Herkunft. Vermögen.
Familien. HeiratScmsWtfto
usw . sowie Kreditauskünfte
liefert diskret u . «ewisseM

XuZ . ^VMeu,

„« »« e» »MUHJulia ." Anfang 7)4 Uhr.
Sonnabend : 8. Sympho-

uiekouzert der Großherz.
Hofkapelle . Anfang 7 Uhr.

Sonntag : „Die Czar-
dasfürftiu ." Ans. 7 Uhr

bureau.
Gastftratz « 28.

ÜNÜ Wllck-
.X ur -lMÄ
NW . N,SMLNN,
SI4s»diirz . AszOokstr . iS.
Loltesles Instttul , xexr . ILSS.
6,Unä»oI>o Lusbilckung ln »Ils»

I «sneskis -ksi-n , Stsnog,»pd >o,
I Ns»v>>lnsnsc>>relbsn,4 N»sok.

kl-trMjsiiorroit. 8«r>i>g-»
».mir «'.

I SIsus tisnclslslrurss
I beginn. Lnknng jeb, Llonsts.

kroexekt Iwetsalb».

kttfh«j«zl. 7.hkllttt.
Sonntag : „Romeo und

Julia ." Anfang 7 Uhr.
Dienstag : „Die Wild¬

ente." Anfang 71/2 Uhr.
Mittwoch: B- lkstüml.

Symphouiekpnzert d . Gr.
Hofkapelle f. L. Rüstungs¬arbeiter . Anfang ?^ Uhr.
Kartenverk. an der Kaffe
findet nicht statt.

Donnerstag : „Der Sol¬
dat der Marie ." Anfang
LLL Uüy. ^ v

Vttmr Mtthtttn.
Sonnabend , den 2. Fe¬bruar 1918 : „Saul ."
Dienstag , de» 5 . Febr.

1918 : „Blanincks".

^ Nsil'Lt8gS8ULk,SH
Witwe, M . 40, ans ., Er¬

schein, m . 2 wohlerz. u. er¬
wachs. Jg ., s. d . Bek . ein.
geb . H. t. gl. Alt . mit ang.
Aeuß. u. t. g. Leb .st. Bild
erw. Angeb. unt . F . B.
an die Filiale Stau 16/17.
j8aWssLsss« rs«s -osWS8

Mtttl . Beamtentochter,
82 I ., häuslich u. von gu¬tem Charakter, mit 8000
Mark Vermögen, wünscht
Heirat mit Herrn tn gu¬ter Stellung und von gu¬
tem Aepßeren. Mittlerer
Beamter bevorzugt. An¬
gebote unter G . 6830 an
Herm. Wülker, Annonc.-
Expedttton, Bremen , erb.

Ai. LMll>irtSlMk
mit etwas Beim , wünscht
die Beksch. eines besseren
Herrn (Witwer 0 . Kriegs-
tnvalide nicht ausgeschl .)
zwecks Heirat . Angebote,event. mit Bild , unter F.
T. 457 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Jnnger Mann , vorneh¬mer Beruf , w . die Beksch.
jg. vermög. Dame zwecksHeirat. Witwe nicht aus¬
geschloffen. Angebote mitBild unter E. S . 435 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

5 lebensl. Dame» i. Al.
v . 22 b. 28 I . s. b . Bek . von
5 lust . Herren zwecks Hei¬rat . Militär bevorzugt.
Angebote unter V. 164 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

r L«E
19 und 20 Jahre , wünsch,
die Bekanntschaft zweier
Herr . (Lehrer bevorzugt)
zwecks Heirat . Ang. mit
Bild unter F . C . 442 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Junge Dam«
wünschtdie Bekanntsch. eines
gut situierten Herrn im Alter
von 40—50 Jahren . Mittl.
Beamter od. Geschäftsmann,
Witwer mit hindern sehr
gerne gesehen. Angeb . unt.
E.G.425 a .d.Geschaftsst.d.Bl.

- Ein « ältere Witwe
von 52 Jahren wünschtsich
mit einem eins. Herrn zu
verheiraten , am liebsten vom
Lande. Angeb. an die Ge ->
schäftsst. d. Bl. unt. F. F.445.

Vermählungs -Anzeige«.

Heinz Mlin«
MW MlNIM

geb . Bartels
- Vermählte.

Oldenburg, 2. Febr . 1918.
Geburts- Anzeige«,

vsternbur - , 30. Januar.
Die Geburt eines kräftigen

kkvivgsjnnS ««
zeigen hocherfreut an,
Georg Heintz« und Iran

geb. Ladwieg.
Todes-Anzeigen.

kiMivoyk» öva 13 sssbrugn, udsnüs 7 /̂, Utir:
Vo » 1» « S vor » k *» s1 «ri?

kmil folösa - Sesmon:
llek Nfieg 11111I ilis Omiliiiliiliz Ws.

l. : Llaad «, Vaglaad». Sd«rglaab»,VoeNodr » tt 1ot«a. LiscbrLellsa a. Nlopfva.
0»r

Ulopfva., ga.kt«0iaa », 6i« Vüascdsleal «, Spiritida»«» »nck Ovislvr-
erscdolaangsn , Ui« viert« Vimvastoa, 1«I «pstkt »,0»aaailval »sen, räamliedes Ll»U»«d»a, San »sl6nng8t»rd»a «l»v.

ll . r »U - Sdanngsa . VadrtrLam ». Vadr-
»ag»n. lVeissagsn. - Vas vlrg naed vom 1«4« ?— va »«r« Sakgad«.

Karton ä 3, 2 , 1 ^ in äsr O. Ltailing sokonDnokdaa<ilu»s am i 'doaiervaU.

Hankhaufeu. - . 31.
Januar . Heute ent¬
schlief sanft nach kur¬
zer Krankheit unser
lieber Vater , Schwie¬
ger- und Großvater,
der
Schuhmachermeifter

in seinem 68. Lebens¬
jahre.

Dies bringt tiefbe¬
trübt zur Anzeige
Familie E. Küpker.
Die Beerdigung fin¬

det am Dienstag , den
5. Februar , nachmit¬
tags 3 Uhr, auf dem
Friedhöfe zu Rastede
statt. Traueranöacht
um 2 Uhr im Hanse.

DonnerStagmtttag
1^ Uhr ist unsere tn-
nigstgeltebteTochter

Emma
tm Alter von 15 Jah¬
ren n. kurzer, schwe¬
rer Krankheit vom
Herrn heimgerufen
worden in die himm¬
lische Heimat.

Um stille Teilnah¬
me bitten

HeinrichMartens
und Familie.

Die Beerdigung fin¬
det am Montag, den
4. Februar , nachmit¬
tags 4 Uhr, vom
Trauerh ., Wilhelmstr.Nr . 8, aus in Ostern¬
burg statt. Trauer¬
andacht 3)4 Uhr.

Oldenbnrg, de« 81.
Januar 1918 . Heute !
enrschlief nach länge-
rem Kränkeln tm 61. !
Lebensjahre sanft u. !
ruhig unsere liebe,
herzensgute Mutter , I
Schwester u. Schwä-
gerin

kW MM
geb. Peters.

In tteser Trauer
G. Milde und Frau
Grete geb . Meyer

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det Dienstag , den 6.
Febr . 1918, vormit¬

tags 9 Uhr, vom
Sterbehause, Ehnern-
stratze 11, aus statt.
Trauerandacht vor¬
mittags 8 -̂ Uhr - tm
Hause.

« rifted-, 31, Janr . INS. ,
Durch Telegramm erhielten wir die tief- ,traurige Nachricht, daß unser ältester Sob«.Bruder, Schwager und Onkel, der

Fahrer

im Feldlazarett 273 auf dem . Kriegs-
schauplatz an den Folgen einer Fieberkrank»heit äm 27. Januar im Alter von 30 Jahre» I
gestorben ist. Dies trifft »nS um so viel '
härter, als unser jüngster Sohn erst im
Vormhre am 3. Mai bei . . . . gefallen ist.Jetzt befindet sich noch unser zweiternnd letzterSohn seit September 1911 in französischerGefangenschaft.

In tiefstem Schmer»
Uhler» Brnns und Kr«« geb.Reiners nebst Kindern »ud An-

gehörigen.
KnmiNe Vetje».
- «lene Oetjen, als Braut.

Ruhet saust, Ihr lieben Söhne, in fremderErdel

I

Hollen b. Wiefelstede, d. 30. Jan . 1918.
Heute morgen , um 3 Uhr , entschlief sanftund ruhig nach kurzer, heftiger Krankheitunser lieber, kleiner Sohn und Bruder

Heim!
im zarten Alter von 9 Monaten, welches
tiefbetrübten Herzens zur Anzeige bringen

Johann Cordes, z. Zt. im Felde,und Kran , nebst Kindern und
Großvater.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,den 6. Februar, nachmittags um 3 Uhr,vom Trauerhause aus auf dem Friedhofe zuWiefelstede- statt.
Hart trifft uns dieser Schlag , doch wir

wollen dem Herrn schweige».

Heute morgen , S Uhr, entschlief sanft
nach schwerem Leiden wem lieber

"
Mannund unser treusoraender Vater, Bruder»

Schwager und Onkeh der

Güsttvikl

im 49. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitte»

Unna Slrnthoff geb. Hoher.
Georg Slrnthoff , ». Zt. im Felde,
« reichen Slrnthoff
und Angehörige.

VonBeileidsbesuchen bitte vorläufig ab-
zusehen.

Tag der Beerdigung wird noch bekannt
gegeben.

Stollhamm » d. 31 . Januar 1918.
Heute morgen entschlief sanft und ruhignach schwerer, in Geduld ertragener Krank¬

heit mein lieber Mann, unser guter Vater,Schwiegervater und Großvater, der

Schmiedemeister

k . 6 . Mag,
in seinem 65. Lebensjahre.

Ja tiefer Trauer
Fra « Helene Aldag

«nd Kinder.

Beerdigung Mittwochnachmittag ^ 3)4 Uhr,
auf dem Friedhof in Stollhamm . -

Statt Ansage.
Heidkamp , den 31.

Januar 1918 . Heute
morgen 8 Uhr ent¬
schlief nach schwerer,
heftig . Krankheit tm
P .-Fr .-L.-Hosp . meine
liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter,
Schwieger» u. Groß¬
mutter

Ml
UWW

geb . Büstvg
in ihrem 58. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer
Johann Haffelhor«

nebst Kindern
und Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Dienstag , den
5. Februar , nachmit¬
tags 3 Uhr, auf dem
Kirchhofe in Wiefel¬
stede statt. Trauer¬
andacht um ls/2 Uhr
im Hause.

Oldenburg . 1. Februar 1918.
Heute morgen entschlief sanft an Alters¬

schwäche unser lieber Vater , Schwieger - und
Großvater, der früher « Messer n - Wäger

krlsärivl» kreutr,
im Alter von 85 Jahren.

In tiefer Trauer
Valentin Werner «. Fraugeb .Frentz.
Johannes Andres««, im Felde, u.

Frau geb. Frentz.
« sorg von der Bring , im Felde, «.Frau geb. Frentz.
KramFrentz , im Felde, « . Frau geb.
Valentin Frentz, im Felde
und Enkelkinder.

Beerdigung am Dienstag , nachm- 3 Uhr»
vom neuen Klävemanustift 6b aus ttach dem
Gertrudenkirchhof. .

Brake, 30. Januar.
Heute nachmitt, ent¬
schlief sanft nach lan¬
gem Leiden meine
liebe Frau , m. gute
Mutter , unsere teure
Großmutter,
»Milk I

geb . Schwarting
tm 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Albert Addicks.
Adele Weser

geb . Addicks
und Kinder.

Die Beerdigung fin¬
det am 5. Febr . vom
St .-Bernhard -Hospit.
aus um 4 Uhr auf
dem Hammelwaroer
Kirchhofe statt.

Oldenburg, den 8iA
Jan . I'9t8. Nedüer . ,end l5 . Heute würde !
uns unser einziger,)
tnntgstgeliebt. Sohn'' * 1

durch den Tob im Al-!ter von 3 Jahren ent¬
rissen . «

In tiefer Trauer?
namens aller Ange/
hörigen

W. Hnntemann,
zurzeit im Felde,

und Frau
Martha geh . Oetke«.
Die Beerdigung fin¬

det am Mittwoch , den
6 . Februar , nachmit¬
tags 4 Uhr, vom
Trauerh . aus statt.
Vorher Andacht tm
Hause.

Danksagungen.
Donnerschwee. Für diH

vielen Beweise herzlich^
Teilnahme beim HinscheidÄ
unserer lieben Entschlafe»^
sagen wir allen unsere»

M
Fron CNfe Bruns)
und Angehörige^

Kl. Bornhorst » Für dHvielen Beweise herzlichste
Teilnahme beim Hinscheidetz
unseres lieben Entschlafen»«
sagen wir allen unseren« gslen SB

Familie Hilbers.

Inslilul M

Usi' rlll'aM
kMIrotksl 'spis,

kköntgsn- oisgnysIiH

grssss /Ulvtz S.
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Oldenburgs den 2. Febr.* Das Hanseatenkreuz von Bremen erhielten Oberst
Hon Jordan und Major von Webdorropp.* Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe und bas Fttedttch-Aug.-
Kreuz 1. Klasse wurde verliehen dem Hauptmcmn der
Artillerie Otto Achgelis zu Hülzfttd bei Eutin , ftü-;ker Treuenfeld . '

* Spielplan des GroM . Theaters. Sonntag den 3.ar (Freiplätze haben keine Gültigkeit) : „ Romeo
And Julia " , Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare.
.Anfang 7 Uhr. — Dienstag den 5. FGruar : „ Die
.Wildente ". Schauspiel in S Akten vom H. Ibsen , lieber-
Hagen von Bramsewetter. Anfang 7s4> Uhr. — MiWooch,^dm K. Febrmav : Volkstümliches Symphonie-Konzert der Gr-oßh. Hoflapelle für die Rüstungsarbetter.
Anfang 7 /̂2 Uhr. Kartenverkaufan der Kaffe findet nicht»Halt . — Donnerstag, den 7. Februar : „ Der Soldat

. j, er Mari «", Operette in 3 Akten von Buchbinder, Liren
^<md Schönfeld . Musik von Ascher,. Anfang 7^ Uhr. —
^ Freitag , den 8. Februar : „Romeo und Julia ". An-
^ sang 7 2̂ Uhr. — Sonnabend, den 9 . Februar : 6. Sym -
chhonio - Konjert der GroM . Hoflapelle. Anfang

7 Uhr. — Sonntag den IE Febmlar (FrttpWtzehaben keine" Gültigkeit ) : „Die Czardasfürstin ". Operette in
, 3 Mtm von Stein Jenbach. Musik von KLlmL. An-

fang 7 Uhr.* Borttag über Spiritismus , Wahrsagen usw. Pastor
s Kelden - Bremen , der als Schriftsteller und Rednerstotteren Kreisen bekannt ist, wird am 13 . Februar im

„Kasino" in ernem Portrage „Der Krieg und die Über¬
sinnliche Welt" versuchen, die Übersinnlichen Erscheinun¬gen wissenschaftlich zn erklären und M zeigen, daß der
geheimnisvolle Schleier, der diese durchaus natürlichen' Erscheinungen, di« mit ebner übersinnlichen Welt nichtstun haben, anscheinend umgibt , «Märt werden kann.

^ Ebensowird er die Wünschelrute^ die im Kriege vielfachMe Anwendung gefunden hat , nach allen Richtungenhin würdigen . Er will weiter die Zuhörer in das Gebietdes Spiritismus einführen , der einen Verkehr mit den
Verstorbenen Herstellen zu können glaubt , und über die

- Geistererscheinungen sprechen. Daß es telepathische
. Ahnungen und Gedankenlesen gibt , wird nicht bestritten,über auf das richtige Man zurückgeführt und erklärt.

Da in diesem Weltkriege die Wahrträume , Ahnungen,
Weissagungen und Prophezeiungen eine große Rolle
gespielt haben und noch spielen, so wird er sowohl im
Allgemeinen, als auch für unsere Zeit im besonderen dies«
gar viele interessierenden und beunruhigenden Erschei-- mrngen aus führlich behandeln . Das ganze Gebiet ist ein
solches, das uns M die tiefsten» dunkelste« und bisher
wissenschaftlich noch wenig erschlossenen Gebiete der
Seelenkunde führt . Es gibt Wohl keinen Menschen, der
sich nicht über das eine oder andere der hier behandelten
Dinge Gedanken gemacht hätte . Pastor Felden wird
durch seine Ausführungen sicherlich Klarheit für man¬
chen bringen .

' Der bekannte Redner hat über dasselbe
Thema bereits in einer Reihe von Städten , u . ä . Mann¬
heim , Bremen , Wilhelmshaven , Hamburg , mit groß erst
Erfolge Vorträge gehalten.

. * Schiffswerft Oldenburg Aktiengesellschaft . Gestern
, fand in dm Räumen des 'Bankhauses S . Bleichröder in

Berlin die Gründung eines neuen Wer-ftunternchmens,
„Schiffswerft Oldenburg Aktiengesellschaft " statt, welches
hauptsächlich dem Ban von Speziavschissen für Fischerei¬
zwecke dienen soll. Pie Gefellschaft wird ihren Sitz in
Nordenham habe« , unterhalb welch« Stadt ein gün¬

stig gelegenes Gelände von ca. 400 Meter Wasserfrontvonder Oldenbuvgischen Regierung erworben werden soll . Die
Gesellschaft ist mit einem Kapital von 5 000 000 ^ ansge-stattet, welches von den Firmen S . Bleichröder, Berlin,Direktion der Diskonto-Gesellschaft , Bettln , HosbankhansC. u. G. Ballin» Oldenburg i. Gr^, E. HeiMann» Bres¬lau , und den Herren Carl I . Büsch , Berlin, und RatsherrFr . Burmeister, Nordenham übernommen ist. ZumVorstand find die Herren Oberingenimr Nyggard und
KcmsNrann Ettch KrM ernannt . -* Die erste Sitzung der zweiten Landtagstagung diesesWinters findet am 19. Februar (Dienstag ) statt, mit folgen¬der Tagesordnunng : Bearntenwitwen usw. , kkrongirtsrech»nungen, Rechnungen des Forstetats Lübeck, Antrag, Müllerüber gedruckte Nachweisungen der Landesrasse.* Als Führerhunde für Kriegsblinde benötigt der Vor¬
stand des Deutschen Vereins für Sanitäts-Hunde in Oldenburg i . Gr . deutsche Schäferhündinnen»auch Dobermann- und RottwMer-Hündinnen. Wer in
Opferfreudigkeit seinen Hund s den Mm Zweck, zumFühren unserer erblindeten Sollen , den bedauernswerte-
sten Opfern des Krieges, zur Verfügung stellen WM, gebedem Verein Nachricht , der jedem Interessenten «in mit Ab¬
bildungen versehenes Heft über die Führung Kriegsblinder
durch Hunde gern kostenlos übersendet.* Lichtbildervottrag. Mit klugem Bedacht war der 1.Februar , der Tag , wo jeder von uns die ungeheuren Er¬folge der ersten zwölf Monate des uneingeschränkten U-Boot-Krieges zu ermessen suchte, gewählt worden filx einen
LichtbildervortWg von Pastor Schneider Wer dasThema „Siegeszuversicht und Friedenssor-derungen des U - Boot - Krieges " . Das gabdem Redner Gelegenheit, die Entwickelung dieser schärfstenWaffe gegm englische Anmaßung. und Widerrechtlichkeitvon ihren ersten Anfängen an znsammenfassend zn erläu¬tern und ihre politische Bedeutung von feinem Standpunkteaus darzustellen. Dabei erlebte man wieder das immer vonneuem erfreuliche und erhebende Bild» das deutsche Energie,deutscher Geist , Technik» Siogeswillje gezeichnet haben: Die
kühne Entwicklung des U-Bootes zu kaum je geahnter Lei¬
stungsfähigkeit, die beispielsweisetechnisch unseren U-Bootenbereits eine Reise um die ganze Erde gestatten könnte , nichtminder ihre Uebettegesthei ^ die aller feindlicher Listen urchund Gegenwirkungen Herr zu werdm weiß. Rechnet manfür den Januar nur rund 500 000 Br .-Reg.-T. als U-BoaL-
Beute,so ergibt das für das ganze verflossene Jahr , seitHindenburg die U-Boote zu ungebundener Freiheit er¬
löste, rund 91/2 Millionen. Eine gewaltige Bilanz, deren
Wirkung man sich ungefähr astsmalsn kann, wenn man be¬
denkt , daß dier Inhalt dos versenkten Lade¬raums .dom Inhalt von jede Viertelstunde fahren¬den Eisenbahnzügen von je 28 bis 30 Waggons entspricht.Die dank der von EnOarü » gestttHtetdn , immer

den Impuls zu Unserer Siegeszuversicht , zu dem Sieges¬älauben , der, wie der Redner etwa sagte, in keinen Ein¬
gang zu bringen sei mit dem die Stimmung heruntw-drückenden, sieglosen Berzichtfrieden der Mchrheitspar-teien . Indem der Redner sich so zur Vaterlandsparteibekannte, betonte er auch die Notwendigkeit der Friedens
forderung : unsere Flotte aus dem „nassen Droivck" zuerlösen und ihr an der belgischen Küste ein starkes Boll¬
werk gegen England , das sich nun auch definitiv m Ca¬lais einnistet , zu schaffen . Das etwa war — in kürzestenWorten , dev Platznot gehorchend, nur angedeutet —
der GedänkengaNg des Vortrages , dem man sehr viel
Lehrreiches entnehmen konnte, und nicht zuletzt die froheVerheißung , die Pastor Schneider jüngst bei einem Be¬
suche in Wilhelmshaven von der leitenden U-Boot -FW-

rung empfing : Wir schaffen'S, nur können wir »ficht
fgUem, wann England aus die Knie gezwungen sein wird/

Leider ermüdete der Vortrag , dessen Ausführungen
noch durch eine große Zähl von Lichtbildern veranschau¬
licht wurden , durch seine allzu reichlich bemesseneLängen
so daß die Hörer zahlreich den Saal verließen , ohne
das Ende abzuwarten , das dem Redner noch freund«
lichen Beifall ' . . ""
entsprach der I"
stättenkasse
dürft «.

* Die Mitglieder der Literarischen Bereinigung seien
darauf aufmerksam gemacht , daß heute ihr Vorzugsrecht
auf ermäßigte Preise zum Clara Vlebtg -jMbsmd
(am 7. Februar ) erlischt. Bis dahin nicht abgeholte Karte«
werden wie alle übrigen Karton zum Einheitspreise von
3 Matt abgegeben Der Vorverkauf befindet sich ist
G. Stallings Buchhandlung am Theaterwall , Der größte
Teil der Karten ist vergriffen.

* In der KinderMche find att 28 Tatzen im Mona)
Januar 4942 Kinder Mit Mittagessen versorgt worden.
Trotz regelmäßiger Zuwendungen von einzelnen Per¬
sonen und Vereinigungen , denen wärmster Dank aus¬
gesprochen wurde , haben die Ausgaben bei we t -
tem die Einnahmen überstiegen. Bei der
Teuerung aller Lebensmittel muß jetzt doppell so . dies
für die einzelne Portion ausgegeben werden , wie vor
zwei Jahren . Deshalb sieht sich der Vorstand leidev
genötigt , den Preis von 15 Pfg . auf 20 Pfg . zn erhöhe».
Bedürftigen Kindern werden die Eßmarken durch Ver¬
mittelung der Schulen aus städtischen Mitteln geschenkt,
ebenso essen täglich eine Anzahl Kinder durch die Für¬
sorge des Kirchenrats unentgeltlich . So hofft man, daßdie Erhöhung des immerhin noch geringen Preises nicht
drückend empfunden wird , zumal viele Mütter durch dis
Munitionsfabriken und sonstig« Arbeitsgelegenheit guten
Verdienst haben» und es vielen Familien weniger an
Geld als an Nahrungsmitteln oder an Zeit zum Kochen
fehlt. Zugleich bittet dev Vorstand der Kinderküche die
Gönner und Freunde der Einrichtung um weiter« Un¬
terstützung durch Zuwendung von Geld oder LebenS-
mitteln . .

» Preise für Spargelkonservê . Durch Bekanntmachungvom 19 . Januar 1918 hat die Gemüsttonserven-Kriogsge.
sellschaft in Bvaunschweitz die Preise für die Spargelkon¬
serven aus der Ernte 1917 festgesetzt. Sie bewegen sich für
Stangenspargel zwischen 1,90 Matt und 2,75 Matt , für
Brechspargtt zwischen 1,35 Matt und 2Z5 Matt , für Spar - .
gelköpfe zwischen 2,05 Mk. und 8,50 Mk . je KLogrammdose.

r . Kaninchen , die bei! der runehMsndonFleflchtnapvheUimmer mehr gehalten werden, sind empMdliche Dierp»die leicht von ^ arckheiten heimgesucht werden und einer
sorgsamen Pflege bedürfen . Eine häufige Krankheit dev
Kaninchen ist di« Ohrenräude , die^ ährckÄHwie dieKrchtzebeim Menschen, durch eine Mikbvmrrt hervorgerusenwird . Dis von der Ohrenräude befallenen Tiere haben
auf der Innenfläche der Ohren dicke Borktzn. Ein ein¬
faches Mittel g^ en diese häßliche Krankheit ist Schwefel¬blüte , die man in die Ohren hineiustreut . Wenn mandies einige Male getan hat , sind die Ohren rein . Be¬
merkt sei noch, daß die Rankheit übertragbar ist; man
tut also gut , gesunde Tiere von den kranken zu trennen.* Besitzwechsel. Hoyers Brauerei verkaufte mit Anttifi
zum 1. Mai d. I . ihre Besitzung „Theater-Restaurant" anden Kaufmann Karl Hülskötter hier.

* Für SoldatenMme gingen weiter eist : M. W. 2 1̂ ,A. B. 10 M. N . 2 Ä. P . 3 H. B . 10A.
K. 1 ^ N. N . 5 zusammen116 ^ Herzlichen Dank!

SMtsmcnm uvä fsläkerr.
(Franz Karl Endres : Politik und Kttegsführung.)

Von Pros. Dr. Richard Hmntt. —
'

NI . (Schluß.)
Daß mäh die inner « Politik in den Bereich der

Kriegsmitdtt horerngezogen wird, wenn, ähnlichwie vor Jahr»
tausenden schon, das Gesarnwolk sich, jeder gemäß seiner Ver¬
wendbarkeit , am Kriege boteMgt , ist unausbleiblich. Der
Krieg nähert sich dann, wie wiederumCkansewitz ettamii hat,
ferner „alssttatten" Gestalt , «r umfaßt alle materiellen, geisti-
gen und sittlichen Kräfte des Volkes !, das sich seiner Vernich-
iäng gegen imgehenr« feindliche Uebermacht zu erwehren hat.
Kriegerisches Att und polMscher „Zweck fallen unter diesen
Umständen zusammen ; die Feinde müssen, nach dem gebräuch¬
lichen Ausdruck cmf die Kme gezwungenwerden. Die innere
Politik eines Landes, das sich dem Aenhersten . feiner Daseins-
mögMchkeit , gegenüber sieht , wird im diesem Falle ebenso zum
Kriogsmtttel werden, muß ebenso zum Siege und M einem
bas Land sichernden Frieden beitragen, wie dis äNßM Politik
ünd die MMärische Führung.

Das ist noch niemals so klar geworden, wie drwch dem
Weltkrieg . In srühevey Kriegen, z. B . den sogen.

»egen kam die innere Pol « garnicht in Frage,
schon in den BeftMUNgEnnpsen gegen Napoleon.

Hhne di« iMerm Umwandlungenin Preußen» die dein Wolke
isgehtte Rechte in Aussicht, stellten, hätten BegeOevung und
Opfermut nicht jene Größe nnd Gswatt erreicht , die dem
Feinde gefährlich wurde. Und wie ist es heute ? Auch Mcyor
Sndvss , dessen Gedankenga -ng wir hier wiedevgeben . schvoibt:
» Diese Dechältnisse haben sichnoch gesteigert . Dre enormen
Kriegsleistungen dieser Jahve und die uttgeHouren Opfer des
GeftmvtvoMs haben in diesem das Bewußtsein erweckt,
däß es Rechte hab«i die Pflicht entsprechen
wüßten; deren Erfüllwng ist eine Forderung geworden,
die nicht übersehen werden kann, wenn die mnere
Politik vH, wirksames Kriiegsmittel fein uNd blsi-
bdn soll. Dazu kommen gewaltige VerschieduiNigender gssam-
tN MellWaMoHE die namentlich tn der Woletattsts-

rung des gesamten Mfttefftandes (der sestbesoldeten KapitcM-
losen oder kaMalslos GewordensO sowie in der Anhänsiungvon Krio^ gewinMäpiM bei MMvttl diesem Kapital kaum
Würdigen und W dev W dringendem BsdüvsniS gewordenen
Bergesellschaistu'ng gleicher InteressengvUp pen aller
Kreise bestehen . Das Versagendes bisherigen Mechanismus
an - er und jener Stelle wird gütliche oder erzwungene
innerpolitische Umwälziwngom notwendig machen.Das Leben sowie die Lebensführung der Einzelnen und der
Gesamtheit werden Mes abstohen, Neues anfnshanen mfi,
sich bö^ ^»M -oÄen« «vrn ^ /LW^ einem Worte, die Linie, dev
inneren Politik wird in neuer Richtung — entsprechendder neuen gesellschaftlichen Schichtung — weiter laufen müssen.Es ist völlig ausgeschlossen zu denken : „ Frieden ! Gut ! Die
Kriegsakten kommen in Schrank L und bilden Faszikel 1 bis
12 503. Und nun geht die innere Pol -Wk genau dort wieder
weiter, wo sie am 1. August 1914 anfgchövt hat." So wird
es ganz sicher nicht sein ."

Diese Sachlage ist jetzt schon unumstößlich und die vsin
militärische wie die politische Leiiung hat diese Sachlage rn
die gesamte Ikviegshandlung einzusiMen , damit Volk und
Krisgsleitung emen festen geschlossenen Wllensblock bilden
und dis inner « Einigkeit erKMen bleibt. Diese ist
vom Stamdpun« der inneren PpliÄ als Kriegsmitttt düS
schlechthin Entscheidende, dem Mes aridere als
während des Krieges nebensächlich weichen nipß. „Innere
politischeKämpf e, von der Regierung hevbeige-
Mtt oder nicht rechtzeitig ausgeglichen, wären vom
Standpurckt dev Krieg sleftrmg gevaid ^ ^vWovfistnig .5

Prüfen wir an dieser uns znivesfend schsinMidew Dar¬
legung die augenblickliche iunerpoMische Lag«, so untottiegt
wohl kttnem Zweiftt, daß neben rttn ' wiristhaftlichen Miß¬
ständen hauptsächlich der Widerstandder bisher bevorvechtig-
ten Kldssen in dem größten lund MsschlagWbenden-de
Staate ge^ die Einsührung dss allgemeinen glsichen und
direktenWähl rechtes die Ursache der Ausstandsbewsgnng
unter den MberternFI . Das wird .vmständigorweis « in dem
Mfruf maßgebendsr PersöNlrchkeiien der BMmpv n a tio-
naHiD 'sraken Bezirksvereineganz klipp nrid klar zuge¬
geben. . Es heißt pärint „Während die. Grürcher dev national-

dMglj-MMchlE

SM»
ten sich auf. dem Magdeburger -Parteitag die verschiedenstenRichtungen aus der Forderung des unmittelbaren und ge¬
heimen Wahlrechts unter derzeitiger.Ablehnung der voMom-
menen Gleichheit . Die Erfahrungen der Kriegs-ztztt HWenauch hierin in MwnchM Kreisen d«r Partei einen >Wnndtt herbttgeftihri, . k̂nShosvndevo^

^
«knov Abstufung des

Stimmrechts nach Besitz immer mehr Gegner zugesührt. Un-
heschl- «s

^Äbsr , d« .tz«miMtzLchÄ Stellung über di« Vorzügeder Gleichheit oder Abstufung , halten wir es für «ine ge«schichflicho Notwendigleit, die von unsersm König«zugesagt «! und vorgeschkagene Gleichheit des.
Wahlrechts « nzunehmen und dadurch die unter demKriege schwep leidendeGesamtheit nnferes

'
V » ilik <smit dem Bewußtsein der Gleichberechtigung iwunserem staaMchest Leben zu erfüllen . Wir erwarten von

diesem Schritt, der sür nmnche ein Opseh bedeutê , dätz er indm Kreisen , denen die Vermehrung der politischen Rechte zwgute kommt , die vaterländische OpferwWgkedt stüttt, ohn «.die wir den von unserer Partei gewollten fieg -reichen'Frieden nicht erreichen können . Wir bitten daherunsere Abgeordneten im Preußischen Landtags jeder Ver -' ,schleppnng der Wahlroform enttzegMzutwten stMl.
sich . - - - auf den Boden des von der Regierung vorgeschlchgenen Grundsatzesder Gleichheit M stellen ."

Hier als» ist, wie gesagt, zugegeben, , daß die Perp^schleppung der Wahlvesorm - stich die PMnloKorton in
Preußen in erster Reihe die Empörung der von einem Häuph „lmg der allbeliebten altpveußischen Junkettaste, dem
v Oldenburg auf Januschlau , als „ Rindvieh" („V o»
poppli , vox Rindvieh " ) bezeichnoten ntt^ pttvile»
gierten Preußen hervorgebracht hat . Die von »anderen Vöb
kern hervühoestdon EinWffe spielen dabei die Stimnmng veb
stärkend mit. Wäre diese .Stimmung aber dawch di« , oft be¬
wiesene politische Unvernunft vor Privilegierten nicht mächtiggefördert, die absichtlich das vom Monarchen Zugestanden»verMeMe « und verderben wollen, unter den » albe» vev
schlissewest Vorwände, Preuße« würde zu Grunde gehest, Mäh.rond nur ihm Vorrechte daran glauben müssen , — dmwwürde koist Mensch an Ausstände im Battttaude denken unddie Helle Begeisterungund Germginung, die bmm Erlaß d«K'



* Wersten, 2. Fedr . Im „Grunewald " spielte die Ge¬
sellschaft Michalack aus Bremen im Januar . Wegen der
Beweise ihrer Leistungenin Possen, Schani und Lustspielenbleibt die Gesellschaft auch noch im Februar . Am Sonntag
gelangt auf allgemeinen Wunsch zur Aufführung : „ Die,
Heiückehr des Vermißten"

, sowie das große . Programm
Für die Kinderwelt bringt Herr George Mit seinem Kasper-
theatee das schöne Spiel ^ Kasper auf der Hamsterjagd" und
noch andere Ueberraschungen.

* Ellhorn, 31 . Jan . Auf allgemeinen Wunsch hat sichder Ohm st e d er Frauenvere in erfreulicherweisebereit finden lassen , den s . Zt . im . „ Donnerschweer Krug"mrt größtem Erfolgs veranstalteten Untfrhaltwngsabondrugnnsten der KriegSfürfortz « hier zu wiederholen, und
rwar am konynenden Sonntag in Stührenbergs Gasthof.u . «. Wird auch wieder das plattdeutsche Lustspiel „ Up de
Keete " anfgMchrs, d>as Wrzlich von denselben Damen den
Verwundeten im „ Grünen Hof" und im „Lindenhof" zucheren großer Freude vovg«K- illt wurde . Auch .sonst bietetNr Wend viel Unierhttltung. (S . ÄnzMs !)L.. Wiefelstede , 31 . Jan . Durch

'
Vermittelung deS

Uuktiomftors Brötjs hiersWst würden verkauft: 1. Die inRuttel, Gemeinde Nnisnburg , belegene reichlich 3 Hektargroße LaNdstelle des Oberpostschaffners HWers in NadorstUr 158Ä> 2. Ne Landftelle der Welmis HeinrichBch-rens M Borbeck für 15 506 8 . die Besitzung , d«s Ma-u-Ms Heim. DichiienbNg in Bürgerfelde, Dietrichsweg 20,M 9M' LH Bav Zwffchettahn, 31 . Jan . Nach der prunkvollen
Beisetzung der sterblichen Hülle unssevs verblichenen Freun¬des, des Geh. Oek.-Rats Haupttnanns H . Pzittjsn) -erlebte
üMerd BevMerung gestern wieder unter innigster Anteil¬nahme ein unter militärischen EhrmbezengMgem erföWesBegängnis , Ae Ueberfnhrung eines auf dem Felde der
Ehre gefäSenen jungm , hoffnungsvollen Offiziers, den wir
unser eigen nennen durften. Die Familie Louis Hullmannhat den VerÄrst zweier Söhne zu beklagen , der Meste, Chri¬
stian, fiel als erster aus unserer Gemeinde gleich bei Be¬
ginn des Krieges. Er stand als aktiver Soldat in Thor».Beim Vormarsch gegen die Russen erlitt er in einem der
erste» Gefechte den hehren Soldatentod . Sein Bruder Otto
zog als jugendlicher Kriegsfreiwilliger, eben 18 Jahre alt,
zu Felde. Fast drei Jahre lang gehörte, er einem und dem¬
selben ruhmbedeckten Jnfanterie -RegtMMt an. Manche
heiße Schlacht , manche schwierige Einzelunternehmung
machte er Mit. Er erwarb sich hohe Auszeichnungenundwurde bald zum Leutnant befördert. Nach den schwerenKämpfen an der Somme , als er dem Feinde eine wichtigeSappe entrissen hatte, überreichte ihm der Kronprinz per¬
sönlich das Eiserne Kreuz 1 . Klage. Im November warer ist blühender Gesundheit und jugendlicher Lebensfrischetn der Heimat auf Urlaub. Bald nach seiner Rückkehr an
die Front siel er, es war am 25. November, am Toten¬
sonntage. Heute gaben Wir ihm das Geleit zur ewigenRuhe in heimatlicherErde. Der Kriegerverein hatte es sich
nicht nehmen lassen, dm tapferen Offizier zu ehren. Nachder vom 91. JnsaNterie-Regiment gestellten Musik schritt erunter Führung seines Alt- und Ehrenvorsitzenden, Oek.-Rat
Feldhus , dem Sarge voran , Ae Fahn umflort . Das Or¬
denskissen trug ein älter Kämpfer von 1866 und 1870 , neben
ihm gingen Feldgraue, die auf Urlaub hier waren , teilsdaS Haüpt mit Stahlhauben bedeckt, dann folgte eine Fah»nenrotte des Awischenahner Turnvereins . In dem langen
Trauerzuge sah man viele, die selbst herbe Verluste zu be¬trauern und zu bekämpfe» haben. Man konnte sich desEindrucks nicht erwehren als ob der feierliche Zug nichtruft diesem Wackeren Kämpfer für Deutschlands Ehre und
Zukunft, sondern auch seinen gefallenen tapferen Kame¬raden zu gelten hätte. Ueber dem offenen Grabe senkten sichdie Fahnen . Geh. Kirchenrat Püschelbexger fand die rech¬ten Worte der Verehrung für unsere Kämpfer, der Ermun¬
terung und Hoffnung für unsere Zukunft. Des Vaterlandes
Segenswünsche geleitet die gefallmen Kämpfer.e. Edewecht , 2. Febr . Am Montag morgen gelang es
anserm Wachtmeister Rohwald, einen schw e r e n
Einbrecher im Frühzuge festzunehmen . Der Spitzbubehatte früher schon als Geselle in der Fleischwarsnfabrikvon Gi Bölts in Westerscheps gearbeitet, war aber, im Ds-

zcmber wegen schweren Diebstahls flüchtig geworden, ln
OkdmSmg verhaftet und -Pit Gefängnis HWwtzK worden,das er erst am Sonnabsttd vsrließ. Er machtenun in der
Nacht vom Sonntag auf dm Montag wieder «men Einbruchin die Böltsffche Fleffchwarenfabrikund stahl Fleischwarenrmd einen Treibriemen im Gesamtwerts von 1000 Mark. Im
Hinblick auf die Fahrpreiserhöyungen nahm er auch noch
eine größere Geldsumine mit und bestieg in Edewecht den
Zug . Hier fiel er Wachtmeister Rohwald auf, der ihn
veranlätzte, seine Pakete zu öffnen. Jetzt ging die Reff«
nicht in die Freiheit, sondern wieder hinter. Schloß und

; Riegel. . Nicht ganz zwei Tage hat der Verbrecht sich
! seiner Freiheft erfreuest können.

* Rüstringe » , 31 . Jan . Am Montag versammelte s-Weine zahlreiche Hörerschaft wiederum im M -tzungssaaledes Barrier Rathauses , um den .Vortrag des Dr . Mo d -i!Äüber die Reformation und den deutschenStaat entgegew-
zunehmsn . Der Vortragende schürfte außerordentlich tiefund brachte «ins Menge neuer , überraschender GLbanren.

! Der Weltkrieg hat uns den Staat zum Erlebnis gemachtund uns in harter Zucht und schöner VegWterung ge¬lehrt , was es heißt, Staatsbürger zu sein. Was ist nun
- das Besondere unseres deutschen Staates ? Er tst 1. Ein-
cheitsstaoat , 2. Verfassungsstaat , 3 . Kultürstaat . Border Reformation hatte jeder Bürger drei gewaltige Her- '
- reu Über sich : den internationalen Papst , den Kaiser undden Landesherrn . Mit einem Strich schied Luther - den
- Papst als Herren aus . Wie nun im Laufe der deutschen
-Geschichte die TeiligÄvalt der Landesherren mit der Zen-
! tralgewalt des Kaisers über das JcH« 1648 hinaus bis
-zum Ausgleich des Jahres 1871 rang !, und welche Rolle
hierbei den durch die Reformation geweckten völkischen

- Mächten zukam, wurde in weit ausgreifender Gedanken¬
arbeit gezeigt . Daß pnser Einheitsstaat , auf allen Ge-bieten von wesentlicher Bedeutung durchgeführt , gerade?der wichtigsten, weil tiefsten, der religiösen Einheit ent¬
behrt , ist nicht die Schuld Luthers , sondern der päpst¬lichen Diplomatie , der es gelang , den auch auf diesem;Gebiete waltenden Einheitswillen des deutschen Volks im
entscheidenden Augenblick zu sprengen Aber auch der Wogzum Verfassungsstäat geht letzten Endes von Luther aus,
so wenig Luther beansprucht, als politische Größe gefaßtzu werden . Indem er den Staat zum Werkzeug Gottes
Macht , entkleidet er ihn seiner irdischen absoluten Gel¬
tung ; indem er die öffentliche Meinung gegen den Staat
entfesselt, wird er letzten Endes zum Urheber des Re¬
präsentierstaates . Alles weiters fällt dev geschichtlichenEntwicklung anheim . Bei der Ausführung über Den
deutschen Staat als Kulturstaat konnte der Redner an' eine Vorredner anknüpfen : daß die Schulen die BegriffeRecht und Wahrheit , die Kulturanstalten im
engeren Sinns den Begriff der Freiheit vermitteln kön-" der Reformation . Wie in diesemdeutschen Staatsgebilde sich der staatsbürgerliche Sinnim Glauben an den Staat und in dem PflichtbÄvußtsei«gegen den Staat erweist, stellte der Redner am Schlüsseseiner Ausführungen ans Licht. Die Rede führte an ver¬
schiedenenStellen zu Höhepunkten, auf die sich die Hörergern und willig und Mit tiefer Ergriffenheit führenließen . Warmer Beifall lohnt « dem Vortragenden fürseine Mühe.

0. Wilhelmshaven,
'L Febn Ms Bürger Vor¬

st « H.e r k o l legi u m hielt dieser Ltzge eine öffenUicheSitzung ab, in der beschlossen wurde, dem Antrags des
Schlachthof -Untorausschusses znzustiimmen , demzNfolgö inVerbindung Mt dem Schlachthaus eine Geftier-AnkaM er¬richtet werden soll. Die Hälfte der 300 000 betMgendenKosten Wollen die Provinzial -Fleffchsteüe in Hannover unddie LaNdosslÄschstelle in Oldenburg übernehmen. — Weiter
beschloß das Kollegium, Frauen grundsätzlich zur Mitwir¬
kung in den städtischen Kommissionen znzulassen . — Den
städtischen Beamten und Hllfsboamte», dis vor dem 1 . Sep¬tember 1917 in den städtischen Dienst eingetreten find, solleine einmalige Teuerungszulage in Höh« der von der
preußischen Regierung ihren Beamten gewährten Bezüge(200 ^ für Verheiratete, 150 für Ledige) zugebilligtwer¬den. Mitgeteilt wurde, daß die Stadt von der Reichst,e-

nen , ist eine Gabe

meisten den ausländischen Einflüsterungenwährend des ' Krieges
unzugänglich gemacht haben. Als innerpolitisches
.Krisgsmittel war das Zugeständnis des Wahl¬rechts s gedacht (-abgesehm- von seiner sonstigen Notwendig¬
keit), und «in unvergängliches Verdienst Bechmann-Hollwegs.Da es aber ein Kri e gsmittel ist , zur Erhaltung des
WWtigsten, der geschlossenen EinigkeitM Innern , des Lande»
gegen den äußeren Feind, besonders vor dsm wahrscheinltiH
bevorstehenden schwersten Teile des D-wsoinsTarnpses des deut¬
schen BoAH, . so hätte, unserer Ueberzeal-MNg nach , die
oblekste Kriegsleitung jetzt es in der Hand, im Sinns
W höchsten. Zieles der GesantHoftM, sich an die. dem GckatzWM Königs Wderstrebendeu> zu wenden, upd? sie an chhpe

^ »verdammte Pflicht und Schuldigkeit " dom- gesmniM Pater-WM gsgeDber emsthaft zn ermahnen. Nicht nur und auchHW mehr MiN erster Reihe an die Arbeiter dürfte «ineM -achnün tzun so res H i nden burgs gelegen komMen.sondern j otzt vor allem an die Kreise der Pis-
her Bevorrechteten. Gs ' genügt « ichß,

'
.wie Nv- LOllMst-der freisinnigen Volksparchei es getan, die Gemeinschaft mitder Sozialdemokratie, so weit sie zum Ausstand oder zn an-

derß?die EiNWeft im Innern notwêndig schädigeBM Mtz-E '« ^ - «chMchüfteiM Diese Geneigcheit der SoKialdemo-kvaten ist nur ein Symptom «in warnendes Z.enWG viel
Wetter veichonder geheimer Entrüstung. Sie kann in ihremGrund» nur beseitigt worden, wenn das Volk sieht, -daß dir
oberste Kriegsleitung ihr politisches Rocht,jetzteinmal offenkundig ausüibt und auch die . ander « Seit e
mahnt, die innere Einigkeitüber alles zu stellen. Das allisim,
nicht Gewaftsmaßregeln gegen die Arbeiter, dürfte- die allg^
meine Besonnenheit Mt einem Schlage wiadsrherstellen unddas Volk übechanpt beruhigen.

Unzwsiftchaftrichtig schreibt Major Ettdres über die ganz
besondere ! Wichtigkeit der reinem inneren Politik, der Lösungder Machisragem im Innern des Landes ange-
stchiS deS Kvieges : „Hier treten sich die Parteien gegenüber«M Motiven allgemeinpolitischer Art znm -Zwecke, den Kriegvorteilhaft zu beenden , und Mit Motiven parteipolitischer Artznm Zwecke eigenen Machtznwachsesfür Durchführung desPartei Programm es . Häufig sehen wir diese Motive
vermischt . Es wordm vaterländische Motivs behauptet osWch »WM dWM M»W ^

getrieben . Es treten die beiden großen Mmschheiisiendenzen:die aristokratisch beharrende und die demokratisch vorwärts¬drängende einander gegonüderund verzehrenin einem Ring¬kamps schwerster Art eine Summe von sittlichen Kräften. . . .Eine oberste Hseresleitnng, je reiner sie mili¬tärisch denft, desto mehr wird sie dMartig innerpiMische
Entwickelungen ausschließlich unter dom Gostchlspunlt betrach¬ten, ob durch ste die Fortführung der gosamtm KÄegAliefftungerleichtert oder erschwert wird. Erwägungen Wer die inner-
politffchen Zustände nach dem Kriege hMchr WrMe Kriŝ -leitung keine Durchschlagskraft . Sie hat dis ÄhsgMe, den
Krieg zu gewinnen, in dm Grenzen, in denen die politischeGssamtlsitung dies für wünschenswertund sie seihst Nos Mr.möglich hält. -

. ^ .
. Dio .ob « rst « Hesroskeitnng »M Wo .HiochiM-weiso , auch wen» fis selbst aristokrattsch «npstndM lieberm » t ein -om dem o krati fch « n Land « h ichier sichden Krieg gewinnen , als ihnmiteinelm äristo-kratifchen Land « hinter sich verlieren wol¬len . Denn im ersten Fall «GM sie ihren höchsten und ein-zigsn Beruf und Zweck, im wideren Fall mengt sie ihr we-

seus -sremds Vevarttwortungm in ihren Gedankenkreis undWwächt Nesm -in seiner mkMftschm FrWrjMgAM . .Der Krieg in seinem jetzige» Bolksumsangeist nur durch¬führbar, „weil das? BoA es WM und so lange das Volk esWM.
" Darum, schAetzm wir mit Endvos, handeft -es- sich j-etztnur darum, aus allem ein Kriegsmittel zn mache» , undNo Kraftlinien dos deutschen Volkes nicht gegeneinander Mkehren , sondern unter Vermeidung gefährlicher innerer Er¬hitzung alle dem Feind« zuzukehren.Das hat jetzt am wirksamsten die oberste Heeresleitungin der Hand, wenn ste, aus «sin MlrtärischM Gründm . auchin der inneren PolWk, als eines wichtigsten KtiogsMÄchs,ihres Rechtes zu einer Mahnung an Ne Ne; innere EinigkeitSchädigendenwachbeiden Seitm sich bedient. Nicht dieMdmoralisch rm Unrecht , die ihr vom König verbürgtes Rechtohne Winkelzüge und Verschleppung sdrder » , wie der oben

angeführt« Aufruf einsichtiger und - gerecht empfindenderNatwnalljberaler es so deutlich besagt, und wie jeder verstän¬dig Denkende , welcher Pariei «r angchövenmag, es zugehenwird.

kleidungsflellseinen größeren Posten Strümpfe und
erworben hat. . Für die vaterländische Hilfe , die den HW
bedürftigen KriegSbeschädigten zugute kommen soll, wurd1000 ./l bewidigt. Endlich wurde Mtgeteilt , daß in
Jahresrechmmg von 1911 der Jcchreszuschuß der Stadteinen Schüler der Volksschule 95 betragen HatzgegI64 im Königreich Preußen . Für jedes Kind' der katWlischen Volksschule mußte die Stadt hingegen einen Zusävon 164 leisten.

n . Aus Ostfriesland, 1 . Mb» Der Fischfangder EmS ist nach dom Verschwinden des Eises wiedervollem Gange. Di« Gebrüder Mcksack in Oldersum bvaävon einemFischzWebereits wieder 7000 Pfund Sprotten HDie Emssprottsn sollen in gsräitchertsm Zustande den ftnannten Kieler Sprotten in Geschmack und Nährwert vA
gleich stehen . — Entwichen sind in der Hetzten Wocheder GesangeusnabteUungin Ownannsschn (Kreis Leer)
Schwerverbrecher . Während es' gelang zwei dörselber
MedebMg wieder M «vgvcksen, ist «iner der Zuchthä-Uskr >
kommen . In einigen LÄen des liveisos Leer wurden i» !
Hetzten Tagen nächtliche Diebstähleausgeführtj, No zwechauf ÄaS Konto der Flüchtlinge zu s-etzen sind . — Auf
Bahnhofs in Emden verunglückte am -SonnabeNdabend
SchaffnsrinU b b« n. Anscheinend ist Ne F -van , Ne i
AbendMW nach Amich begleiten sollte , beim Aufstoigsn
den Zug infolge eines MWvtttss albgeftürzt ^ Dis 5
wurde «rst einiigo Zeit nach dem Unfall MjtzchWden.
Ehemann der DerunMckim ist bereits ' zu Anfang des
gos im Felds gesallm. Vier wMÜnNW ÄWWk'
jetzt den Tod der Mutter.

* Vegesack, 31 . Jan . Dim Hsrrn Ml. L ür ß «n in
mrmNVâ M WW znm ^
„Da nur «in Teil meiner Werft an der vdeuenistvahe in
mund -dom Brande zum Opfer gefallen U
Holzlager, nebst dem daran grenzendenHoNchuppen nrit
darin befiM -ichen fertigen Booten unversehrt geNiebenbin ich in der Lage, nachdem mit den
sofort -begonnen worden ist, den Betrieb in Verbindungmeiner unten an dev Lesum befindliiche» Bootswerft,
zwar ohne Verringerung der A-vbeiterzahl , im vollem , U«
aufrecht za

' '

stimmen su» Sem Leseekreffe,
sFür den Inhalt - es Sprechsaals übernimmt die Gchriftlftli

, den Lesern Legenüber keine Prranlwortun«L
Llne avingenae Litte junger MSckenen.
Jeder weiß, dnß heute alles sehr tensr istStoffs . Wels jnnM Mädchensind leider daraus angewifür sich sEt zu svvgo», und können sich ans diesem

auch nicht gestatten . Neuanschaffung N KleGnng
'
zn,Sie bitten nun ihre hochverehrten Herrn Chefs mn «ine

malige gutgemstMts Gratifikation und denken^ kein«
zu haben. M . K

EitlkstimMche Kachrichtk».
Am Sonntag Dexagefimae , den 8. Februar 1918.

Lambertttirche in Oldenburg. 1. HanptgotteSNenst (9KirchenratWiflens.
, . Kirchenchor:

1. S . Bach: Dir, JehMah , will ich singen.2. I . Jeep : Erhalt uns, Herr, Lei deinem Wort.2. Hauptgo-ttesdienst (IM Uhr) : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst12 Uhrr Pastor Schneider.
KinldergottssNenst8 Uhr : Kirchenrat WWens.Am Mittwoch, den 6. Februar , -abends 8 Uhri

Kriegsandacht. Pastor Schneider̂, ' '
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg gefühMim Büro Peterstr. 27 (nur an Werktagen 9 bis 1 UhrW

Kirche in Ostemburg. 10 Uhr GottosNenst: Pastor SchütÄ
Im Anschluß an den GottesNenst Beichte u-nd AbendDmahl. - " -«

Kirche in Eversten. 10 Uhr GottssNsnst danach KindsrlehrazKirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinder«
lchre. Pastor Hollje.

Kirche in Öfen . 8 -L Uhr Kind -erlehre, PL Uhr GottesNenstHKirche zu Holle : Sonntag , 3. Februar : 10 Uhr GottesNenstU
nachmittags 3 '

Uhr Gottesdienst -in der Schule M
Wüsting. Pastor Kreye.

Katholische Kirche. Sonntags: 7 Uhr stille Melle, S UW
stille Messe mit Predigt ; 10ZL Uhr HochaMmft PredigiW3 Uhr : Nachmittagsaudachl. (Außerdem findet jeden«Sonn - und Feiertag um 8 Uhr Mtlitärgottesdienst mW
Predigt statt.) — Werktags: Stille Wessen um 7?7^ und 8 Uhr. M

Bapiistenkirche , Steinweg 21. Sonntag , vormittags 9.30 UhrtIPredigt ; vormittags 11 Uhr : Kittdergottesdienst; nach¬
mittags 4 Uhr : Predigt ; Mittwochabend 8.30 Uhr :?
Bibelstunde. GE . Walter, Prediger . . 1

Friedenskirche. Vorm. 9ZL Uhr Predigt vö» Herrn PreDdiger St . von Bohs ; 11 Uhr ÄftchergEsdienMAbends 7 Uhr Vortrag von Horm Prediger St . vNABohs . A. Schilde, Prediger . <
Landeskirchliche Gemeinschaft

Sonntagabend M Uhr öffentliche
^

Bibelbesprechfttmdk
Kathartnenstr. 3 . Buchhändler Eschen.

Sonntaaabeird 8sL Uhr Jug -erMundstund« in dtt
SiaNmädcheufchnleB an der MUchsttaß «. -

Dienstagabend 8s-L Uhr öffentliche Bibelstunde W
Elffabethstift. Mffstonar Spieß-Bremen.

Donnerstagabend 8Z4 Uhr: Missionskränzchem
JMndbWides für E . C- in der StaNmädchenschuleS atzdet Milchstraße . -

EvangelischerMänner - und Jünglings -Verein,
Moltkestraße 3 . -

'
Sonntagabend 8 bis S-ß - Uhr Versammlung, Untt^haltUM, dann Andacht. '^ ^ Evangelischer Jungsrauenverein.Sonntagabend 7iL Uhr Versannnlung bei den

meindeschtvestern , GEnestr . 23.
Verein Freundinnen junger Mädchen.

Sonntagabend 7ZL Uhr : Sonnta -gskränzchen für junge
Mädchen bei Fräulein Martha Mülles Julius -Mosenpl. S-

Frauen -Misflonsverei»Die MWonsstunde findet am Montag, den 4. d. Mts .s
-um 4 Z4 Uhr, jn der Pastovei in dev Wtthettnsttaßestatt.

'

Haichtschriftlei -ter Wilhelm don Busch . _ „ _ _ _ . ,Ständiger M-rartschir Mitarbeit»»



Möterei-
erpachtttttg

«aü« d«» Viehhändler
Mred de S«vi« in Jever
-«isbÄtigt,
«lgikauste

'
die von ihm

MkS'
4.,egen in Großenmeer-
« eorseite , ar?/^ 25 Zück,

Antritt zum 1 . Mai
A 1 oder mehrere Jahre

' N verpachten.
Ke«««, Aukt

Halchter (Kreis Wolfe«
ttel) . Suche zwei gut
gedrehte 4- oder öjähr.
l-enburger Wallache od.
tuten Ur kaufen . Die
(erde müssen fromm, ge
HS und zugfest . sein,
röße 170 bis 174 Zettti-
eter Bandmaß. UN An-,
Wie mit Preis und
arbe bittet

H . Roke. Gutsbesitzer.

Amisde
Letzte Ausgabe von

Steckrüben
Dienstag d . 5. Febr.

achm . von2—5 Uhr.
"Die BersorgüngSkommission.

'M

Größeres Stück ,
Gartenland

Leiligengeisttorv. zu pachten
Pflicht . Off. u. E. H. 100
Ul. Langestraße 20.

Heitmanns

Könlgiiotis ttofpiLnofopts- fshpllc

oiclenbltt -g i . 6i>, Uossnslr . 41.

kn gposssl'

Zukaufe« gesucht ein
Terrier WWWerl.

Angebote unter D. D. 40t an die
schäftsstelle dieses Blattes.

Ge-

KrieMerfticm verk. einen
sten Ackerwagen bWg.

-Nah« UusPuW in der
FMals . LmliKestvaßie 20.

zu kaufen gesucht. Eve«,
fte« 8, Kasyersweg 12,
SS

Sonntag , de« S. Februarr

ES labet freuudlichst «in
- er Vorstand.

«. all« dvnten Farbe»

WM«
vo» WMe m KleLer»
sind wieder eingetroffen
auch für Wiederver¬

käufen

M WMW«
Farbenhandlung,

- Staustraße 14. -

M.

». MMtteii.
IsbbvnjosiLniib,

zdoklieierant«
gegenüber dem Rathaus.

. Telefon 1036.

zu kaufen. Angb. m. Preis
«. F> D . 443 ä. die Geschst.
dieses Blattes.

Lienen b. Elsfleth . 3- vk.
ein

^ Tage alt.
iHerm . Timmerma ««»

Hosde noch emiige Fuder
guten schwärzeu Torf zu
VI.. trocken t . SWM lag.
Näh. in H. BischoM Ans

Osternbura.

- ochete» M. D. 100 cm die
GesMftZstelle . d. - BlaWes

-

Sonntag u. Mittwoch:

8M MWll . WMU
Sonntag Wie- «»hol«ng - es Festspieles r

M KMO Ski DWU«
«n - - «S weiter« Programm.

Nachmittags ZV. Uhrr ^

Große Kindervorstellung
George mit seinem origi,testen

Kasperle -Theater.

M ! W « «

20 bis 40 Sch .-Saat , zum
Herbst 1918 zu pachten ob.
kaufen gesucht. Angebote
Mit Lage und Preis un¬
ter E. C. 421 an Sie Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Zn verkauftn

(neu).
Heiligengeiststraße 20a.

per Liter 6,50

Seiteneingang, links.
Bardenfleth.

eine fl ere belegte
ene.

Heinrich Müller.

« M
Sonnabend, de« S. Febr.

abends 7 Uhr.

beim Kameraden R e tl.

nen bittet
Der Vorstand.

MeilM
Nachmittags4 Uhr.

öenburg.
Der B

Mn gütigen Zuspruch bittet
N . LüvilrR » »« !»» »

VSsUsdr

Künstler ' kovrert.
4- 6. 7- 11.

LLarNi » MlrvLIroL»

« « jedem Soyntagr

wa»u freuudlichst einladet O. Stt 1tru «r»t»»og.

Jede » Sonntag«

. Eintritt frei.
si-» « -> 1-°-« « A

Sonntag:

Anfang
r , gehe

LLiTlBLtt

Gesettschafts
— CMets.

Anfang7XAHr.
Eintritt 1 Mark,

Reinertrag ist für - i
LtebeSga- enkaffe.

La - Komitee.
Kran Schmidt.

Mm

vrnar d. I .» nachmittags
6 Uhr.
Versammlung
im Bereinslokal.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung.
2i Rechnungsablage.
8 . Neuwahl des GesäMt-

Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Der stell« . Vorstand.

SH Uhr.

in
Hierselbst.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage.
2. Wahl desVorstanbes,der Achtsmänner und

Taxatoren.
Z. Festsetzung der für 191k
x zu erhebenden Prämie,

Der Vorstand.

.Alleinstehende Kriege»
Witwe bittet um ein Dar¬
lehen von 199 Gute
Sicherheit Vorhand . Gesl.
Angeboteunter >E. I . 427
M ö . GesKäftsstelled. Bl.

I Ksfunäsn I

Lsternbnrg. Gesund. ei«
Fahvvad.

ölen nach 8 Uhr ab.
(xemrr .Chauffee69.

im Preise vo« etwa LSOO Mk. von ruhiger
Familie zum 1. Mai oder 1. Oktober LSR8
gesucht . Angebote unter D. V. LLV a« die

I VvI'IyI'LN I
> Verloren am Mittwoch

im Theater eine goldene
Brosche . Nachricht erbeten

Flurstratze 27.
Ei« Pelzkragen i ,verloren in der Brüder-

straße. Abzugeben
Nadorsterstratze221.

4 MM ««
verl . Bitte gegen Belohn,
abz . Kastantenallee 12 u.
Die erkannte

- Dome/
aus Eversten, die a. Frei¬
tag. 2 Uhr, L. Flörckenein
Nachtgeschirr kaufte , wird
ersucht , das Rad, das sie
irrtümlich vertauschte , aus
der Polizeiwache abzulie-
fern, wos . sie das ihrige
zurückerhälk : ,

n lVlier - Lstzuoks H
Einz. ruh . Dame sucht z.

Mat halbe Oberwohnung
mit Küche, mgl. Haarentv.
Angebote mit Preisang.
unt . N. T . 164 an die Ge-

.schäftsstelle dies . Blattes.

» Kerle « ms.
3 bis 4 Räume und Küche,'
baldigst gesucht Küchen¬
möbel, Gesch., Wäsche-vor¬
handen. Angebote an

Neg.-Baumstr . Schikore.
Ahlhorn. '

Gesncht zum 1. Mai eine
Mkk- ck.Ll>emchmW

(6 Räume mit Zubehör)
m Preise , bis zu 400

Offerten unter K. K» 100
an dieExped: dieser Zeitung

AM » SM
mit Stall und Gartenldt
Weidegelegenhettf. 1 »der
2 Kühe erwünscht . ^

Grewe, Hnde. Postweg.
Beamter sucht f. fosort

freundlich möbliemeS
Zimmer,

ev . Mit Mittagsttsch. An¬
gebote mit Preis nach
„Grüner Baum", Stau S.

Dame Mit 3jähr. Kind
sucht aus sofort oder bald¬
möglichst an guter Lage

sonnige
Oberwohnung

2 Stuben , 2 Kammern,
Küche und Zubehör. An-
geböte unter F . N. 462 nn
die Geschäftsstelle - . Bl.

Freundlich möbliertes
Zimmer

mögl. mit Klavierheu., K.
16. Febr . gef . Gesl. An¬
gebote unter F . O. 463 an
,ie Geschäftsstelle d . Bl.

Z. m . gs. z. 1 . Mai etke
Wohnnna im Pr . von 250
bis 300 A , a. l. m. etwas k
Gart . Ang. unt . E. N. 431
an d. Geschäftsstelle d. Bl.
x Eins. Pers. sucht Wohn,
bis zu 240 Ä zum 1. Mat.
Angebote unter B . O . 807
an d. Geschäftsstelle d. BL

Jg . Ehepaar s. S« April
od . Mat Obvrwohunngim
Preise bis zu 350 / (. An-
geb . erb. unter E. F . 424
an ö . Geschäftsstelle - . BL

Jung . ktnderL Ehepaar
sucht z. 1. AprU oder Mai
1918 schöne ger. WobNnvg .
bis 4M Nächste Umgb . ^
Oldenburgs bevorzugt, a.
liebsten Bürserselde. An-
geböte unter E. U.

'437 an
hie Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Mädchen s. Zimmer
Mit voller Vervslegung.
Angebote unter F . G. .446

Kriegerfr. Mit ' 6j . Kjnd
s. z . 1. Mat 4r. Wohnung.
Angebote unter A .

' 89 an -
VckckoffS A :-A . . Osternbg.

Kindern sucht zu Avril,
evettt. Mai , tn.Old«nburg
oder Umg. eine Unter» ob.
Oberwohnung ober auch
EinfamilienhapA;« . Gar-,
tenland . Angebdke erbittet

H. rhöms . Osteruvarg.
ALtburLftraße L.

. z. 1. Mai eine
Wohnnug mit Zubehör i.
Preise von 400 bis 600
Bier erwachsene Person.
Angeboteunter E. W. 439
an ü. Geschäftsstelle b. Bl.

JwWe Dame siucht ans
f. o. Mitte s '

freundlich . mö>
sof. v. MÄte Fsbruür ei

öbl. Zimmer
UM Mvm.- u. Abendkaffse.
Off. mit Moiscmg. unter
D. P . 412 GsschästM . d. B.

Eins, Dam«, ruh. Bew.
sucht zu Mai kl. Oberw.,
N . Stadt , bis 200 «6 . Off.
H. H . 20 M .. Langestr. 20

Brautpaar sucht gut ein
gerMeteWo
Preis ea . 600 Mark . An¬
gebote unter D . U . 418 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht von ältere Ehe»
paar (pens . Beamter ) so-
fort öder später separat«
Wohnung, 4 . Zimmer, Kü¬
che, Zubehör, Fremdenz.
u. mögl. Garten in Stadt
bote mit Preis biS 8.
bruar unter C . C. - 379 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Wohnung,
mindestens 4 Zimmer, in
her Nähe der Kanalstratze,
diesseits des Hunte-Ems-
Kanals , zum 1. Mai d . I.
od. früher gesucht. Schrift¬
liche Angebote mit Preis¬
angabe unter C . I . WS an
die Geschäftsstelle - . Bl.

Ges. möbl. Wohn» und
z. mit Küche

St . od. nächst. Umg . Aug.
Mit Preis unter K. L . 600
an Sie Filiale Stau 16/17.

1 resp . 2 mbl. Zimmer
in besser. Hause auf gleich
Mcht. Mögt. Zentralh.

MSbKerWMohnvD̂ ^3 bis 4 Zimmer, mit,
che. zu vermieten.

Friedrichs, Damm 07.
Mein . Laden
mit Kabinett» paffen - fst«
Bureau , zum i . Aiai zu
vermieten, Kurwickstr . 1.
Zu erfr . Langestraße 78.
H vm. kl Ob« . >»« einz.
Frau . Ofener Chauff . 14.

Z« vermieten ein«
kleine v

Mit Stall Ir¬
land in Eversten

PSH. WirtFcl »de»«,
PrinzessknwegSS.

Zn VMM.
Wohu- u. ^
eL Licht n . Kkavisr vorh,
Bestchtiig. abends nach HI

WMtrü tz« 2 LUhr.
Kr. LeniS.

ark/äSL
Osternbnrs . Z . v . srdL

Oberwvh«. a. e. Pers. Pr.
90 Kirchhosstratze S.

Z« verm. großes, gut
mbl. Zimmer mit elektr-
Licht» ev. kann a. 1. Märgf
ein gr. Schlafzimmer MiL" lkrBalkon zugegev . werden/

Georgstr. Sl , S -̂Eing.

Ztstlön-Lsslleks H
t für einen
r. Amm

eine Stelle ans d. Land«.
An erfragen in der Ge>
schäftsstelle dies. Blattes.

Ach fuchs für morne 17j,

SäÄlg. tu einem Müßenn«- " " ' Fam^Äw . Hanshaltze bei
tz. Lehr « Orth. ^MävIlatomftr . tL

aarentorvtertel . Angeb.
unter E. B . 420 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Von

Bloherfelde,
am Jungem

di« SchBio veMtzt." zu Moch.
Herm. BmmnmN»

MN

Fräurek
wSuM StM «. 1. M» ,

Führung eiiwss» FMWW Miss feine« «
HaüshMs ; NM NÄst . bei

.. . . . . 410 an die
GeschäME d. BL

r vsk-mietsn I
Zu verm. mbl. Zimmer

an zwei junge Mädchen.. . " I.Ziegelhofstr. 127Z
Z. v. fr. m. Wohn, Nnd

Herre». Lindenstratze 64.
Zu vermieten z. 1. Mai

an ruhige Bewohner eine
MtkkMtzM

iche, K
afferlei

Keller,
Preis 340

Weskampstratze 10.
Zimmer mit voll. Ber-

Dietrichsweg 9.

Nöblierle SW
Kreuzsträße 31.

Frbl . mbl. Stube mit

Mmodimg.

Moderne Unterwohnnng

HausbestNer -Verein.
Zu vm. e.

e . Ober« .. 1 St ., 8 Kam.,
Stall und Land.

OiMnburg . Gr . Zimm.
, A . Haßfntther.

. Bremer Cüauffee 47.'
Zu vermiet e. kl. Ober»

wobnuna. Ulmenstr. 19 s-
Bürgerfelde. Hb Zimm.

zu vermiet. Hackenweg 64,

alloWtehNWem ÜÄ. H-evrm
AimSboche erbvien an

jküte Harms,
2S.

WM
sucht Stellung aus Mär »»
oder April in einer grö¬
ßeren Landwirtschaft. Ge¬
halt u. Fam .-AnschL werü,
erw. Ang. unt . F . M . 45F
an d. Geschäftsstelle ö . Bl.

Mk
LMWiklSwilM

ohne Anhang sucht Nutz
bald oder später Stellung
in einem besseren frauen¬
lose« Haushalt , auch wohk
Priv . Ang. unt . D . L. 49S
an S. Geschäftsstelle d. Bl.

Suche für meine 18jähr»
Tochter

zu Mai Stellung zur wei¬
teren Ausbildung in eir»
besser. Haushalt bei voll¬
ständigem Famikienanfchk
und event. etwas Taschen¬
geld . Selb , hat auch gern
Lust , nachmittags Burean-
arbeiten mit zu überneh¬
men. Angebots erbete«
unter D . K. 407 au big
Geschäftsstelle d. Blattes.

EmvfeWe mich zum
Schneidern

in und außer dem Haus«,
Leui Willen,

, MoHerfoMövchausfee M
Jnnaes Mädchen,

welches sich gern im Kon¬
tor ausbilö. möchte, sucht-
Stellung . Angebote ün- '
ter D. G. 404 a« bi« Ge-
schästsstelle Lies. Blatt

in all . Zweigen S. Han . .
Halts durchauŝ erfahreij«
langjährige Zeugnisse -Üp
Seite , sucht Stellung als
Haushälterin aus 'gleich o.
später. Angebote erbete«
unter E. H. 426 an big
Geschäftsstelle d. VlatteS,-

Roisender oder Reisedame
mit sicherem, gewandten . Auftreten zum Besuch von
DroMien , Kalonialwarengeschäften usw . für Gebrauchs¬
artikel gesucht.

Ms. Lewin, Bochum» Postfach L05»



t
i Eversten d. Suche für
Meinen 13jährigen Sohn
seine Stelle auf d . Lanöe.

Peters.
Suche für meine 17jähr.

TW« MItIM
Stellung für Küche und
Haus in besserem Stadt¬
od . Landhaushalt bei gu¬
ter Kost und Behandlung
sowie Familienanschl . Et-
w'as Tascheng . erwünscht.
Antritt nach Wunsch . An¬
gebote erb . unt . E . K. 428
an d . Geschästsstelle d . Bl.

Ja . M -ädche-n f . z. Hause
Wcsch -rsti -gnng als

Schreibhilfe
Aua . u . F . B . 441 an die
Geschüftsstslle d . Blattes.

/acht SiöllunH als Gehilfe
für alles . GÄor Ne-Mtw-
u . Positivretoucheur sowie
Kontakt - n . Gunrm -idrncker.
Angebote mit GehaWsan-
gäbe erbiNet
Peter Leemhuis . >

Weener a . d . Ems.

Meres Mche».
welches melken kann , sucht
Stell , auf sofort . Zu erfr.
in d . Geschäftsstelle d . Bl

Für einen älteren , er
fahrenen Landwirt, ' wel¬

cher selbständig wirtschaf-
Uet und event . auch selbst"Mitarbeitet , suche ich zum
^ ald . Antritt e. Stelle alsVerwalter.

' Referenzen stehen z.
Verfügung . Angebote er-
-^ eten unter F . K. 448 an
Mir Geschäftsstelle - . Bl,

Offene Zivilen
^ MSnnNeve.

Zuverlässiger
Laufbursche

Mach der Schulzeit gesucht.
Panorama, Gaststr. 23.
Hiesige größere Le-

L- ensmittelfabr . sucht
Mür Bedienung der

Lokomobile ««- Ju-
siandhaltung der Be-
kriebseiurichtuug ge¬
eigneten

Nacht.
! Wächter!

gesucht.
Tischler »der

> Zimmerman« »e- !
vorzugt«

WM
Stau SV.

Ick such« kür <1sn Ver¬
trieb meiner
Llroalind « »« !» gut em-
geknbrts

fM»
gegen Provision.

üermsovlbies,
Suche zu Ostern oder

Mat einen

Lehrling
für meine Dampfbäckerei
unter günstigen Beding.

^ Fr . Brokat,
Steöingerstraße 13.

Für mein Manufaktur
und Kurzwarengesch . nebst
Postagentur wird zu Ost" I . ein

Osternvurg . Wir suchen
zu Ostern einen

Ä. Bischofs L Grimm.
Gesucht ein tüchtiger

Dauernde Stellung . Be¬
zahlung nach dem Tarif.

Paul Hug L Co.
^ Rüstringen.

WewNedr.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mmales Mibe».
Fra « Wiechman « ,
Achternstratze 36.

Wr 1. Mai ein

MW « Wen
oder einfaches j . Mädchen
gesucht!.
Frau Oberlehrer Schwatz,

Mamgavechewstr . 24.
Ges>.^ i . März o>. später

Wn
^

Mädchen g. Gehalt
Fam .-Anf «Änß.
Frau Hauptk .-Jmfp.

Sandstede.
Kaftanienällee 22.

yvter günstigen Bedin
gungen ges. Angebote un¬
ter E . E . 423 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ich suche zu Ostern für
mein Speditionsgeschäft

mit gute » Schulkenntnifs.
gegen monatl . Vergütung.

Ksnlikl . kllvsntren,
Bahnhofstratze IS.

Gesucht zu Ostern
oder Mai ei«

KM MG.
^oL . Vass,

estr. 84.Radorsterstr.

Rur zuverlässige» ehr
ttche «ud erfahrene
Leute kommen i«
Frage . Offerte « uut.
F . P . 454 a« die
Geschästsst . d. Bl.

, Ordentlicher Packer
für dauernde Beschäf¬
tigung auf sofort ge¬
sucht. Gerhard Stal-
ling , Verlagsbuchhd .-
lung , Ritterstraße.

Sande « - Seedeich bei
Sande i . Oldbg . Suche zu
Mai - einen ordentliche«

MM MM
Franz Lohe.

Schweiburg . Suche für
meine Landwirtschaft auf
sofort oder später einen zu¬
verlässigen

Rechtsanwalt Schiff,
Osterstva-ßo 8.

Für mein Ges chäst such
zu Ostern einen

Lehrling
«nt . günstigen Bedingungen,
ferner einen tüchtigen

Mechaniker
für Fahrräder,Nähmaschine»
und Motor -Räder . Kriegs
beschädigter bevorzugt

A. tom Dieck,
Mannfakturwaren . Nähma

schinen, Fahrräder,
Abbehausen i. Butj.
In einemaltrenommierten

Gemischtwaren-Geschäft auf
dem Lande findet zu Oster«
ein mit guten Schulkennt-
niffen. ausgerüsteter

Platz . Gewissenhafte Aus¬
bildung in allen Fächern
wird gewährleistet. Bedin¬
gungensind günstig. Schrift¬
liche Angebote mit Schul¬
zeugnis befördert die Ge-
schäftsst. d. Bl . u. D. W - 418

Verwalter
«derMMWUei.

Eduard Weuk«.
Gesuch« zum 1. Mai
1 W« KaeU

ff . Stoffers , Bäckermeister,
Nado -rsterstr . ISO

Suche zu Ostern f. mein
Kolonialwaren - u . Kunst
düngergeschäft einen

Zetel i. O . G. Gerde-
Gesucht ein Jung « von

12 bis 14 Jahrem
Frau Müller . Etzhorn.

Etzhornerwe -g.
Gesucht möglichst sofort

ei« ordentlicher
Arbeiter und Packer,

der - auch mit Pferden um»
WgMn versteht.

WSÜt L

Charlottendorf . Gesucht
auf Mai ein

UM Ml.
- er mit Pferden umgeh.
kann . Job . Oblbokk.

Suche sofort für mein
Kontor ein . tüchtigen , ge¬
wandten , jüngeren

Gesucht z. 1. Mai Kr
unfern klemeu, ldw . Haus-
HM ein znverläss . jüuMves

Mädchen,
wWos meWen kann.

Frau H . G . Meentzeu,
N e -n -snkoop.

Weg . Erkmnk . d. jetzig.
Mädch . s. aus April o. Mai

A . jS. « W
am ! . v . Sands , welch eine
Kuh melk. k. u . Lust im
GemüfsWMten hat.

Frau Haake,
SommerwiirtschM,

Deichshaufen a . Ä. Weser,
Post Altenesch

Aschhanse« b."Zwischen-
ahn in Oldb . Gesucht zum
1. Mai d. I . ein älteres,
erfahrenes

welches auch einige Haus¬
arbeiten mit übernimmt.

Frau RabSe « .

Näherin,
geschickt im Ansertigen v.
Knabengarderove , gesucht.Röwe kamp 22 unten.

Gesucht zum 1 . Mai ein
ordentliches Mädchen für
kleinen Haushalt , bei guter Verpflegung . A-na -eb.
unter E . V . 438 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Kri -sglerw-iÄve m.
emsm Kinde von 2^ ! I.
sucht. .Stellrmq als

Haushälterin,
sofort oder z . i.aus sofort oder z . 1. Mai.

möglichst wo nicht viele
Kruder sind. Offert , unter
E . R . 434 an d . Geschäffs-
stslle dieses Bla ttes.

Gesuchs zum 1 . . Mai «in
ordentliches Mädchen

für einen Lernen H-aushM
von 2 Personen.

Frau August Cordes.
Anguststv. 67.

Zum 1. März gesucht
eine etwas erfahrene , ge¬
wandte

für Laden und Kontor.
Hans Borcholte,

vorm . Schulzesche
Hofbuchhandlung Sortim

Schloßplatz 21/22.
Gut Hnsnm bei Jever.

Gesucht zum 1 . Mai ein

iWS MW
für lanöwirtschaftl . Haus¬
halt gegen Gehalt und bei
Familienanschluß . Nähe¬
res dort oder Hochhäuser
stratze 61 , Oldenburg.

Zum 1 . Mai

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Emma Wempe,
Friedensplatz 2.

Großenmeer . Suche auf
Mai für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt
ein zuverlässiges

WWW
gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß.

FranJoh . Gevke«
Zum 1. April katholisch .,

tüchtiges Mädchen gesucht,
vom Lande , das alle Ar¬
beit kennt und die Küche
erlern , will . Frau Guts¬
besitzer Schulze zur Verth
Telgte.

Für kleinen , feineren,
frauenlosen Haushalt au
dem^ Lande erfahrene

!ll
gesucht, die auch die Haus,
arbeiten übernimmt . An¬
geb. mit Zeugnisabschrif¬
ten , Alter , Gehaltsansprü¬
chen und Bild unter E.
D . 422 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Mai ein

W . WW
für Küche und Haus . Zn
meid , abends nach 8 Uhr.

Fra « Dr . Schmede « ,
GottorpstrNße 8.

einige Stunden morgens
event . auch nicht jed . Tag

Katharinenstratze 161,
Seite.

Suche zum 1. März od
früher ein

tüchtiges Mädchen.
Fra « Fritz Jantzen,

Kolonialwarenhandlung,
Alexanöerchaussee 7.

Krankheitsh . f. möglichstbald oö . 1 . März ein in
Küche u . Haüsarb . erfahr.
Mädchen zum Alleindien.
1» besser. Haushalt (zwei
Personen ) gesucht. Gute
Zeugnisse Bedingung.

Rentner Schmedding,
Münster . Langenstr . A . 1.

Welche tücht . Frisense n.
Kundin für vormittags in
der Mozartstr . an ? An¬
geb . m . Pr .ang . u . Sch . an
Büttners Annoncen -Ex p.

Gesucht zum 1 . Mai , ev.
früher , für besseren , kin¬
derlosen Haushalt ln Ol¬
denburg ein älteres , in al¬
len Arbeiten des Haus-
nlts erfahrenes

« All.
d . auch perfekt näh . kann,
Bewerberinnen , welche a.
eine dauernde Stelle re¬
flektieren , wollen Zeug¬
nisabschriften u . Gehalts¬
ansprüche abgeben unter
E . M . 430 an die Ge-
schästsstelle Lies. Blattes

Nach Hannover
Umst haW . sos. o 1 . März ^« . l « N MS « ,
-auch vom Lands , e-rf . in
Küche u . Hans . w . s. jed.

MiW.
Kost und Wohnung t . Ge-
schäftshause.

J . G. Siems . Ave«.
Fleischwarenfabrtk.

Jaderbollenhage «. Su¬
che an ' 'ms Mai einen

Knecht.
Bollenhasen.

Gesucht zum 1. Mai ein

Knecht
zur Aufwartung meiner
Ruderboote bei fr . Sta¬
tion und Gehalt.

Letmathe » Osternbnrg,

Ach . Wcksrz.. iPutzfr . einm.
wöchT . vorhd . ... . . für herrsch.
HauSH. gef.
Frau Fabrikant L. Meves,

z . Zt . Old -enburg -,
Cäcilienstvaste Nr . 2.

Auf sofort gesucht

für die SchrifHeituug
in dauerndeStellung
Kurzschrift und Ma¬
schinenschreiben Be¬
dingung.
WWlkiB . Wrs.

Domäne Alt -Werdnmer-
Grashaus , Post Werdum
(Ostfrieslanö ) . Gesucht z.
1 . Mai für meinen großen
landwirtschaftlichen Haus¬
halt eine

Rastede . Gesucht zum 1.
Mai ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren für
Haushalt und zwei Kind:

Fra « W . Harms,
Pntzgeschäft.

Gesucht zum IS. Febr.
oder 1. März ein nicht zu
junges , fleißiges,« miesMM»

Fra « Eifsing,
Wilhelmshaven,
Roonstr . 1061.

Jade . Zu Mai 1918 wir-
für eine größere Land¬
wirtschaft in der Nähe
von Barel ein

Mädchen
gesucht. Nähere Auskunft
erteilt B . Gerdes.

Paradies bei Attenhun-
torf . Gesucht zum 1. Mai

Fr . Münstermann.
Nenenbnrg i. Old . We¬

gen Erkrankung des jetzi¬
gen suche ich zum 1 . Mai
für meinen kleinen Haus¬
halt ein gewandtes.

MNW
für Küche und Haus.
Frau Apotheker Reimers

Junges Mädchen , mög¬
lichst vom Lande , kann
gründlich denMM «lerne«.
Schlicht um schlicht, event.
auch etwas Taschengeld.
Familienanschluß.

Frau Polizeilentnant
Poppe . Breme «,

Geestemünderstr . 36
Zum 1 . Mürz znverläs

stges , tüchtiges
Allsinmäüvkvn

(oder Stütze ohne Fami¬
lienanschluß ), welche auch
plätten kann , nicht unter
18 Jahren , für kleine«
Haushalt in Bremen ge¬
sucht. Angebote mit Zeug
nis an

Dr . Eivach . Breme «,
Schierkerstratze 16.

AlM -M Fw»M « che»
zur Erlernung der Mast
sage und Badepslege für
sofort unter ' günstig . Be¬
dingungen mit event . an¬
schließender Stellung ges.

Albert Bnsch, Bremen,
Bonspforte 3.

Elisabeth -Kind .-Kranken-
hans sucht zNm 1 . Mar3 Mädchen.
und zwar ein Mädchen,
das kochen kann , eins , das
d. Nachtwache übernimmt,und eins für den Haush.

Tüchtiges

ilMMW

Gesucht zum I . Mat ein
Mädchen

für die Landwirtschaft.
D . Bohle « , Na dorst.

Gesucht zum 1. Mai ei« I
besseres Mädchen

oder einfaches jung . Mäd - ,
chen. — Angebote unter
V . 71 an die Filiale Lan - >
gestratze 20.

Gesucht zuAn.
fangMärztücl,. ,
tige, gewandt«

mit gute« E« .
Bürgerfelde . Gesucht z.

1. April oder 1. Mat etn

OM « All
von 16 bis 17 Jahren für
häusliche Arbeiten und z.
Aushilfe in d. Wirtschaft.

Georg Dnvenhorst.
Worpswede . Gesucht z.

1 . April oder früher ein
einfaches

j. Mädchen .;
Familienanschluß . Gehalt
nach Uebereinkunft.

Kran Cl . Knoop.

pfehlungen für!
feines Lüden,
geschäft. Ange¬bote mit Bild!undFordern««
unter F . J . 448
an - . Geschäfts-
stelle d. Bl.

"
MNhenZ
A. Stöver, LmigM-H
Suche zum 1. Mai H

Mädchen,(
jg. Mädchel
welches kochen kann. Ij,
PrivachmrShalt . WastW
StuiüvenHiHe Vo-rh-andMFrau Schäffer. LonnesiM

Einswarden . Gesucht z.
1 April etn tüchtiges.

M«
Fra « D . Bitter.

Oberrege bei Elsfleth.
Gesucht zum 1. Mai ein
erfahrenes

wses MW
für unser , landwirtschaft¬
lichen Haushalt bei Ge-
halt « . Familienanschluß.

Wilh , Harms.

DalSper . Ge>ucht aus
-ine « PP - « rotzmasd,
melken kann.

Hinr. BüfiNl

Rodenkirchen . Gesucht
auf Mai für unser , land¬
wirtschaftlichen Haushalt
ein durchaus erfahrenes,
zuverlässiges, . — <

um 1 , Mai ältere- .

gesucht.
Frau » r Geh..

Bahnhofstr. LZ

» . « W«
Zwischenah «. Ges

aus Mai ein

bei Gehalt und Familten.
anschluß.
Kran Dr. Karl Tantzen.

MWMW
Gesucht ein jg . Mädchen,

welches zu Hause schlafe»
kann , auf gleich oder spä
ter . Waffenylatz 8.

! von 15—16 Jahren . »
Hermann VrnnM

Wirtschaft und Bäckst

Zum 1. Mai suche ich ein« AK
für Küche und Hans.

Fra « Ahlers,
Rosenstr . 26.

Nutzhorn (Post Schier¬
brok ) . Gesucht auf sofort
oder 1. Mai ein

Für hvrrschasU. .
HM wird «Är ovftchv

« '
mach Münster i . W . MM,Marz oder April gM
Offerten W richten a»Z

Frl . Gertrud AmmL
Dannaft b. Va« 8

Mädchen,
welches melken kann.

Logeman «.

MMkillN
Gesucht zum 1. Mai ein

ordeNtlickeS

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Rechtsanwalt
Dr « Dettmers,

Ratsberr - Sckulzestr. 5.

lf . MaschlnewarvÄt
Mollerei -Ma schinenfa

Gesucht neüstte «
MaschinennLheriuHC. Mühlmeyer,

Hauivenstraße

gesucht z. Stütze d. Haus¬
frau geg . g. Gehalt . Fa¬
milienanschluß . Mädchen
vorhanden . Eintritt bald.
Frau Oberlehrer Umbsen,

Zehlendorf b . Berlin,
Albe rtinerstraße 14

Gesucht zum 1» Mai - .
I . ein erfahrenes , ge¬
wandtes

WWW

nicht unter 20 Jahren , bei
vollem Familienanschluß
und Gehalt . Zwei Grotz-
mägöe werden gehalten.

Frau Domänenpächter" Becker.

Elssleth . Für ein . klei
nen städtischen Haushalt
(einzelne Dame ) suche ich
zum 1. Mai d . I . etn ein¬
faches, gewandtes , etwas
älteres

W MW
gegen gutes Gehalt . Sel¬
biges muß alle häuslichen
Arbeiten mit verrichten.
Erwünscht etwas Fertig¬
keit im Schneidern , gute
Zeugnisse.

Chr . Schröder . Aukt.

Anerbieten mit Zeugnis¬
abschriften erbeten

Gustav Büstng
Abbehanse«.

Gesucht zum 1. Mai ein
MUes MAen

für Küche und Haus.
Bahnhofstratze18

Sofort oder IS. Febr.
tüchtiges Mädchen , nicht
unter 18 Jahren , gesucht.
VörstellungeN von S bis
7 Uhr.

Ziegelhofstr . 23 oben.
Ans sofort -ein

WWW
für l-eichte Arbeiten.

C . Müller . Gaststr 3« .
Wegen Verheiratung d.

jetzigen suche ich zum 1.
Mai ein

MW MW
das auch die Wäschemit
übern ., sowie ein Mädchen
von 14 bis iS Jahren.

F
^ NsM. Eckhardt,

bloßplatz,u.

Gesucht zum 1. Mai ein
tüchtiges , älteres

Mädchen
für Haus und Garten . Sel¬
biges muß auch das Melken
von 2 Kühen übernehmen.

Frau Amalte Harfst
Nordenham . Herbarili.

Gesucht cmf mög-lichsG
fort ein ordentliches .4' Mädche , ^

Lammestraße
Gesucht zum 1 . MaiÄ

für KMe und Haus . Zz
Frau Oborbamat Ri

DeiMtraße 4 . Z

Gesucht zum l . Mai ein

MMs . Mcht«
für Küche und Haus.
Frau Steuerr . Hnllman «,

Bismarckstratze 16.
Gesucht für eine Buch

haudlun g eine tüchtige

Gesucht MM 1.
tüchtiMZ ä

Mädchen
Wr Küche und Haus.

Frau MchrenS . Z
K-astamilena-ltee Nr . W

Gesucht zum 1. MaiA

welche bereits praktisch län¬
gere Zeit tätig gewesen ist.
Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsan¬
sprüchen unter A. G, post-
lagernd erbeten.

Frau HerrmannM
Ritterstvaße Nr. IW

!Z«m 1 . Mat ein oM
li-cheS . in allen h-äusW
Arbe-itm erfahrenes

Suche zum 1 . Mai für
kl. Haushalt zuverlässiges

IMkS MWk«.
das mich meWem karm. .̂

Frau Hofgarteninsp „
Labekost RastedM

Frau Paula Millers,
Würzburgerstr . 16.

Zum 1. Mai selb¬
ständige

Abbehansem Für ch,
I Landwirtschaft gesucht s

sofort etn -

Mädchen'
oder einfaches jung . VW
chen, das sich allen ArbU
ten unterzieht.

W . SpiekermayW
Recknunasstells

Pensionen
die Hausarbeit über¬
nimmt, für kleinen
Haushalt v. 2 Pers.
gesucht. Mute Zeug-
uiffe Kediüguug.
UM SbM M SWkll.

Moltkestr. 1.

> Beff^ rivätmittägst^
Ab. 1,60 ^ . EliseiistrL

Für einen 16j.
Mann wird z. 1 . Mätz/
Pensto « in gutem HM
gesucht. Liebe« . Behan -A
und gute Verpflegung^
wünscht . Ang . mit PW
angabe unter
Büttners
pedition er
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Ein Fortschritt.
Bon Vater Medermmm.

Traut und herzlich llimyen dmWs WotteOb man Mett , ob man zürnt und NaaL
Deutsches Wort ward deutscher Art zumUnsre Dicht« haben's oft gesagt .

^
Aber einen deutschen Wann zu «hvon,Ist das stemst Wott Ächi M «Äbehr^

In dem Lande der getreuen Hessen— - „Blinde Hessen" sagt der Unverstand >-
Gibt es schöner Worte viel. IndessenJetzo ziehen sie in 's PreußenLand,
Und man ficht , was schon bekannt den Wie» ;
„ Wahrer Fortschritt ist nicht «mszuhatten!"

In dem viertM
Klang dnrch's dewWe Land dis frohe
„Bald gibt's Studienveferendave,
Die wir — ach ! — hekbeigeschmt so sehr,Bald , zu krönen das gelehrte Streben,Wird es Studiemrssefforsn -geben.!"

Heil und Sieg ! O. mög' «S dochEiner hochgeschätzten Obrigkeit,
In dm -Ätschen Bnndesstaatm Villen
Mso sovtzuschrertm Ml der Aeit.
Ewig vleibt's dabei>: „Den Memn zuIst das fremde WM nicht zu entbchvm!"

* ' '
AuS dem neuesten Büche 8er Chronlka.

(Vorbemerkung: Ein gelegentlicher Mitarbeiter
stellt uns aus seinem neuesten Werke, einer eigenartigen
Kriegsgeschichte , das 23 . Kapitel zur Verfügung . EineDrucklegungdes Ganzen ist bei dem herrschenden Papievmangel leider ausgeschlossen. Aber vielleicht ließe sichder Verfasser, der übrigens von auswärts ist, für ein«
öffentliche Vorlesung gewinnen .)

Zu derselbigen
des großen Wassel
.in aller Weisheit der Männer von England_rika, und er hatte gesessen auf dem Stachle, da die Lehrersitzen, den man nennet Katheder . Sein Mund aber warwie das Loch eines Ofens, der da ist gebauet bei dem
Hause des Landmanns , daß man Brot darin backe. TieLeute aber sagen: „Nmmns kann gegen den Backabensahnen!" Wilson aber tat seinen Mund auf , und seineStimme klang vom Morgen bis zum Abend . Uno erredete von der Gerechtigkeit, so unter dem Himmel woh¬net, und Von der Freiheit der Männer auf Erden und
sprach : „Es sei denn, daß ihr wieder aufbauet jeglichenStein, den ihr genommen von dem Lande, das am Meere
lieget , und daß ein jegliches Volk, das ihr geschlagenmitder Schärfe des Schwertes, bestimme, was ihm rechtdürftet , so werdet ihr den Frieden nicht sehen!" Alsnun der Don seiner Stimme verhallt war , siehe, da
standen die Leute und bedachten klüglich die Punkte sei¬ner Rede ; es waren ihrer aber vierzehn . Und etlichesagten: „Er muß es wissen, denn er ist ein Professor ."
Etliche aber hatten es .ihren Spott und lachten: »DoKeerl is ueelk !"

Es war aber ein Man « in dem Latche der Deutschen,der hieß Hindenburg. Und er war eines Haupteslänger denn alles Voll, und alles , was er tat , das geriet,wohl. Er führte aber das Volk im Streite , und sein
Feldhauptmann hieß Ludendorff. Es geschah aber,daß die beidchr Männer beisammen saßen, und sie hielteneinen Rat . Da freute sich alles Pole rings im Lande und

ver ae«tl»e senerMsb oiriarr: s.
Großes Hauptquartier, 1. Kebr. ML» . Amtlich.* Westlicher Kriegsschauplatz.

. Unser« Ertundmrgsabteiümgen brachten aus den
englischen Stellungen in Mandern Gefangen« und Ma.
schinongewehre zurück.

Bei dichtem Nebel Uiebrüej FouertMgkeit ande« ganzen Front gering.
Italienische Front.

Auf der Hochfläche von Asiago lebhafter
Artilleriekampf . Bom Monte di BalBella und Col del Rofso ans setzten die Ita¬liener viermal starke Kräfte zu neuen Angriffen anSie brachen jedesmal im Feuer vor dm österreichisch,
ungarischen Stellungen zusammen

Bo« den anderen Kriegsschauplätzen nichts Reue«.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorfs.

BefvemdM «wegen . AVer selbst wenn Äw SW « Eiche MM .
'

berücksichtigungder inaktiven Beamten bei Gehaltserhöhun¬
gen einem Grundsatz entsprochen hat : der gewaltige Krieg hat
in so viel herrschenden Anschauungen einen Wandel hervor-
gsbvachh , — man denke z. B . an die Einstellung von öffent¬
lichen Mitteln in den Etat zu Gunsten von befähigten, aber
unbemittelten Zöglingen von höheren Schulen , von denen der
Staat vor der Hcmd keinen, vielleicht (z . B . im Falle der ArO-
Wanderung) me «inen Nutzen hat —, daß dis gesetzgeboniden
Faktoren vielleicht doch in Zukunst in ihrem Urteil Wer das
Verhältnis der inaktiven Beamten zum Staat zu einem an-

sägte : „Glück zu dem Marfchafl und Ludendorff !" DieMänner aber , die da wohnen in den Niederungen , rede¬ten in ihrer Sprache und sagten : „De schält et äh« wollwiesen!" — Und sie hatten recht daran-
_ _ ^ JoeuS.
2ur l '

eueruvgsLlllogs äsr inaktiven
Der Beschluß des Landtages , dis Vorlage der Regierung,auch den auf Wartegeld stehenden und dm Ruhegehalt ge¬nießenden Beamten eine klein« . vorübergcheMe Erhöhungihrer Gehaltsbezüge zuteil werden zu lassen, wird zweifels¬ohne von den Beteiligten mit Genugtuung begrüßt wordeir

sein und dankbare Freude ausgÄöst haben . Und die Zurück-
datierung der Zuwendung aus den 1 . Oktober 1917 hat sicherdi« gehobene Stimmung noch erhöht. Es ist aber nach dem
Zeitungsbericht über die betreffende LandtagsvöchandlunL
dieser Bewilligung eine Bemerkung beigesügt worden , nänr-
lich die , daß die inaktiven BeÄnten mit ihrer Verabschiedung
„grundsätzlich" abgesimden seien und ihnen kein Rechtsan¬
spruch aus Erhöhung des Wartsgeldiss und des Ruhegehalts
zustehq, wenn infolge Teuerung dm Miverv Beamten im nor¬malen Verlaus der Verhältnisse eine Gehaltszulage bewilligtwerde ,

' " '
Daß bis setzt ein Rechtsanspruch aus Teilnahme an Ge-

haltserhöhungs
'
für verabschiedeteBeamte etwa rmZivVskaäts-

dienergesetz mcht vorgesehen ist, ist allerdings richtig, aber in
dieser Beziehung ist auch , den Even BeanÄen ftein Rechts¬
anspruch-zngebilligt , deshalb konnten die Verabsthiedeteu Be¬
amten bis jetzt des Glaubens leben, daß ihre bisherige Uever-
gehung bei neuer Normierung der Bsamtengchältev nur aui
den Mangel an Geld znrüekzufnhren sei, und daß derselbeneine „grirndsätzliche" Bedeutung nicht beiwohne . Es ist ja
bekannt, daß bei Gehaltserhöhungen die Aufbringung der neu
erforderlichen Mittel immer Schwierigkeiten bereitet, und da
liegt der Gedanke nahe , daß Regierung und Landtag zunächst
derjenigen Beamten gedenken, von denen sie noch weitere Mit¬
arbeit an staatlichen Ausgaben zu erwarten haben, und - deren
Zufriedenheit leichter zu erreichen ist, wenn sie sich nicht mit
den inaktiven Beamten in die aufzntreibenden beschränktenMittel teilen müssen. Aber daß die inaktiven Beamten grund¬
sätzlichausgeschlossen sein sollen, nicht bloß aus Not und Ver¬
legenheit . kann in unserer sozial vorsorglich, denkenden Zeit

amten zum Ausdruck kommt.
. Das Verhältnis der Beamten zum Staat ist, wenn auch

der Charakter der Beamtonstsllnng damit nicht erschöpft ist
das eines Arbeitsnehrrvers, WM Arbeitgeber. In diesem Ver¬
hältnis muß eigentlich das .Prinzip gelten : Leistung gleich
Gegenleistung , wie es im Privatbetriebe im allgemeinen auch
güttig ist. So lange eins Arbeitsleisürng vorliegt , so lang?
Wird Lohn gezahlt. Hört die Arbeit aus , so fällt auch der
Lohn weg . Gleich schwerer und gleich intensiver Arbeit ent¬
spricht als Gegenwert gleicher Lohn . Vermindert sich die Lei«

r, so wird auch das Entgelt gemindert.
Dieses Prinzip kommt aber in der Beamtenste llung nicht

zu Raum . Denn dann dürsten die inaktiven Beamten über¬
haupt kein Gehalt mehr beziehen. Auch wäre der Ledigen-
abzug der Beamten absolut ungerechtfertigt ; denn der Jung¬
geselle leistet im Dienst für den Staat dasselbe wie sein ver¬
heirateter Kollege , jg , er mag vioileicht eher mehr leisten, da
das eventuelle Schwergewicht von FamMensorgeu seine Ar¬
beitsfähigkeit nicht beeinträchtigt. Auch das ganze System
der MevsNtlagen wäre nicht am Platze - Bei der Dwise:
Leistung gleich Gegenleistung dürste die Gehaltskurve nW
bis in das höchste Disnstakter steigen,, ein Ansteigen wäre nur
bis znm Maximum der LeistungssähWeit begründet , also
etwa bis an das ' 5V. Lebensjahr heran . Von da an müßte
die Gegenleistung , das Gehalt , wieder fallen , da auch die Lei¬
stungsfähigkeit -rm Schwinden begriffen ist.

Bei der Beamtenbesoldung gilt also das obige Prinzitz
nicht oder, w enn man daran denkt, daß es nicht immer Ms
Pension gsgjeben hat, , nicht mehr, es ist «in überwundener
Staudpmftt.

Wi e muß Man dann aber die Tatsachen der RuhsftarW-
bezüM , des Ledigenabzugos . des Ansteigens des Gehalts ' LiS
in die höchsten Diemstjahrs (innerhalb , der GehaLWgvenzen
überhaupt) erklären?

U . E . darf man folgendermaßen argumiMtieren : Wer ÄS
Beamter in den Staatsdienst eintritt , verschreibt sich mit
seiner Arbeitskraft bis zum höchsten zulässigen Alter gcü^dem Staat , und seinen Interessen . . Dafür , übernimmt sttz
Staat die Verpflichtung , dm Beamten angemessen bis an sein
Lebensende zu besolden . Angemessen bedeutet dabei — im
Verhältnis der einzelnen Bsamtenkatsgorien zu «mancher —
nach dem Aufwand der fiir die Erreichung der betreffenden
Weamtenstelbeerforderlrchen Vorbildung und Vorbereitung,
es schließt ferner standesgemäß M , d . h . mit der Möglichkeit,
mft anderen Beru -fsständen , hinter denen der Beamte nicht zu«
rückstehen soll , in der Lebemshaltüng Schritt zu Hüften.

Damit verträgt es sich, daß 1 . auch verabschiedete Be -,amte noch GcHM beziehen, 2. Ms Junggesellen " im GehaÜ
hinter die verheirateten Beamten zurückgesetzt werden , 3 . der
Beamte beim Eintritt in dm Dienst wo noch keine Familien¬
mitglieder oder doch nur wenige Ms fM Gehalt mit äuge - ,wiesen sind, geringer besoldet wird , daß das GehÄt dann-
steigt und er mit dem Zeitpunkt , wo di« Kinder dem größten
Aufwand erfordern, in dm Genuß des höchsten GchaWsbe- ,
träges tritt .

'
^

vss keuer.
Mn märkischer Roman von

Mg .)

Hans Schulz «.
(Nachdruck verböte ».)-U

Immer nur Mte
"
«

"
WrMen geschickt, nichts als

Blumen — und dann und wann ein paar kurze Zeilen,
so flüchtig und frostig, so sichtbar erzwungen , daß sie
seine nichtssagenden Brüst kaum mehr zu öffnen ge¬
wagt hatte.

hatte.
Hella war mit der üblichen Entschuldigung starker

Htrzschmerzenwieder einmal auf ihrem Zimmergebl^
stn , und auch Dr . Reinwaldt , der zu einem gerichtttchen
Termin nach Frankfurt geladen worden war, , fehlte in
dem gewohnten kleinen Kreise.

Dafür entfaltete '
reiste HÄr Krause all ^ 7
Ken Talente und erzählte sein«
<oiner"abenteuerveichen UpothekertätWett in Rwxrkound
Florida Mit einem so urwüchsigen Humor , daß sewst
das ernste Gesicht der Baronin zuweilen ein leises
^ ^

Nach
^

^ n ^ äffee saßen die beiden jungen Mädchmr
dann auf der Terrasse und stellten zum zehnten Male
die Dischordnüng der Verlobungsrafel zusamm« r.
, Reckentins hatten am Morgen wegen Ws PWst
sichen Todesfalles in der nächsten Vernmndtschaft des
«alten Blücher" abgesagt, und bald daraus hatte auch der
Wartenberger Landrat angerusen und aus dem gleichen
Grunds gebeten, sein Fernbleiben von der Ferer zu ent¬
schuldigen.
, . So gab es,denn eist Menge notwendiger

^
Platzver-

schiebungen , die zuerst aus einem großen Bogen strate-
grsch durchgearbeitet werden mvtzielh ehe sich dw au-
ßemeine Rangordnung nach Älter , Stand und Würde
wisdev einigermaßen ins Gleichgewicht bringen lretz. ,
. Kaum war diese schwierige Ausgabe erledigt , als dev
Pahlowitzer Lehret stmeldet Wurst

Er hatte gebeten , mit seinen Kindern nach der Tafel
singen zu dürfen , und legte nun unter vielem Dienern
sein Programm vor , das schöne Lied von der „teuren
Heimat" And stn „Leiermann " von Schüttenden Herthaund Trust schon als kleine Mädchen in der Pahlowitzer
Dorfschule- mit Inbrunst gesungen hatten ; außerdemeinen neuen , mehrstimmigen Chor, in dem sin lang¬
gezogenes, tvemolierensts : „Wir grü —tzen Euch, wir
grü —tzm Euch" in kunstvollen Turchslechtungen immer
wiestrkehrte . '

Er Wurst nachträglich zum Kaffee geladen und atzin der Verlegenheit von Fräulein Selleneits trefflichem
Kuchen , als ob er seit drei Tagen gefastet Hütte.Um sechs Uhr rückte der Dekorateur , der bis da¬
hin im SPeisHaale gearbeitet hatte , mit seinen Gehilfenbis auf die Veranda vor , so daß Hertha sich endlichmit unverhohlener Empörung aus ihstm Korbsessel auf¬
richtete.

„Nun wjrd es mir aber mit dem Geklopfe und
Gchümmeve doch zu bunt !" sagte sie energisch. „Komm,Trust , wir flüchten hier und suchen Hagedorns heim.
Ich muß mich wieder einmal an dem Lebensglück der
schönen Emilie erheitern ! — Bestellen Sie der Frau Ba¬
ronin , wir wären nach der Pastovei gegangen !" rief siedann -einem der ' Hausmädchen zu. „Mit dem Abendbrot
braucht nicht auf uns gewartet zu werden !"

Einundzwanzigstes Kapitel.
Hertha und Trust hatten sich aus dem sengendenSonnenbrände der Veranda sogleich in den Schattender Buchenallee geflüchtet und wandten sich dann am

Rande des Rosengartens zum See hinunter.
Trotz der vorgerückten Nachmtttagsstunde war es

noch immer drückend heiß -
Düs Kavalierhmrs ragte wie ein alter , verlassener

Tempel in die große Stjlle hinein , das verschnörkelte
Dach vom Sonnenglanz überflimmert.

In dem dunstigen Blau des Himmels schwamm nur
ein einziges weißes Wölkchen und trieb sttlli dahin , wie
ein vom Sturm zersplissenes Segel.

„Las gibt heute noch ein Gewitter !" Meinte Trust,
W » prüfend nachblickend. „Weißt Du , Hertha , wir holen

schnell«och unser Morgenbad nach. Zn dem langweiligenBrautpaar kommen wir immer noch früh genug !"Sie hatten sich auf der Bank an ihrem alben Bast¬
platze niedergelassen und schauten auf die metallisch blin¬
kende Wasserweite des Sees hinaus , über der ein Mücken-
schwarm wie eins leis« summende Säule stand.

Hertha bohrte die Spitze ihres Sonnenschirms un¬
schlüssig in ein am Boden liegendes Borkenstück.

„Ich Hab' heut' keinen rechten Schneid mehr zu bastn,aber ich will gern aus Dich warten !"
Trust hatte sich in ihrer lebhaften Art bereits lkhWTaille aufgehakt.
„Also los !" ries sie durch die Tür des BasthäuschenSzurück. „In zwei Minuten bin ich ausgezogen !"Dann stand sie Ln ihrem seidenen Basttvikot schlankund braun , wie ein« zierliche Brvnzefigur , in dem Wei¬

chen Sand des Usersaumes und ließ sich stn leise vor»
schwellenden Gischtstreisen des Wassers um die schmalen!Füße spielen.

„Ich rudere 'erst noch ein Stück auf den See !" sagt«sie, die runden Arme wohlig reckend . „Hiev in der Buchtwird man ja von den Mücken rein aujgefresfen !" ^
„Aber Trust , das Gewitter !"
„Ach was , das kommt vor dem späten Abend dochnicht herauf !" war die geringschätzige Antwort . „Und bill^

dahin sind wir längst zurück Du willst heiraten und bistnoch immer so eine entsetzliche Bangbüx !" '
"Hertha hatte die Hände im Nacken gekreuzt, ihr Blick

glitt sehnsüchtig über das ruhelose Gleißen und Glitzernzu ihven Füßen.
In die Strömung hinein, , sdrtgerissen zu werden —immer weiter — bis ins Weltmeer , in die blaue lln «.endlichkeit — das war es , wonach es sie gerast ver¬langte.
Vor ihren Augen flimmerte es plötzlich wie von un-geweinten Tränen . -

„ tzhre mtt , Trust !" sagte sie, sich einen Ruckgebend. „Komm, wir wollen das Boot losmachen!"
(Fortsetzung folgt.)



EMr ein Prinzip, bas bestehende DaHaHsn«cklää, bsstcht dis MchrschVinKchTM der Ri-LMgksit. Diese
WahuschekttichMt wächst mit der AM dsr « MrEm« Lat-
fachen. Au diesen Dais-achsu gehört hier auch, daß bei der auf
WtMsgM MMtm Beamt« das MchMMg-estellten Beamt« bas Me btZH-eli-gm
Porgesttzch« » Dienstbehörde erhalten NsM, Und - daß sowohl8 -eamte z. H. oder auch
daß sie keinen ErwsvbA

H. oder auch k. D. der BMväMmg uni-sMog -eu,
-neu Erwer -bszwei-gj «vgreism dürf-m . Ist es Mn

Mit biosem Prinzip, « svudMheil mit der vermsittÄchW Per»
pflichdungdeZ StaateA . für seine Demnteu M an ihr Löb« s-
ende M sorgen . vemöWch, daß die iMMtz -eu Beamten von
der Erhöhung der Gcha-rtsb-eMe « ZMsL-Äss-M werdem As
der L-su-eruug wegen - dm Mven Beamten bewWgt wM-sn?
Wohl wäre die Ausschließung berechtigt, wenn die Zulage an
die Mven Beamten wegen größeren Umfangs des Amts»
Wegen steigmdqr VerantwsrMWM. wegen stärkere « Jmu-
BkuchWehm« der PsrsWicWit « sttkgtt . In- , diesem FM

'b'KPch'ölDGkr.Müßten die verahschiedeten Beamten sich
'
natürlichAder es sollte doch TeuemM der Grund dev GchMsaW -esse-

Am« fsiy. Leueamg aller LebenSMMel , unter der der in-Mve
Beamte gen« so leidet wie der aktive (und jeder MMtsbür-
W ), LtMMNg, gegen die sich- der inaktive Beamte nicht etwa
durch Srgrei'strns MM Evw -erbSzweiges wapM« darf. Es
müßte sonst doch MndestWs- das L-ahim-schends Verbot auf-
gehoben werden. DurMMgend Helsen würde freilich auch' das mcht Denn «s würde vielst - - - - - - - -
MiSN GemWhtz vielfach dis GÄMNHM fehlen.
Md hohes Msr

en Be,rmren Beruf einzutvstm
Grundsatz, -im FM der Leueruu -U auch mMV-eu BsanMn
W -rch Mage unter dis Arme zu greisen . Wenn tM
MD aneriimmt ist , so «Mg daran zum DM schuld sein,
Me Steigerung der Preise de« LO-onZWittÄ biAher nicht so
«rschrechend Gewesen ist wie HsgmwLM -g, Wemt jetzt -ein Be¬
amter schon längere Zeit, schön vor - der letzten GchMsiauf-
deffsruNU im Ruhest-cmd. Mt und dis jetzige,Denerung dauernd
Mer noch Mts Reihe VM
nicht schien , daß -er

Jahren anhW, so kaM E vielfach
seinem Leb-MsiaLend Not leiden muß.

er -außer setnenr Ruhegeld noch ein -während der MsnstzM
DtzarteS KMttal zur Verfügung Hütte, das -er subsidiär auft
Ichve« könnte.

GS ist nicht zu Leugnsn. daß -es in j-edsm Stands Fimm-z-
gsUieS -Mt , die noch etwas erfpcMU können, wo andere dazu
MsoÄrt Sems Möglichkeit s-chem . So - wird es auch sparsame
Beamte geben, die von ihrem GshM noch -etwas auf die hohe
Kante legen . Mer -als Norm wird das kaum gelten können,

fwa-r blüht der P-mch. B-samtenv -evein mit setnm vtckn Der-
Smöglichletten und es Mt außerdem noch -eine Hin-

terbliebeneu - und Penst -mS -BerstchemngAaustalt des Verhcm-
- das deutscherBeamteuvereiue , di-s auch Rente für den Fall der
KimstMsAHWM von Beamten zu vsrstchsm in den Kreis
Hr-er Tätigkeit au-sg-en-omm-eu- hat . D-iese Datsachsn b-ewsiseu.
daß Beamte tatsächlich Grsparntsse machen. Ader man muß

bch>s VeBMbß!, bedenken, daß m-auche B-eaMbe von Hans aus- vermögend
sind oder durch Heirat zu Vermögen kommen, sernor, daß
manche Versicherungen dm Kindern MMte konmen , also- Mv
Men Aufwand für Kinderaufri -chnng bedmtsn . Das Gros
der Beamten wird Wv-eMH- soviel während der Dienstzeit

daß die mit dsr Verabschiedung g-ssetzlich
Mgem -esi-ens Psnstouim Falls dev Entwertung des - Geldesaus
MlibotGen können,

, Mitteln n-ennenswvvt und - angemessen -ergänzt worden

stwa Men Juristen . Lassen wir den Aufwand für Bildung
Betrach-ft ! . .rchv>. außer B-otrach -i, der vor Erreichung des15. Lebensjahres,

des Enlla-fsUnMermtns -aus der BoWschuls oder des Dermins
der ,
bis zum

Erlangung di
z-wn M -schlu-ß

de -A WnjährtgMscheins . fällt , so- wird von da
des Staatsexamenssicher «in Aufwandvon

OVO no
Dient er bis- zum6S^ÄÄ-

20000 ^ — w -ahrfcheiuRch ist^ H OVO ^
-erstwdsrAchsein . Dünn ist
Jahve alt . Die»
wenn -er Weich angestellt wird,

nochUi cht
^

U Vte-k

37
etwa23

a-hve, so sind ihrn,
bosoldsto Dt-enstj -chrs de-

-. In dieser A-ett M -er nicht bloß selbst leben , -eine
- gründen , für Grau und Müder standesgemäß sorgen,

- und amortisi-eren.
^ -erforderlich, wenn

Lebenshaltung verfüg¬
bare Jghvssgehaw ist Mo um ebenso viel zu kitrz-en. Nun
Ksgt zwar dieser Erwägungder Gedanke zu G-vmtde. daß der
«Msvs Boamts, Kr zu seiner Au-Mldung -auf der höhere«
Mchul-e, auf der UniveWätz während der Mlitärzei-t und w-äh-
vond d« MMscheu- Borb-evMung das nötiHA Kapital sich an-
g-elichm hat mit dsr Verpflichtung,, dasselbe bei vierprogm-
tigor Voszinsung bis M seinem 65 . L-ebms-jahW zu tilgen.
Mer der Fall wird nicht häufig - voÄtegen . DaM-Wch wird
«s dem späteren Beamten m-sist durch di-e Mittel seiner Eltern
«vnw-Bchtz seine Stellung zu evr-ingen . In WiMWeit Witt
obige Kü-̂ uug des Gehaltsalso meist nicht -sin, sie M-ib-t nur
rechnim-ssmü-ßig. richitg . Dis Kürzung kann aber M gegeben
angrschen werden , wenn der Beamte auch nur Men Sohn
hm der, waS Berufswahl anlangt, in seine Fußstapfen tritt.
In diesem Fall müßte der Rest des GchtM den Betrag über-
«Men . den die itbrigM Fam-iltenmitglteder -erfordern, wenn
noch au Ersparnisse zu denken sein soll . Höchstw-ah-rscheiMch
ist das M AusnahMöfall . Die HSH -e-ven Beamten , die mehrere
Kinder haben , merken leider die UnzuWngLichksitihres Kle-
habs zu schv, wenn -alle Kinder dem Stande entsprechend -aus-
MM -et werden sollen . Was aber von den höheren Beamten
Mt trifft erst recht b-ei dm übrigen zu. Ersparte M-tt-el von
nonwms -werter Höhe werden sich deshalb in dem- Etat verab-

De-am-ten- im allgemeinen nicht vorfiudeu.
Wenn man deshalb ammnmt , daß di-e No«ni-e« W der

2um letzten Scklcrg.
Der große Dag — j-etzt muß er «MW kommen!

Drum , Kamerad , fest in die Hand gmo-mmM
Noch einmal unser «OM, sieggewohntes Schwert.
Wir woll'n noch einmal wieder so draus schlagenMe anno , vierzehn in dem «rsten Lagen,
Denn wisse-, renfre alte H-simm ist «s wert.

SUrr Mutl Und der sitzt noch in unfron Knochen!
Du, Kamerad, hörst du d-e-s Herzens fvmdig Pochen^
Siehst du aus dm Gesichtem wohl dm GtMwnfchM ? -
O du , es wird -et« Letztes . heA'g-es Ringest , *
Will 'K G« der H-err, jetzt wird «K uns GolingW .
Und Land und Msere werden frei vom Mnd-e fein.

Und wenn wir fallen — uns soll 's wenig Mmmmtzi
Mr wissen'K j-ch aus Lekhm und aus Lrümmern
Wird emsi ein großes-, freies DsutWitMd UNS Eühn
Dru -m, Kamerad, «s Mit M letztes Wagen,
Wir woll'n Ne Fekch-e j-etzt zu Boden Magen
Und singend in den 'großen FMHsitsfrÜH-ttug zichu,

Ka>rl M -snz «.
zu ihrer Zeit dm PrMverH-Wnisfen entfpre-

«vfoW -ist, so wäre e-S nur billig. salls daZ- Geld im
Laufe der Zeit von seiner Kanftmst wesentlich einbüßt , die
Beamtenz. T. und «. D. M der Erhöhung der GsHMer, die
wsgm Dsuemng für vi-e «ktrdm Beamten beschlossen wird,
-Imlnehmen zu Wen, wie sie auch AuteÄ Haben- -an der Er¬
höhungdev Steuern, di-e der Staat von Zeit zu Jett vorneh¬
men «mß . Don dsr Billigkeit zur RschlmäßigWt ist ade« im
allgemeinen nur ein Schri-tt.

Wir könnm doshM nicht glauben , daß dw Pardlg, di«
mit der Gewährung der «imnaltgisn DmermMzUl-age am bi-s
verabschiedeten Beamten im Landtage Ms-MWben ist, das
letzte, für alls Atcklnft güwgv Wort des - Landtags ist. Dis
Anschauung, daß dir verali-fchisdetsu Bsamtsn für den Staat
pekuniär «in für alle Mal abgetan sind, scheint uns nur die
Lradiiion für sich zu haben . Dis Dr-ad -Mon
Dame , der man nicht
Ms -ist Won östsr im
«iss« gswss-sn. Faßt MM

l haben . Dis Dr-ad -Mon ist ab-e
t lediWtch Rühmlichss - nachfagen
sMWMfVIPjßyktM MV LvolMM VLT L

aber «ine
kann.

EntwiMung mmMicher
BerhMnisse naimwisseWMW -aus. so spielt dis TradMou

oder des!meist dis Rolle der- !
das Überwu-ndeu werden

Usb-vigenS würde dasselbe , was h-ter von v-evabWsdstenBeamtenansgesührt ist. wenn auch modMOsktz auch von dm
Bsamtsnivitw-en gelten . g-

Dsn Charakter als Major haben «Halten- der Hauptmvnn
Kögel (II Oldenburg), zuletzt im Fus .-Rsgt. Nr. bi ; der
NittmsffM der Reserve Andr -ea« (Potsdam-) des Hns.-
RsOA . Nr. 13. Amn Mtdineister wurde bsfördsr« der Ober-

GenLeutnant v. dar Genfs im Dvag.-Regt. Nr. 19 ; zumH-aupt.
mann der OSrrLentnant der ReserveBößer (I Oldenburg ) ,
zuletzt Leutnant der L-aubw. --Jnf. 2. Mfg. jetzt bei vor Fortis.
Wilhelmshaven ; zum Oberleutnant mit Patent vom28 . Nov.
1917 der Leutnant GeorgMuschnar im Jnf .-Regt. Nr. 91 ;
zum Leutnant , vorläufig- ohne Patent, der FähnrichKeßlerim Jnf .-Regt . Nr . 79 ; zu Leutnants der Reserve dte V-tze-
sewwchÄIBchnaid « « (I- OldenbtM^ BolßleS (I Oldm.
bürg), Klstt (I Oldenburg ) , Bojens (I Oldenburgs , dis-beiden letzteren b-ei dsr Mavim-Juftmi-erie-, der Dizewacht-
Meister der ArtillerieRidder (II Oldonbmg ) ; zum L-eudnant des Landw .-Lraius2 . Ausg . dsr Mzewachstnetstsr Klin¬
genborg (I! Oldenburg ) ; zum Leutn-ant der LanLW.>>Jns.
1. Aufg. der Vtz -e-floldwsb-Ä D « ttmerS (I Oldenburg) , zumLeutnant de« L-andw .Onß S. Aufg. dsr Vi
Bischofs (I Oldenburg ) . — Zum

'
Offizier -Stellvertr-eter

wurde befördert der Viz -chÄdwebelPaul St -ang -s.* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der

chlr
Mtder Mtwe Kuhlmann in Ne,venbrok. — LEdsturmmannJohann A,n -» ul , Eversten4» Sohn des ArbeitersAmant . Das FtiedrichÄugusö'Kreuz erhielt er schonfrüher. — MusketierHillen, Sahst der WWW Hillen,Döhl-M . - - .S . Et« alter Oldenburger AVtetlungSkommandeur -f.OberstleutnantAlfred Psafferott in Goslar i. H. ,

z Ai. Etsenbllhu -Linienkoiunraubant in Erjprt , ist daselbstM einem GehiMschSage gestorben. Am17 Dezember1848
gebovKtz trat er am SS. August1868 in das Feld-Artillerk-
Regiment Nr . 18 in Stmtzdurg M , in dem er am 12. Fe¬bruar1870 OMier wurde und sich fn Frankreich das
Eisems Kreuz2. Klasse erwarb . Voll 1873 bis 1831 zur
KriegSakadeurte ko-mmMdtert , wurde er im folgenden Jahre
zum Adjutanten der 1 , Feld-Artillerie -Brigadr in Köni-gs-, ernamÄ , wo er am 15. Juli 1886 zum Hauptmann
befördert wurde . Kurz darauf wurde er als Batteriechefin das 2. Sommersche Feld-ArtUeriL -RegtuMlit Nr . .17 in
Bromberg versetzt, woraus er om 14 . September1893 uni«
Beförderung zum Major EtsenbüHn -Ltntnr -Komnlissaiissar und
tm Jahre 1895 zum Linim-Kommandarrten tu Karlsruhe
ernannt wurde . Am 10. September 1898 als Mteilungs-
konrmandenr i»t bas 2. Hannoversche .Feld-ArtilleM-Regt-
ment Nr . 26 , III . Abteilung in Oldenburg , versetzt, wurde
er am 25 . März1899 Kommandeur des Feld-Artillerie-
Regiments Nr . 73 in Allenstetn, das er bis zu seinem
UebertrliÄ in den Ruhestand im Jahre 1901 kommandierte.

*Die 28. Haussammlung für das Rote Kreuz und Hst'
Kriegshilfe am morgigen Sonntag stellt an die Opfer"
wtMgreit unserer Bürgerschaftdie gteichen AnMderuu- '

-n . wie di« früheren Sammlungen. Mit unseren Fein.
z aller Voraussicht^einem für uns un-wollen . Für die Sicher-E

atkviög-er und ihrer An-
gehörigen bedarf es Mithin fortgesetzt großer Mittel/, i

wissen wollen . -
stellung der Lage unserer Heimatkvieger' en bedarf es mithin fortgesetzt großewollen wir unserer unabweisbaren Pflicht ihnen -

Rur a«m Srehderrognmi.»« r>»chd-kii« »ins«»«« «u teknhi-r,n»«ich«« ««u,»«n«n Lt,«nI«rtchU O»« « it re»«» «» vu«s «n»n,«»e ßNUaM. »UUUu «,«« «« » ««ich»»ist» »Uliche »»kt«»»«tjle ist» »« Sch »i»u«ttti -N> sstt» «MI»««««.
Oldenburg, s. Febr.» Militätische Personalien. (Ms dem MUMr-Wochsn-bla-tt.) Zum General der Jnfanßerie wurde befördert de«

Gmeratt -suMäutHosmanu, K-omman -dsur der19. Division.

über in nur irgend zureichendem Maße genügen.weder unter uns , der d«W imstande ist, wird hierzu , H" ' 't veisi ^ "wiederum
levinnen
reichlich!

seinen Anteil'
wicht vergeblich

beisteuern.
anrlvpfen,

die Samin-
gsrn und .

B. Ein alter Oldenburger Dragoner. GsnevalLmtn -a-niL,joksgang v . U -ng -e r wurde zum stellvevtve-te-üdeu ko-m-Hmand-ieven-den Ge-NöMl des 1 . Armsekorps in Saarbrückener¬nannt . Am17. DsMOov1855 in Detmold geboren, kam, er -I
-am 19. April 1873 aus dem Kadettenkorps M Leutnant in -5' ' Qkd-enb-u-rgischtz Dragoner-RcgiiweM Nr . 19 in Olden-4in dom er von 1875- 78 RsOmMtsud-jutaM war und«am 5. Oktober1882 WM OberkMÄMttHeföeder-t wurde. Vms1878—81 Mir Kriegsakademieund hieraus zur Dienstlei -strmgß-beim Großen Gmerakstabekommaudteri, kam -er später in dnAGen-eMstab und war von1893—97 ««stsr Adju-taut des Chldes Genmalstabss dsr Armee , woraus -er Kummaudeu-r der«

Leib-Drag-onsr wurde . Hievaus war -er Lhes des»
Gouerakstabes des 13. Mm-veko-rps in StuttMvt und kam «mW27. Januar 190-S als Kommandeurder20 . Kavallerie^
(BvauusthwsiKsr Hrrsaven und Lüneburger D-vagon-er)
Hannover , wo er am 27 . Jarmar 1908 Gm-eGeneralmajor w-mde?»AG Geu-e-vaWeNttMtt am 18. F -obWar 1908 zum Kvmm -an-d-eurZder 3 . Division in Sbsttin «NMM«, UM « S MN 20. Jmmorl1910 in dm Ruhestand-

* Dem Verein Oldenburger Lehrerinnen,
^Haus Schbneck " versammelt war , hieltedes Oldenburger Landes- Ddes b-ekannteu An-L

, . . der am Mitt¬
woch zahlreich im
Hauptichrer und
LchrepvewiWSGchw«
Leckes des Aba . Lan tz -en - StolH -amin, beir . Aenderu,des Schulgesetzes dWn , durch SGt ^ eldfveiheit un
SwatSbsMfsn di« Errichtung von Mltelschul -en Zu ev>h
Leichtern und «in « organisch« Verbindung dev BoM
schule mit den höheren Schulen Zu schaffen, um sobreiten Masse -der begabten BolkSschuker den Aufstie^« Möglichen» in seiner sachlichenWeise einen elneinha!
stündigen Vortrag über die schon seit Jahren von de
Mehrzahl dev deut

^
en BEssHuMehrer , denen

Lehrer höh mderM
inheitSschule/z

s-sren an

ru-ug dieser
zsn^
und

Schule wachgerufen. -erhob30jährigen Kriegs Amlos Cömmius s-ei-ne gewichtige StimM
für sie , und «ach der Mt des -großen Napoleon Pestalo-z»
und andere bedeutende Pädagogen und Volksfreunlde, ivie-I

nach
. Ze St ...oleon Pestalozz

auch der jetzige Weltkrieg sie -erneut -fordern läßt. « -«>deutet Leun nun -eigentlich der Begriff Einheitsschule ? Ms
mswegs , wie manche Gegner behaupten -mW nicht writetß
Nachsovschsnd« es auch glauben: Gleichheitsschüle. Dtq

UcheitSschule will vor allen Dingen die verschiedenen BiD
angstmsiMsn miteinander in engere organische Bc "

düng setzen, so die L-eisUtn -gen der BoMschule heben

Einhottsschule überall in Wegfall komumr. Zum
faßte der Redner den Inhalt seines Vortrages in sstbAz»
Leitsätzeir zusammen , die denmächst im Verein zur weiterchH
Besprechung kommen und zudem vom Referenten durch o-eaF
Druck veröffentlicht werden sollen . Der Vw-trag fand
hasten , damendon Beifall. In der regen Aussprache ersuch» ,
der als East anwesende BorschnllehrerBehrens- BrattsH. "
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'
Mnächst zu einer eW ^.HEttĉ n Gestaltung des Oldenburger Schulwesens im-ßGinn« des LantzensKenAntrages, der bereits im LandM

lagSauSschuß eiste Mehrheit der Stimmen gefundenDU
aemachl wurden. Der Vortrag fand LN den etwa 4» M
Menenen Vevetnsmitattedern und drsr , münnlicheWMtstM, die von der Leiterin, Fräulein Büge .r,Iwillkommen geheißen wurden, die anfmerksamMZ
Zuhörer . Redner hoffst̂ daß die MAerung dem LantzeM
schm Antrag -e , der ja „dem Tüchtigen ft-ei-e Bahn schaffMwill-, entsprechen werde ; denn das Bkldungswesen eiE
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nMeiucmder in engere organische VeBW
setzen, so die L-eisMn-gen der VM , , ,ihren begabten Schillern den Eintritt tn höhere Schulen er^

möglichM und -erlstrhteM. Fesselnd und -Wohl die meistm,
Zuhörer üb-er-z-eugKnd führte dann der Vortrag weiters
aus, daß für die Einheitsschule nicht nur soziale , sondern^
auch nationale UUd Gründe volkswirtschaftlicher Natur , Wie
auch Gründe der Humanität und Gerechtigkeit denen gegen-- I
über, die nicht mit Glücksgüteru gesegnet sind̂ dringend»
sprechen. Wir müssen unS versagen , aus die Vorschläge, MW
der Vortrag für die einheitliche Gestaltungdes OldenbEtM
und deutschen Schulwesens nrachte, die mit inner von allw^Kindern (Schwachsinnige ausgenommen ) zu besuchen -den --
,Grund sch ule« beginnend . sich zur Mittelschule , Rsal- ^
schule, Gymnasium und Hochschule organisch ausbaut , »Hsalles- an der Wandtafel klar ver-anschaMcht wurde , näyu .i
einzugchen . Die Vorschulen , di-e in Bayer,« und WeW
salm schon lange nicht mehr besteh« , würden durch kW

fall komu
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der Borsckdie Notwendigkeit — - - - .Schüler als zur Wahrung der Elternrechte mit Nachdruck W-

sowohl tm Interesse der!

beweis « .
Das VorstehendeergäMNd noch dies : SchweckeM>

mach, daß, wenn die Einheitsschule nach sein« U
schläg-en verwirklicht würde, dann auch unsere «eyrr .
Mdungsanstalten , me Seminare, ihre jetzige Einrichtung^
gänzlich verlieren müßten und nur noch als Anstat̂ Z
zur praktischen Ausbildung im Berufweiters
bestehen würden. ^ « F
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g, B. Sie möchten ge« wissen» ob die Schüler nicht
i-br komm « zur Papierabholung . Da Sie dabet schreiben,

Ä Ile in Jahr rniL Lag nicht in der Gottorpstraße waren»
«Ä » Sie nun sicher bald hcimg -esucht."

Ehrlst. H. Dein Gedicht ist Mt MM 'nt . Mer leider
^

Fr
^
M? in

^

L
"

Kennen wir nicht!
Maria . Wende Dich an die SchMWKmg dos „ Da-
/ , LechM, Hospttalstratze.
Eine Kriegersrau. Mt der letzten Nachzahlung

des Staates an KriegerfrauStt meinen Sie jedenfalls
seit dem 1. November 1917 singetretenen Erhöh-ungM

M Famili -enunterstützung . Eine bestimmte Summe , um die
w Unterstützung erhöht werden soll , D vom Reich nicht fest-
E Die Unterstützung soll in jedem Cinzelfall von
>m Kommunalverbandnach dem Grade der Bedürftigkeit
Höhl werden . Eine Erhöhung der Unterstützung Miß In
Udem Falle eintrei« . Der Umfang der Erhöhung wird

,̂ qn Kommnnalverhand bestimmt . Bis zu fünf Mark für
Kopf und Monat werden die Erhöhungen vom Reich

M Kotumunalverbändmerstattet. Wenn Sie glauben» daß
W Unterstützung zu gering ist, könnest Sie sich bet dem" 'stertum des Innern beschweren . ^

§., hier . Sie müssen stets mit Verzögerungen rechnen.
^Ke oft kommt nachmittags oder anderen Tags etwas bet
Ws an, was schon in die vorige Nummer ausgenommen
Wdm sollte ! Also Nicht gleich schelten!'

T. S . in A. Die Auslegung des Testaments ist
sMfelhast . Wenn nicht besondere Umstände, die eins au-
W Auffassung rechtfertigen , vorliegech möcht« wir an«
«ehmen, daß uuier „meine Sachen" die zum eigenen Gr«
tzmch der Verstorbenen bestimmten Kleidungsstücke , Leih«
Mche usw . , nicht dagegen alle Haushaltungsgegenständr,
> L. sämtliche Haushaltungswäsche lisiv ., zu Verstehen ist.

I . O. Kut. Das Verdienstkveuz sür Kr!,egshtlfe kommt
E. sür Sie nicht in Betracht. Aber auch die preußische

M̂ ' auch die oldeributgische Rote Kreuz -Medaille können
Sie nicht erhalten, weil Site zu kurze Zeit bei der ScEäts«
Impanie vom Roten Kreuz in D. tätig gewesen sind,.
^ K. M. Da Sie aus dem Heeresdienst entlassen sind,
Limen Sie jetzt ein Gesuch an die GroßherzoglicheMilitär»
tzizlei , hier, richten.

Hilfsdienstkreuz . Das Verdienftkreuz sür Kriisgshilfs
ülird nicht nur an preußische Staatsangehörige » sondern
«ich an Angehörige anderer Bundesstaaten verliehen. Die
Verleihung neben dem Eisernen Kreuz nnv anderen Aus¬

zeichnungenist zulässig . Gesuche sind durch Ihre Vorgesetzte
; Dienststelle in W . an das Kviegsamt Berlin zu richten.
>. Leutnant F . im Felde. Das Jri >edrich-Auguft--Kkmz
,<M dem Betreffenden verlieh« werden, wenn er entweder
!,l»ar Eiseme Kreuz besitzt oder dazu eingegeben ist, bezw.
szu einer solchen Eingabe in der Stichwahl gestanden hat.

Feldgrau. Für die Beleihung mit dem FriMich«
August-Kreuz kommen nicht nur geborene Oideubuger uns
Hamburger Staatsangehörige in Bewacht sondern auch
solche Personen, die am Tage der Mobilmachung An Groß«
Herzogtum Oldenburg wohtthaft waren.
, Feldgrauer. Wenn Sie am Tags der Mobilmachung

^iu Oldenburg wohnhaft waren» so kommen Sie Wie die
zstürenen Oldenburger für die Auszeichnung i« Betracht.
Die Eingabe dazu muß von Ihrem Feldtruppsntoil bet dcr
Milttärkanzlei hier eingereicht werden.

W. P . Das Friedrich-August-Krmz sicht Ihnen befiim-
smngsgemäß zu . Richten Sie ein Gesuch an die Groß«
Ĥerzogliche Milttärkanzlei hier und fügen Sie dem Gesuch

Aü^ Answch^ werd « Bestitẑ eS^ fferû Kr« zes ^ u^

einen Ausweis darüber sich daß . Sie im Grobherzogtum
Oldenburg geboren sind.

F . I . Der B stressende kann für ein« Aus; etchnung sür
Heimverdienste von dem zuständigenAM beim Ministeriumdes Innern hier vorgeschlagen werden

Brake. Der Vorschlag zur Verleih,mg mit dem
Friedrich-AngUst-Kreuz muß bei der GrohyerzoglichenMili-
rärt anzlei in Oldenburg von dem Truppenteil einge-
retcht werden, bei dem Sie im F"lde gestano « Hab« . Sie
müssen sich an Khren Feldtruppenteil wenden.

. H. N. . Frankfurt. Ihre drei Fragen können wliie folgtbeantwortet werden: 1 . Ms geborener Oldenburger können
Sie das Friedich -August -Kreuz auch bei einem fremd«
Truppenteil erhalten. 2. Der Vorschlag r« n von einer im¬
mobilen Formatton bei der GroßherzoMchen Milttärkanzlei
hier, eingereicht Weden . 3 . Besondere Formulare sind dabei
nicht ersovdelich ; es genügt eine Vorschlagsliste in belie¬
biger Form , aus der aber ersichtlich sein muß. daß GW aus
dem Großherzogtum' Oldenburg stammen, das Eiserne
Kreuz besitzen, oder beim FeldwuppentM dazu MgegMen
sind, bezw . dazu in der Stichwahl gestanden haben.

Frau K. in Ohmstede . „Eine treulose F« m" kann nicht
gebracht worden.

Neffe Fritz am Ort. Eins AuSbMiWW zum ForsMenstbei einem Jäger -Regiment ist nicht angängig. Gesandte2 ^
führten wir dankend an das Blindenheim ab» da Anfragen
kostenlos sind.

L. M . 2«. Bevor WA JHve Anftags beaMvorten kön«M.
müssen Sie uns dis betr, Vmordnnns G«sm Wortlaut nach
angeben ».

G. H. Wm meinen Sfs , den Leiter der JnsanieriMpslls
An Felde? Oder den der hiesigen Gcmttfonkapelle?

Anw. der M . CH. - Die Antwort auf Ihre BeschwerdeköMön. Sie M uM «tuschen.
W. R. Reise nach Lüttich: Ab Jever 5 .17 morgens,

am Oldenburg 7.40, ab Oldenburg 8.11, an Osnabrück 11 .07,ab Osnabrück 2.38 , an Ess« 6 .67, ab Essen 6 .52 , an Köln
8 .28, ab Köln 9 .22, an Lüttich 1 .31 . Fahrpreis 2 . KL 60

A. B . Wenden Sie sich an die MÄunfistelle ans hiesigem
Bahnhof ! .

Hude III . Ein>Gesuch an den KMer dürste Erfolg haben.Die Adresse muß lauten : An Seine Majestät- d« Deutsch«
Kaiser (leim« Ort angeben) . Das Gesuch muß etwa lauten:
Die gchorsamst Unterzeichnete bittet Ew. Majestät WWW,d« 6 Söhn « ihres -Schwiegervaters (jetzt müssen die ganz
genauen Adressen angsgsb« Word« ) , anläßlich dessen 76.
Geburtstages gemeinsam«inen Urlaub gewahr« zu wollen.
In schuldiger Ehrfurcht usw'.

'
Nheinfayrt. W Nordenham 5.30 morgens» an Old« «

bürg 7 .42, ab Oldenburg tz .11 , an Osnabrück11 .07 , ab Osna-
lhrück 1 . 18, an Duisburg 5 .47. Unkosten sind Ihnen rächt

SS. Ä. in A. 1. Nach 6 Dimstjcchwn . L. Ein bssondvvrr
SchuWesuch ist nicht erforLMIch.

Fr . E. Dein Gedicht vom „ Schneeglöckchen" eignet sich
Leider nW für die ZMnng , trotzdem es fein «ntpfunden ist.

A. I . , Nedderend. Kauf« Sie sich das Buch von Kon« .
Zollinspektor Quatmann , Pvels 40 in dem Sie alles

Zn hiesige Buchhcmd«Wiss« swsrte finden«
jungen.

Unwissender aus Ofteruvurg. Dis MSKWsft ist aller¬
dings vorhanden. In der Regel wird indes der Lehrling «ntt
sprecheicki «ingevecht und kann fo lange auf seinem Posten
Weib« , wie es ihm gefällt. Eins Ws Lebenöstellnng ist die
Anstellung nicht.

R. Die Marke -Hat nur Liebhaberwert. Wenden Sie sich
>an Rentner Karl Lambrecht » Owenbnvg, Petevsttatze.

aShaÄ« zu SMUm eine Priv ütVMtstmg aVhaO«
Genehmigung « forderlich.
. Zweck hat , kann

W. K. UViL.
nest, ist eine i
die V erlosuuU . „. ,
stattsinden. . Reich« Sie also mal zunächst unter Angabe
Zwecks der Verlosung ein Gesuch beim Ministerium, ein.

V . K. G. oder B . N . G.. MÜhlenstratze . Ob Sie sich KW
MlMMenst zu meldenWb« , richtot sich darnach in wachem

Jahrgang 1906 ist noch nicht ach
- des 17 . LestmHchveshcwen Sie

zur Stammrolle anWmslden.
.. . . - -- - . Lo, an Bremen S.04, ab Dvemm

10 .29 , an Magdämrg 6 .80 , ab MaWÄMg 7.20» an Leipzig
11-11, ab Leipzig 4 .46 , M Dresden 8-1L — AS Oldenburg
11 .40, an Bremen 12 .45 , ab Bram« 4 . 14» an BEr 8M , ab
Berlin ßoy , an DvM « li .0l . Fahrpreis Über LsWig
11,30 ^k, Mer Berlin 11.KÜ

R. H. Richten Sie wag« der B eurlaubung Jht «r drei

Jahrs Sie geboren sind,
gerufen,
sich

DöhnsM Gesuch an daS stellv. Gmmwlkommando16. Armee«
korps N Hannover.

Die Frag« dor ÄnstMchnns
nöMich« StadltM ist in derim

Mehrers . . . ..
einer KinderbewahranstM
VM '

MMmg.
H. E . G. AV im Brieflafteit Nr . s inWr S . aufgeführtv

Auskunft war etue Rtchigsttllung, W auf Mer besond « «
mung , die bös.sorwers

auf
« lass« wm , S«*

Auswündssntschst«
AussührungLbesttm-mung, . ..
ruhte . Gis Hab« Anspruch
vigung.

Säcke . Nach 8 9 der BundesratSbekannimachungüb«Säcke , vom 27 . IM ISIS, dürfen Leer« Säcke nur an dw
Neichssackstelle, an ander« nur mit ihrer GmehuOgnng ah«
gesetzt werden.

G. B. Mg « Zahlung Von Taschengeld cm Äst«
Fürsorgrzögling ist Rücksprache Mb Einvernehm« mit dem
zuständig« Erziehungsinspektorerforderlich

Landwirt . Wenden Sie sich an Ihren Kommunal«verband. Wenn Ihr Haushaft sich so bald nach de« Haus«
schkachtung ständig um Än weiteres Mitglied vermchrt HWwird jedenfalls eine Neufestsetzung der abzufteftrnden üvew
schüfstg« MtschmenM VsrgMöttMM WEN . Ein « « w-
spruch Hab« Sie jedoch nicht.N> N. Sch. Das junge MLdch« muß die neue Gftke,da es sich einmal sestgemacht hat, zum 1. Mai antret!« . Mekann nicht vor Antritt der Stell« am 1 Februar kündw« .

'
Ei« BeDmmunG daß ein Mädch« zu der neu« Hmv-Schaft Nicht hinzugehtzn braucht, wenn es sich nachträglich« t«
schließ« möchte , bet der alt« Hevrschaft zu bleib« , M es
nicht.

Kanonier Max. 1. MUitSÄsch « Genehmigung zurKrieg Arauung ist für Sie nicht erforderlich. 2. Sie müff«Mts alle Fälle Geburtsschein und MiMärpapiers vorSlsgechJ,n Einzelfall« könu « Wtzttsve Papiere , z . B . Staatsange«hörigkettsausweis usw» erforderlich sein. Es ist Sah« das
richtigste , Sie setz« sich rechtzeitig nrtt dem zustäMigenStandesbeamten in V« bindung. dann M » Sie sicher, daß

Fr . M . Sie könnm Ihrem Nachbarn Me angemeffeneFrist setz« , biM « deren er die üb« Ihr Grundstückherrübsragend« und Ihr « AS« SsMIrächtttzend« Zweigeabzirfthneidm hat. Kommt Ae Nachbar dw AufforderungNicht «ach, könnm Sie die hsrüSerhÄngmd« Neste abschnei-d« und bchalwn. Das Recht steht Ihn « insoweit zu, alsdie Benutzung Ihres Grundstückes durch dis herüberhän-g « dm Zweige/ ' ^ " ^ - - . . ?
ttgung Ä-chÄt
hängmö « Z!
durch einen Teil der Zweige des Grund-
stückes beeinträchtigtwirk

« MM ses « SNWes Immobil . Verkauf
« WMg.

In der Zeit von Donnerstag , dm ?. Februar.
V Donnerstag, dm 14. Februar , berechtigt , die Marke
A 156 der rot« WarmsarO «um Bezugs von

V. Pfund FabrMSse
von 1 .50 ^ für M Pfund.

^ . In derselben AM berechtigt die Marls Nr. 138
siek

'Min« WarcnSaM zum Bezugs von
S Fleischbrühwürfel«

Preise von 10 L, sür zwei MirfeL
I. , Di,e Geschäftekönnen die Würfel ohns Bezugs-
sHein vom Lager anfordern.

^ . Die Marks Nr . 3 Her Waren-Msatzkarto bsmWgt
I -dr dettelb« Zeit znm Bezüge von »- i Paket Movgentrmrrk

Preise von 88 H Wr M Paket.
l Dis Marke Nr . 4 der WcMNWftchkaoto bevechtigt
sM dersMen Zeit zum Bezüge von

. Pfund Perlsago
^ Preis« vM 1 ^ Mv M >Mmd.

NahmngsmittÄ - Verteilungsstelle
für das Amt Oldmburg.

» ^ 'Gitarrezither Hess,
m EEf. Ms . Off. m.

433 Geiw d B
^ »« hrratz M «ans« .gesucht.Lanasttr M

MmIlGW

Au verkauf « Mt « Haft.
Sofa. Näheres

Damm W.
1 Tonne Drank M verk._ . M

EloVVenburaerchMsi« 37

' °
S

s

tu -» Reole und

StaUlmie 16.

Offert, unter
- M7 M h. GeschäM-^ MWss . ^

Ohmstede . Z . verk. von
drei hochtr . Qu««« eine
nach WM . und 1 schwarz. ,
bald lammendes großes,
gesundes, ostft . Mtlchschaf.

Müaaenkmg.
Topf. E r.- emaill.. 12 b.
15 L. IM . U. K«n.düNg«x
i . Hlgt-vievt . k. ges . Off.
l^ E . L . 43L Gesch. d. BL

z« Wardenburg«
Der Rentner H . LSellmann u. Ww. Sophie Well-

mann das. bsMMiWn . folgende, zu WaadeMWgbs-
ttgMtz

mtt Antritt zum 1 . Mai d. I . öffentlich meistbietend
zu verkauf « : ^
1. Mur 13. Parz . 392/149. „Im Ortbrrkch ''

. Wiese.
groß 0,7608 Hektar,

2 . MM IS . Parz . 410 / 168 , „Im OrMuch". Wieso.
8. Wm 17

6 .9266 Hektar.
^ 387 , « In d«
groß 6 .6586 HeM«.

387 . . Fn den Miss« *
» Wiese.

4. WM 18. Parz . 587/313. « Mitten im Esch«
. Mett .,

groß 0,3834 Hektar,,
8. Flur is , Parz . IW, „Im Ortbruch"

, Garten - und
Ackerland , groß 0,8246 Hektar.

6 . DaS von Olturanns angekaufte Ackerland , groß
0.WW Hektar.

Dritter und letzter Lerkaufstermtn steht an auf

AMMIN. Sk» ?. W« S. 8..
nachmittags pünktlich 4 Uhr.

in WellmmmsWwtshaufe in Wardenburg.
Bei annehmbaren Geboten wird der Zuschlag er¬

folgen. Ein weiterer BerkaufStermin findet nicht
statt.

Käufer ladet ein - W. Glovstein . NM.
- MWMIl-

W ! Wartenduia
e. G . m. u . tz.

M MrdeÄM.
Da der Inhaber der

-,
"
Littel,

' Char-
lotrendors, Wardenburg,
zanr 1 . März eingezogen
wird, soll die Fuhre , so.
geteilt, anderweitig ver-^
geben werde« . Angebote
sind beim Geschäftsführer
eiu-nreichen.

Dev MMmd-

Elsfleth.
Vauuntern . H, Aantzenin Elsfleth will seine

Hierselbst belesene

bestehend aus dem zu
mehrere« Wohuungeu
eingerichtet. Wohnhattse
Nebst Werkstätten nutz
Lagerräume«,

preiswert verlach
Besonders güch ,

legenheit für Baühand-
werker. ^ ,Khr. SchrSher. Aukt.

direkt ««s Waggon,am Gtan, Montagttnv DiettStag , ohne
Karts « .
6. raasmmiu,

Cloppenburg

Mt. EttßAttkt
D Seaise «. LH.
Ausgabe nur gegen Bor-

zeigung dev Lsoensmittel-
stämmkarte der Stadt .Ol¬
denburg vorm . voNO-—12 u.
nachm, von 2— 5 Uhr , im
Lagerschuppen , Hafen-
stratze L

JnarößerenMengen
vorrätig:

I

Grünko hl wird auchlo-pfundweise ahgeseben-

in Schwei.
. .KAtt - Der kriegsve-
schädläte Maurer Her« .« ogeNans aus Schwei be¬
absichtigt , seine im Kirch¬dorfs Schwei (Bahnstat.)belesene

Veftehes» aus - e« größ¬tenteils feriiggeftelttea«« s« Wohntzause «ebstAuSa« «ub Gart« ,
zu verkaufen. Solche ist
sehr passend für einenMoürer , jedoch auch fürander« Zwecke.

Kaufliebhaber woll . sich
baldigst an mich wenden.

tt . von ölslksn,
Aukttvnütor.

EVewecht. Zum öffent¬
liche' : Verkauf der Dnh-
meschep

vWMIIMWW
am ELewechter Damm ist
letzter Termin anveraumt
auf

«. Setk. 3..
yachmfttags S Uhr,

in DuhmeS Gasthaus am
Edewechter Damm, wozu
Kaufltevhaber mit dem
Bemerken eingelab. wer¬
den , - aß i« diesem Ter¬
min der Zuschlag erfolg«
^ '

Mcinrenken, Aukt .
'

z. vk. M Tisch u . eis.
Blumew . LttwNchLM. 4.

Oberlethe. Zu verkc
eine schwere/nähe a. F
keln stehende .HE " Gau. . ."WO

D . Teevk«
Verkaufe ca . 6 Zentner

bestes Heu.
Melkbrink 71.

Wachs, s. Schäferh««- 0,Dobermann z. k. g. Ang.
m . Pr . erb. unt . F . S . 45k>
an ö. GefchMWelleü. Bl-

Bsstellungen auf

ftir die Amtsbezirke Del¬
menhorst n. Oldenburg
nimmt entgegen

Frau 6 . ntiMmmm.
Moorhausermühle.

Gut erhaltener
MW SL

MemarbüSstraße 29

AW -MSWI
OflentticheIitzuns de»

Arm « « au sschusses gm
Montag H 4. F «be. p. I.
nachmittags « ' Uhr in
« . Arohus Gesthaus Hs.

S Bettstelle « m. Bettm
M ve-rk . Nachzufvagm -

Na-dovsterckEfse 66.
Nadorst. Zu verk. sine-

M Fülle. kMiörwe Kuh.
H. Gerdes,

" "
Zu kM-s« . M . G

M» Ä« Gefchäftsst . -d.
Mw . z . v . WMH.
Mmichta. LiittdeMMG. 4,

Zeitz - MyttWllts,
OfM, VME _ fchk M
hattM. mft üsdschl"
pvsiswevt zu vsrk, ^
Er E . O . 432 .M- - d.



MllMUW
Schweiburg . 2. Termin

-um Verkaufe der zum
Nachlasse des weil. Rent¬
ners H. W. Heye zu Sü¬
derschwei gehörigen , an
- er Chaussee sehr günstig
Gelegenen

bestehend ans gute«, ge¬
räumigen Wohn - «nd
Wirtschaftsgebändeu «.
SS Hektar 18 Ar 48 Qna,
dratmeter — 74 Jück —
sehr ertragreiche« Klei»
and Moorländereien,- arnnter Fettweide«,ist angesetzt auf

MM,
SenlZ .Fsbmrd. g.

nachmittags Uhr,
in MeierS Gasthans zu
Kötermoor , wozu Kauf,
ttebhaber freundlichst ein.
geladen werden . .

Strchmann, MM
Schweibnrg . Der Land

Wirt Heinr . Ostendorf zu
Faderbollenhagen l. weg.
wgshalber am

lkl « . Mr d
'
. 3 ..

nachmittags IVs Uhr.
in und bei seiner Woh¬
nung:
!« M . MiMlW.

!? ImhsseStze SiiM«.
l» MWe»,

A M L ochsMek.
1 meMMsiier.

I» MMlN.
U iMltze Schale,
r

als:
ISjähr . schwarze Stute

„Tampa 2", belegt v.
„Eöelwolf",

7jährige schwarze Stvte
„Tranbenblume "

. be¬
legt vom „Eöelwolf",

7jährige schw. ostsriesischeStute, belegt v. „Gig-
mar ",

4jährige - ranne Stute
„Marilda 2", belegt v.
„Sachs ".

1 brann . Stntenter, M.
„ Pistolette 2". B . „Es.
fendi ".

1 - rann . Stntenter, M.
„Agone 8", V. „Si.
mon ".

1 sch« . Stntenter. M.
„Blondine", V. „Rea-
ltst".

1 schw . HeNgftsüllen . M.
„Tamba 2". B. „Edel-wolf",

1 brannes Hengstfüllen.M. „Marilda 2". V.
„Sachs ".

1 Hengstfüllen . Jsabel-
1 Kastenwagen . 1 Sulky,2 Ackerwagen, Dresch¬maschine mit Göpel , 1
Kultivator , 1 Mähma¬schine mit Handablage.
1 Schütter . Eggen . Pflü¬ge, 1 Staubmühle, 1
Kartoffelrafpe . 1 Kreis¬säge. 1 Schweinekaste»,Torfhecken. Futterblöcke.Eimer . Stappen. Milch-
transportkanuen , Pfer¬
degeschirre. Halfter . SSattel. öS Biehbügel.888 Meter Feldbahnge-leise znm Milchtrans»
Port , 1 Küchenschrankn.viele sonstige Hans- ««-

«» ^ergerätliche Sachen
öffentlich gegen Metstge-bot verkaufen.

Kaufltebhaber ladet frdl.rin
Strchmann. AM.

Friedrichsfehn . Zu vkf.ein gut erhalten , starker
Ackerwagen.

Friedr. Hollmann.
Billig zu verkauken ein
Miß« MM

Mit neuem Riesnereinsatz.
Absehen zwischen ll u.2 Mr . Katharinenstr . 1,

SchilieivürK. Der Sand¬
mann Fr. Westels zu Ja- eranbendeich läßt um¬
zugshalber am

MllM.
Sex 1L Wrz i». 8..

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seiner Woh¬nung:

M . a. belegle
Kühe,

r bM.
« « Me».
1 MM.
z MrMkk.
1 lriichliges SM.

1« Mn«,
1 Ackerwagen, 1 Egge.
1 Stanbmühle» Tors¬
heck.. Torsleit., Schwei¬
neblöcke. Harke«. Schlip¬
pen. Sense«, Sichel»
Bindebänme , Pferdege¬
schirr, Reepe . 1 Wasch,
Maschine, 1 Koffer, 1
Hängelampe und son¬
stige Hans, nnd ackerge,
rätliche Sache«

öffentlich gegen Metstge-bot verkaufen.
Kaufliebhaber ladet frdl.ei«

Strchmann, AM
Schweibnrg . Landw . Joh.Fels Fra« Witwe zu Ja¬

deraußendeich läßt wegen
Aufgabe der Landwirtsch.°"

r Neiw.
bei, IS. « rz -. S.

nachmittags 2 Uhr.
in und bei ihrer Woh¬nung:
12 MW. ll WlkUKM.

7 W« «MM.
2 « MM.
3 W- llMMlM

14 MW« M.
S MM WO.
2 SM.

r Wkde.
als:

17jährige braune Stute
„Egeria 2", belegt v.
„Edelwolf".

Sjährige braune Stute
„Ellone 2", belegt v.
„Rex".

schwarz. Stntsülle«, M.
„Egeria 2", B. „Edel¬
wolf",

1 Kastenwagen , 1 Feder-
Wagen. 4 Ackerwagen, 1
Erdwüppe , 1 Milch-
transportwag., 1 Dresch¬
maschine mit Göpel . 1
Mähmaschine. 1 Hark¬
maschine, 1 Schütter , 1
Stanbmühle. Egge«,
Pflüge. Torfhecke«, 1
Schweinekasten . 1 Torf¬
streumaschine. Borf- «.
Gropenkarre ». Kntter-
kisten. Futterblöcke. S
Balkleitern, Hack., For¬
ken. Schöppen . Lote und
Hanmeffer . Sense«. 1
Henkrenke, 1 Kartosfel-
rafpe. Bindeb .. Eimer,
Siappe«. Pferdegeschir¬
re , Wagenketten , Pfer¬
dekrippen, 1 Biehkeffel,
Milchtransportkanne «, 1
eichenen Koffer , 1 Sofa,
Stühle. Tische. 1 Kü¬
chenschrank , 1 Kommode»
2 Bettstelle«. S vollstän¬
dige Bette«. 1 Filtrier¬
faß nnd viele sonstige
Hans- «. ackergerätliche
Sachen

öffentlich gegen Metstge»
bot verkaufen.

Kaufltebhaber ladet frdl.ein
Stechmmm, AM

Kotlissi' l-vbsn8vei'8ivlis«
'ung8bsnll s. 6.

tztrdor »bsorcdlo »»««» Ver»lck «ru »g»nr

8 Misrile «
. ^ «kll.

wl « »loboldltzoe cka- rsklung «1er oollon Snwm « l» Todsokdll.
stouo oorloUdott » Ver» icl»»rn »g-korm «n , loobooooüe »,

VowLbranK üsr VoroicborunAooninmo » io und dlo *

»rmöglicbeo «lontzdar volltzowwonot » llürrvrpv.
Vertreter: O « Vv » Vr »« Voi », Olijondui-tz, Ivivlislr . 13. 1. str. i

Nach wie vor kaufen unsere
uahmestellen

Varl L S. Varsteasw. d. !

I erb. WM
mit .gutem Friedensgum¬
mi zu kaufen gesucht. An¬
geb. erbeten unt . E . 8 . 429
an d. Geschäftsstelle - . Bl.

Zn verkanfen gut erh.
Kinderwagen , Klappstuhl,
Holländer , Schaukelpferd,
Burg, kleiner off. Hand¬
wagen . kleiner Tisch mit
Stuhl (vergoldet ), Fern¬
glas, 6 mal.

Marschweg 11 pari.

AMMW
ÄlttMM«

Wme,
We'Mmlm

Mereieii.
Im Aufträge von FrauWw. G. Meyer zu Bloßer,

fcldewerde ich am

MM.
Sen 4. Wr. t. g..««chm. 2^ Uhr beginnend,
a« Ort und Stelle eine
groß«

«M Wem.
30 Mir. lang und 18 Mir.
breit , öffentl . meistbietend
auf Abbnrch versteigern.Die Scheune ist aus erst¬
klassigem Material gebaut.

Gleichzeitig werde ich
den Verkauf von 44 Schef¬felsaat

WW « M
kn Abteilungen von 13,
13. 8Vs und IV14 Scheffel,
fast, auch FrauWwMeyer
gehörend, versuchen.

Das Land ist best« Bo¬
nität und liegt znm größ¬
ten Teil an der Chaussee.
E. Heimsath, Auktionator,
Bergstr . 17 a, Fernspr . 636.

nnd

llmfLkbeii
von 8toffsn,
Ispplolivn,
Vontiängon

umw . j
übsriummt suvlr

fortan

steior.
Voißmslllll

knemen,
Loliüssolkorl»

2S/31.

soo

brgrslltr M»re
erhalt, die prächtigste Farbemit

Wl«» i»lL«o» o
Haarfarbe »Julvv *,
ges. gesch., große Fl. 4,20 ^
kleine Fl . 2,25 Bequemim Gebrauch. Unschädlich»
Keeuz .Droa.J .Dckkolw«y.

Gerhard Bremer.« . Rede «. ApothekerTh. « torand.
Sämtliche

TittWemitttl
mit Gebrauchsanweisung.

Sirschap. W. KelpRachf. ,
_ Oldenburg.

8M . Wmen
Ml "L7'

Schwarze und blaue
S«WW WAS

L MM.
7deiIeii.HM. 2i>.

Wir stad Käufer für
10 V Ladungen

per Februar —April -Lieferung.
Olde u b u r g i. Gr ., Telef . 7«.

8 - l̂ o ^

U Llsarsttso -ünssdol
600 Stück Steuerklasse 0 zu 4 Pfg.1000 „ v zu 6 Pfg.1000 , „ L zu 8 Pfg.800 . „ l-' zu 12 Pfg. ^znsammenfür 220 Mk. gegen Nachnahme ab Lager?

Selbstverbraucher. "
SpunoUnbsn, Iresüen-A. 5. Meörichslk,

Vsre
Mr sind -eis der in . cker l -ago,

KspLk 'Ltui 'SN
anornküdrvn an 1.oLomvLU«o,0»mpkll«,5»Io, Aaoedinon o. dsrgl.
nur kür Lstriods, dis kür Lrisge-
virtodrskt ardoitvo . - - —

a

Llsonvork Varol -
VsOvI 1. OllLdxs »,

d» A. 1̂

keld -^Iustersd . 1 . Varsiasä.ll. 1 Yusnrsl, iismbueg24 Ka.

Habe im A-ustvage sine
Sid . von der Siadch ent¬

fernt liogends

Mne 7 e
Mit Ibi/̂ Sch .-S . besten
Ach« - und GrüEndevoien
mit bel. Auw. uniter sehr
günstigen Bedingungen zuverknusen.
RadoM D. G. DierkS.

Osternbnrg . Zu kauf. gef.
MMM Mi

MeiMj «.
'

Dieselben sollen für gute
Zwecke verwendet werden.
Letmathe, Wilhelms « . 2.
Oberrege . Habe 7 Stut-

enter , 5 Hengstenter und 2
2jährige Pferde _ ^ » . ^' - - - Kaufe iederz«t

Kernsprooder 20 und 23. — l 'elsgramm -ädr^,
„Liseuverk, Varel i. Oldbg . ''..

F. Meiners.

Ahn freiwill. Aufwagedes Herm Heinr . Kiesel¬
mann iu Osnabrück ver¬
kaufe ich

' am

MeiSta,
da S. Wan d. I . ,

vormittag« pünkttich
10 Uhr ansangend,

«nf dem BvrchEnMen
Hose in Vetz 100 Stämme

Eichen,
dämmt« schch« schlankeStämme bis zu 60 om
Durchmesser und 16 m
StammWnge . für Tischler
Stellmacher . Bau- und
SchwellmH^ ^

sowie 250

Tannen
bis 38 Ztm . Durchmesser,
bis 18 m SiammWnge , zuBan- u. Bretterholz , fer¬
ner 20 Nrn. fertig abge-
schuittene
Drahtsulen

und 25 Nrn.
dickes Eichen-

Z-pfholz
in Hausen . M Brennholz
gegen Fristzahl-nng öffent¬
lich meistbietend.

Das Holz ist gefällt , Ab-
gssnsffg

Kauf« lade ein.
Betz b. Badborgon,

im Kmmar 1S18.
H. Tiemann . AM.

^ Albnm .
SriegSphotographken

lPostkarten ) zu verkaufen.
Katharinenstraße 6 a,

1. Etage , links.

Pferde s. Fülle«
zum Schlachten.

Gesucht « » , gleich Vvrd.
Roßschlachterei,

Osternbnrg - Oldenburg,
Fernsprecher1441.SMMI

Angebote unter
D . M . 40S an die

. d . Bl.

Smhen Uw soforiigm
Abnahme:
Mise S- «. wll-
Wkt olimbmek
Pferde,

Mindestmaß etwa 1,70 m.
Angebote erwünscht.

Gebr. Maatz . Varel i. O.
Telephon 351.

Eine Fläche kultiviertes

W»>W.
groß 3.2102 Hektar, mit
einem Wohnhause , in der
Nähe dos HuNte-EmS-Ka-
nals. schön gelegen , ist un¬
ter meiner Nachweisnng
zu verkaufen.

E. Memmen , Aukt„
Oldenbg.. Dheatorwall 30.

Au kaufen gesucht an der
M« ierchMe

l>d. einerSlebMaie
belogenes

Wohnhaus
mit Stall. Einfahrt und
Garten , im Preise bis zu
15 000 - Angebote er¬
bst . an AM . E. Memmen.
Oldenbg .. Thecchrwall 80.

Lrßranto Lopkn Lartluuü
erkalten prächtigste k'srbs mit 4Ll«i»i»1ssoi »s SG» Nasrkarb « »ck»le-/. kl. 4 .20, k>1. 2.25 Nk.. 1blond , braun n . svkivare , sskr bequem im OebrM

und unschädlich . Wirkung üaüdertroNsn naturgstreHVerdard llrvmvr , am ^ all - Lreur -Vrogeris j.klv!« », . Lchvanen -Vrogeris A. lledell . Lrick Sah
leacsthgr . klare Medvinann _ _

Zur Ausführung von Wafferanalysen, sowie q«4
tativen und quantitativen .- -- - - Urinuntersuchungen
auf Zucker—Glycose, Laevniose, Galactose—Eiweij
Seroalbumin Älbnmose», Nucteoalbnmin—Harn"Blut - und Gallensarbstoffe Aceton, Acetessigester
empfiehlt sich das
lzvorrlorillm 40 Mseli -Lsiitllel

zu Oldenburg.

„MW"
, Wes Mier - WM

für fettige, ölige, harzige usw . Haus- und Berufswäsq-EKiggLrant.. k°nstG -Lzurück ! Ueberraschender Reinigungs -Erfolg . 4mal g«8WL°uS- Reinigungskraft alS ^ este Kernseife oder Seife«

vvllmsndml -)

bessert , orient. Verfahr.
Li-
Meyer, Cöln Hülchrath« Str-SS.

Kttiffe. Füchse. Mord«
F. K. Brunotte.
AchLevwftvaße W.

Nenenbnrg. Z« verkf.ein Teil von mein . Busch-um Abholzen, meist
Eichenbestand, bis zu 25
Zenttm . Stammöurchmess .,gelegen an der Chaussee
Neuenbg . - Schweinebrück.
Ich bin am Montag und
Dienstag, den 4. und 5.Februar, dort anwesend.

I . Schnlenberg.

Reiniguugsrrast
Pulver» Frei verkäuflich ohne Seifenkarte.Im Blecheimer « von 20 Pfd . au per Pfd. »0 «

vustav Vansswaoa, Umel.
Postfach 3Y6» - Telef. Roland-Bremen 3279. H

Westerstede. Habe einen

Wk« AWW
zu verkaufen . Nachzuweis.

H. Schröder.

Ikkl-AIIIIWM
mit großem Garten zu ver¬
kanten , nahe d. Stadt . Näh.in der GefchSftsst. d. Bl.

Abrichthobel¬
maschine

Von 40 AenMirtt. Brette,
welche hauptsächlich zum
Kehlen benutzt wird , zukaufen gesucht. Off. unterA D. 338 an die Ge-
schästsstelle d. M.

Sofort zu verkaufeneine
WMtt-

(ar. Büfett . Eßtisch » Servier¬
tisch, kl. Tisch , 12 Stühle ).

_ Moltkestraße, 7s.
Dalspex. Zu verk. eine

nahe am Kalben stehende . .Ouene. Joh. Heineman » , j auek ül»Zi,vAdi.

„ lttama *' Strsusskodon»
sind dis bostso , „- tawa"»
Ldslslranorkodern dis
sllerdsstsn und blsibsn
10 dakrs sekön . cktsma
Rronrokvdern kosten50vm
lang 12 84., bh am lang18Ä ., 60 om lang 26 Nütamn- Ldel«trsv5?kviisrn
sUerdsste la . IVare, brsit-
dalmig, diokt, voll und tisk-
sokvsrr, auek in lvsiss
nnd nsturgran, kosisn
40 am lang 15 dl , 45 qm
lang 26N ., 50 om lang30 51.,55 om lang 42 U,, 60 am
lang 48 N. keidvrdnsckv,
garaat . eokt, 30 am koek!
20, 30, 50 51., 40 om, kook
SO . 75, 100. 200 kl. Ver¬
sand nurdirsktsilsivdurok
VL8SL»0rs5d»o , Scdokkol-str- bünLsInsbrodskedsrn
p . klaokn ., ^e^.Reksrsneen

Ersatz für
Bimsteinseife,

Stück 12

Sch
Langrstr . 68,

Nadorstcrstr.

NW
SMWlisW
Transportsärge stets M
rätig in allen Preislage
Firma Angnft ThslkM
Aachen. FranzstraßeA

Beckumbei RodeE
chen . Verkaufe eine vei.
vierjährige tragende

8 iuie»
fromm im Geschü tz.

Sohlennot
beseitigt . Kein HE'
derbiegfam , bill. Hers ^Anleitg. 1 .05
Fritz Backhaus. Mors
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